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VS . DU>«lb«rg. Vimstaq . dtll 5. April1904^ XXXVI». Jahrgang
Hierzu zwei Beilage «.

TagesrunLschau.
Der Kaiser besuchte am SonnabendTaormina und kehrte dannnach Messina zurück.

»
Am 7. d . M. wird eine weitere Anzahl von Intendantur- und

Eisenbahnbeamten nach Südwestafrika entsandt werden.
»

Der liberale Reichstagsabgeordnete Schräder , Führer der FreistBereinigung , feierte gestern seinen 70. Geburtstag.
*

In Nürnberg wurde ln Verbindung mit dem dortigen inter¬nationalen Schulhygiene -Kongreß eine Schulhygiene -Ausstellung eröffnet.»
Der Zusammenstoß der englischen Expedition mit den Tibetanern

bestand in zwei blutigen Gefechten.
.

Die holländischen Truppen in Atschin haben mit den Eingeborenenein siegreiches Gefecht gehabt .
* l

Die serbischen Königsmörder sind auf Drängen der Großmächtejetzt endlich aus den militärischen Hofämtern entfernt.

Sozialpolitische üuväschau.
Anfang April.

(Nachdruck verboten .)
(Gewerbeaufsicht in Baden . — Ein zweites Taff Bale-Urteil in

England . — Neue Gesetze in Frankre ch. — Sonntagsruhe in Italien . —
Stille in Oesterreich. — Kantonale Sozialpolitik in der Schweiz.)8 . k . In Deutschland ist der Reichstag, in den

meisten Einzetstaaaten die Landtage in die Ferien gegangen.In der parlamentsstillen Zeit finden daher die jetzt er¬
scheinenden Fabrikinspektionsberichte leichter die ihnen ge¬bührende Würdigung . Bereits vor einigen Wochen ist als
erster der bayerische Bericht, in diesen Tagen der badische
erschienen . Der letztere ist, solange Wörishoffer die Inspektionleitete, der inhaltreichste und wertvollste sämtlicher Berichte
gewesen . In den Berichten seines Nachfolgers Dr . Bittmann,der 1902 zum erstenmal für den Verstorbenen berichtete,
zeigt sich das ehrliche Bestreben, in die Fußstapfen des Vor¬
gängers zu treten . In dem vorliegenden Bericht ist ein
überreiches Tatsachenmaterial mit ehrlichem Fleiße zusammen¬getragen, seine Durcharbeitung läßt noch in mancher Be¬
ziehung zu wünschen übrig. Die Zahl der Fabriken betrugrn Baden im Berichtsjahre 8339 mit 193 590 Arbeitern.Sehr hoch ist der Anteil der jugendlichen Arbeiter an der
Gesamtzahl. Es waren in 34,5 »/, der Betriebe 15 950 oder8,2 »/, der Gesamtarbeiterzahl beschäftigt. In diesen Ziffernkommt, wie der Bericht ausführt , „ die Tendenz der Industrie,
sich bei Zeiten der billigen jugendlichen Arbeitskraft zuversichern, deutlich zum Ausdruck." Diese wenig er¬
freuliche Entwickelung macht sich auch darin geltend,„daß in kritischen Geschäftszeiten fast überall von
Entlassungen zunächstdie älteren und besser gelohnten Arbeiter
betroffen werden, während Arbeiterinnen und jugendlicheArbeiter mit geringen Löhnen in ihrem Arbeitsverhältniffebleiben können". Der schädliche Einfluß der gewerblichenArbeit
aus jugendliche Arbeiter macht sich namentlich in Maschinen¬fabriken und Eisengießereien geltend, wo jene häufig über
Gebühr angestrengt werden. Die Gesamtzahl der beschäftigtenArbeiterinnen betrug 51672, d . h. gegen die Ziffer des Vor¬
jahres eine Vermehrung von 0,56 »/, . Der Bericht führt eine
Reihe von Fällen an, wo Werkmeister sich in sittlicher Be,
ziehung gegen die ihnen unterstellten Mädchen vergingen, und
schlägt, an Stelle der männlichen weibliche Ausfichtspersonenvor, die in einer Anzahl von Betrieben bereits mit gutemErfolge Verwendung finden. Mit der fortschreitendenBesserungder wirtschaftlichen Lage ist in den meisten Industriezweigendie Beschäftigung der Arbeiter wieder eine normale geworden,die meisten Arbeitszeitverkürzungen haben ein Ende gefunden.Verschiedentlichfand eine übermäßige Ausnutzung der Arbeits¬
kräfte statt, sodaß die Gewerbeinspektion sich zum Ein¬
schreiten genötigt sah. Auf der anderen Seite führt der
Bericht Beispiele an, in denen bei Herabsetzung der täglichenArbeitsdauer von 10 aus 9 und 8 '/z Stunden die geleisteteArbeit sowohl in Menge, wie in Güte nicht hinter der in derlängeren Zeit geleisteten zurückblieb . Die Sonntagsarbeit istnamentlich in größeren Betrieben vielfach eingeschränktworden und nur dort in größerem Umfange erhalten geblieben,wo der technische Produktionsprozeß dies erfordert. GeringeFortschritte haben bisher die Arbeiterausschüsse gemacht , dienicht nur bei den Arbeitgebern, sondern auch bei den Arbeiternvielfach auf mangelndes Verständnis stießen . Es liegt dieszum Teil darin, daß von den Arbeitgebern „ die Gleich¬berechtigung der Arbeiter noch nicht praktischanerkannt wird. "Der Bericht bringt ferner eingehendere Untersuchungen über
gesundheitsschädliche Einflüsse, aus denen namentlich dieBeobachtungen über Gießsieber und BleiweißschädlichkeitundBleiweißersatz hervorzuheben sind . Endlich werden eineAnzahl Arbeiterbudgets aufgeführt, aus denen das Haus-haltunosbudget eines Schwarzwälder Uhrmachers für d e Zeitvon 1890 — 1903 besonders lehrreich ist. Gerade dieses

Gebiet verdient warm für weitere Bearbeitungen und Unter¬
suchungen empfohlen zu werden.

In England tritt der Einfluß des russisch -japanischenKrieges am schärfsten zu Tage. Er hat selbst die Frage , ob
Freihandel oder Schutzzoll , die in den letzten Monaten das
öffentlicheInteresse fast allein beherrschte , von der Tages¬ordnung verdrängt . Die Besprechungen in der Presse habenfast ganz aufgehört, selbst die „ Times" widmet ihnen nur nochwenige Zeilen. Daher haben auch verschiedene , auffälligeSiege der Liberalen in bisher konservativ vertretenen Kreisen,
z. B . zuletzt in Ost- Dorset, nicht das ihnen gebührendeInteresseerregt. In Gewerkschaftskreisenerregt die Rechtsprechungder
Gerichte bei Entschädigungsklagen der Arbeitgeber steigendeBeunruhigung . Von neuem hat der oberste Gerichtshof eine
Gewerkschaft — die Jorkshire Miners Association — fürschadensersatzpflichtiggegenüber einer Anzahl von Bergwerks¬besitzern erklärt, die ihre Forderungen auf 150 000 Pfd . be¬
ziffern. Der erhebliche Rückgang der Streiks im Jahre 1903dürfte zum Teil mit aus diese Rechtsprechung zurück¬zuführen sein.

In Frankreich sind die Arbeitsräte nunmehr gesichert.Die Gründungsdekrete waren vor dem Staatsrat als staats¬rechtlich ungültig durch Revision angefochten worden. Dieserhat die Revision in einem ausführlich begründeten Urteil
zurückgewiesen . Von Kammer und Senat ist das Gesetz überdie Stellenvermittlung angenommen worden, das den Ge¬meinden das Recht gibt, die privaten Vermittler gegen einebestimmte Entschädigung zu enteignen. Der Kriegsministerhat vom 31 . März ab die Einführung des Neunstundentagesfür alle dem Kriegsministerium unterstehenden Werkstättenangeordnet. Das Gesetz Millerand -Colliard, welches für alleBetriebe, in denen Frauen und Kinder beschäftigt werden,eine Maximalen öeitszeit von 10 Stunden festsetzt, trat am1 . April in Kraft.

In Italien hat der ständige Ausschuß des italienischenArbeitsamtes angeregt, die Gesetzentwürfe über den Arbeits¬
vertrag , über die ländlichen Schiedsgerichte, über die Bei¬
legung und Vorbeugung von Landarbeiterausstänven mit dem
Reformvorschlag für die gewerblichenSchiedsgerichte in Ein¬
klang zu bringen. Ein Gesetzentwurf über die Einführungder Sonntagsruhe wurde von der Deputiertenkammer, nach¬dem er am Tage vorher in öffentlicher Abstimmungangenommen worden war , in geheimerAbstimmung abgelehnt.In Oesterreich bleibt alles still. Die am 8. März er¬folgte Eröffnung des Reichsrates hat die Versteinerung des
politischen Lebens zu keiner Veränderung geführt. Das
Handelsministerium will durch eine Spezialkommission des
arbeitsstatistischen Amtes eine EnquSte über Bleierkrankungendurchführen lassen . In Wien wird eine tarifliche Regelungder Löhne im Schlossergewerbe angestrebt. In Ungarn hatder Ministerpräsident Graf Tisza die monatelang geführteObstruktion im Abgeordnetenhause niedergerungen, so daßnun ein geordnetes Arbeiten möglich wird. Ten zahlreichenimmer wieder vertagten sozialpolitischenGesetzentwürfen wirdder endliche Friede zu gute kommen.

In der Schweiz wird der von der Bundesregierungeingeleitete Kampf gegen das Bleiweiß von den Kantonen
ausgenommen. Wie in Zürich so hat auch der Regierungsratvon Schaffhausen die Verwendung von Bleiweiß und anderen
bleihaltigen Farben bei staatlichen Malerarbeiten zunächst für2 Jahre verboten. In Zürich wird ein hestiger Kamps um
Einführung des Sonntagsladenschlusses geführt. Der
Detaillistenverband hat sich erneut mit einer Eingabe um
völlige Sonntagsruhe an den Kantonsrat gewendet. InSt . Gallen ist ein neues Staatssteuergesetz geschaffen worden,durch das namentlich die Konsumvereine in erhöhtem Maße
zu den staatlichenAbgaben herangezogenwerden. Vom Volks¬
wirtschaftsdepartement sind Erhebungen eingeleitet worden,auf welchem Wege die Lage der Arbeiter in der Stickerei«
industrie gebessert werden könne. In Luzern hat der GroßeRat das Mindestalter für Verhängung der Todesstrafe aufdas 20. Lebensjahr festgesetzt, Kinder unter 14 Jahren sollennicht in gerichtliche Untersuchung gezogen werden dürfen.Endlich har die Sektion Basel der Internationalen Vereinigung
für gesetzlichen Arbeiterschutz dem Großen Rat eine Petition
zur Revision des Arbeiterinnenschutzgefetzes unterbreitet.

Arber die Bedeutung v . Lettow -Vorbecks
als MMärschrWelln

schreibt das „Mil .-Wchbl. " in seiner letzten Nummer:
Gleich der erste Wurf war ein Meisterstück: „ Der

Krieg von 1806/7" , ein vielbändiges, man kann wohl sagen,monumentales Werk, begann schon 1891 zu erscheinen . Alle
Vorzüge der LettowschenArbeiten treten in ihm in glänzendster
Weise zu Tage ; die Sorgfalt in der Beschaffung und Sichtungdes archwalischen Materials , dre besondere Gabe , unter Beob¬
achtung der historischen Methode zu sicherem kritischen Urteil
zu gelangen und überall die großen Gesichtspunkte in den
Vordergrund zu stellen , vor allem aber die Leidenschafts¬
losigkeit und der Freimut der ganzen Darstellung, die
auch da nicht versagen, wo der hochpatriotischgesinnte Mann
die schwerste Niederlage seines Vaterlandes zu schildern hat.
Ein ganz besonderes Verdienst hat sich endlich v . Lettow in
allen seinen Schriften dadurch erworben, daß er einer der

ersten von denen war , die das persönliche Element beiBeurteilung der Ereignisse in den Vordergrund
'
stellten, der

Psyche der Führer und des Heeres nachgingen und in ihreinen der wichtigsten Faktoren für die Entwicklung der
kriegerischen Handlungen erkannten.

So wird es erklärlich, daß schon der erste Band jenesWerkes: „Jena und Auerstedt" , gewaltiges Aufsehen erregte(1899 ist von ihm eine zweite, durchgesehene Auflageerschienen ) und allseitig als eine nahezu abschließende , unserWissen über jene Zeit endgültig feststellende Arbeit betrachtetwurde. Bis 1898 folgten die weiteren Bände : „Prenzlauund Lübeck ", „ Der Feldzug in Polen " und „Pr . Eylau undTilsit ". Nebenher gingen kleinere Aufsätze , so „Die
französische Konskription unter Napoleon I ." , „Die Verfolgungvon Jena bis Prenzlau ", „ Beiträge zur BeurteilungNapoleon I . ", „ Der Friede zu Tilsit ". Fürwahr , schon ansich eine gewaltige Arbeitsleistung in wenigen Jahren , derenwohl nur eine bedürsnis- und anspruchslose, in der geistigenTätigkeit allein Befriedigung suchende Natur fähig war . Aber
noch war die Geschichte des Krieges von 1806/7 nicht beendet,als ihr Autor schon ein neues umfassendes Werk in Angriffnahm. Von 1896 bis 1902 erschien in drei Bänden die
„Geschichte des Krieges von 1866 in Deutschland"

, wiederumeine bedeutende wissenschaftliche Leistung, wenngleich hier die
historische Nähe der Ereignisse und der noch nicht gelöste Ver¬
schluß mancher Archive eine volle Abklärung der Darstellung— wie der Verfasser auch selbst fühlte — wohl kaum schongestattete.

Umsomehr war dies der Fall mit der dann sofort be¬gonnenen neuen Arbeit, die nach Gottes Ratschluß Lettows
letzte sein, deren Vollendung er nicht mehr erleben sollte. Vorwenigen Wochen erschien als Teil des großen Unternehmensder Königl. Hofbuchhandlung von E. S . Mittler u. Sohn,— der „Geschichte der Befreiungskriege" —, der erste Banddes dritten Abschnittes: „ Napoleons Untergang 1815. " Keingeringerer als der Altmeister unserer Militärliteratur , Generalüer Infanterie v . Verdy, hat diese Arbeit eingehend gewürdigt.Daß das Werk von anderer Hand auf Grund des sicherlichvon dem Verstorbenen schon gesammelten Materials recht baldvollendet werden möge, das ist unser aufrichtiger Wunsch.Es wird dann, wie alle vorher genannten und viele kleinereSchriften v. Lettows dazu beitragen, einem der bedeutendstenMrlitärschriftsteller unserer Zeit in weitem Leserkreise einehrenvolles und dankbares Andenken zu sichern aus langehinaus.

Intimes vom russischen Hose.
Ein ungarischer Adeliger, Gras Vay de Vaya , der alspäpstlicher Legat am spanischen Hose fungiert und auf einerlängeren Reise Gelegenheit hatte , mehrere gekrönte Häupterzu interrmewen, weiß in dem soeben erschienenen Heft von

„Pearsons Magazine " manches Interessante von diesenJnterwiews zu erzählen. Der Zar und seine Gemahlinempfingen den Grasen in einer klemm Villa auf dem Gebietdes Palastes Peterhof bei St . Petersburg . Der prächtigePalast steht auf einem terrassenförmigen Hügel , der mitStatuen und Fontänen geschmückt ist, und unterhalb erstrecktder Finnische Meerbusen seinen silbernen Spiegel dahin, woin der mittleren Linie Kronstadt wie ein riesiges Kriegsschiffdaliegt, das den Seezugang zur Hauptstadt bewacht. Vondem Heim des Zaren in Alexandrowsky entwirft der GrafVay de Vaye folgende fesselnde Schilderung : Es hat keine
luftigen Kuppeln, keine prächtigen Tore, keine stattliche „ Courd ' Honneur ". Es ist eine einfache Villa , so wie man sie inder Nähe wohlhabender Handelsstädte sieht . Das Haus istaus Hellen, roten Ziegeln gebaut, hat einige freundliche Erkerund kleine Türme . Sein Reiz besteht in dem anheimelndenCharakter und seine Schönheit in der Lage. Es liegt mitten
auf einem grünen Rasenplatz am Meeresufer , von einemkleinen Blumengarten umgeben, wo statt prächtiger Fontänenund Marmorstaiueu farbenprächtige Blumen stehen : Rabattenvon Lilien, Stockrosen, Mohn und wohlriechenden Erbsenbilden einen natürlichen Zaun von den verschiedensten
Schattierungen gegen den dunklen Hintergrund des Waldes.Die Kaiserin ist eine sehr zärtliche Mutter . Ihre häuslichenTugenden haben ihr die Achtung des ganzen Volkes gewonnen.Die Kinderstuben sind ganz nach englischem Muster einge¬richtet; große Einfachheit in der Ausstattung , aber viel frischeLuft und gute Wasserversorgung. Das Kinderfräulein isteine Engländerin , die die kleine Welt nach strengen Grund¬
sätzen bewacht und erzieht. Die Kaiserin ist ja selbst alsEnlelin der Königin Viktoria nach denselben Prinzipien er¬
zogen worden. Ordnung und Pünktlichkeit werden strengbeobachtet, und die kleinenGroßfürsten müssen ihren Pflichtensehr gewissenhatobliegen; Lehrstunden, Erholungszeit,Hebungen,alles hat seine bestimmte Zeit . Die Tage werden von zahl¬
reichen Pflichten ausgefüllt . Die Nahrung , die sie erhalten,ist höchst einfach und gesund , garnichts von Leckerbissen ; sie
besteht meist aus Suppe , Brot und Butter , Milch, Gemüse,ein wenig Fleisch und Fisch . Ebenso ist es mit der Kleidung;meist tragen sie peinlich saubere, weiße Baumwollkleidchen,aber ohne allen Schmuck . Sie verbringen viele Stunden des
Tages am Meeresujer, und wenn sie umherrennen und lachen,
Schlösser im Sande bauen und ihre Mutter umarmen , bieten



sie ein anmutiges Bild kindlicher Glückseligkeit . Der Zar
empfing den Grafen in einem kleinen , bescheiden ausgestatteten
Raum mit einigen Stühlen , einer Chaiselongue und einem
Schreibtisch. Das Zimmer war so klein , daß dort für die
vorgcschriebenendrei Verbeugungen, die die Etikette verlangt,
kaum noch Raum blieb . Ueber die Zukunft Rußlands sprach
der Zar sehr ernst und betonte seinen Wunsch, den Frieden
und die Wohlfahrt seines Landes zu befördern. Als
er dem Grafen seine besondere Gastfreundschaft für die
Reise durch Sibirien anbot , sagte der Graf , daß er
lieber als schlichter Missionar an feinen Bestimmungsort zu
reisen gedenke . Darauf sagte der Zar lächelnd: „Wenn Sie es
nicht um Ihrer selbst willen annehmen, so doch um Ihrer
Mutter willen; sie muß sich sehr ängstigen. Ich weiß von
meinen eigenen Reisen her, wie hart es für Eltern ist, wenn
sie durch tausende von Meilen von ihren Kindern getrennt
sind. Ich schickte jeden Tag ein Telegramm, aber selbst dann
wußte ich, wie sie litten . Es wird Ihrer Mutter ein Trost
sein, daß Sie unter meinem Schutz sind, solange Sie in diesem
Reich weilen. " Zu diesem einfachen Empfang beim Zaren
bildet der ceremonielle Empfang des Grafen bei der Kaiserin-
Witwe von China in Peking einen seltsamen Kontrast. In
Peking ging er von Hof zu Hof, durch Menschenmengen, die
Kleider in allen Farben des Regenbogens trugen , seltsam ge¬
stickte Banner , glitzernde Trophäen und Streitäxte , bis er zu
den großen Hallen kam , in denen die in Blau und Gold ge¬
kleideten Mandarinen versammelt waren . Im letzten Gemach
saß die Kaiserin auf einem hohen Tyron . „Es kann nicht ge¬
leugnet werden, daß die Kaiserin-Witwe von China ein
achtunggebietendes Erscheinen hat . Sie ist fast 73 Jahre alt,
steht jünger aus und ihre starken Gesichtszüge haben sich alle
ihre Beweglichkeit erhalten . Me viereckige Stirn , die starke
Nase und der feste Mund sind die hervorstechendstenGesichts¬
züge ; aber ihren Charakter sieht man am besten an dem Zucken
-es Mundes und dem suchenden Blick . Nichts scheint ihr zu
entgehen. Während des ganzen Empfanges verfolgte ihr
scharfer Blick jede Bewegung und pruste jeden einzelnen für
sich. Neben ihr saß der junge Kaiser, der nach Freiheit und
Fortschritt strebte und dem das so gänzlich mißlang. Jetzt
scheint er moralisch und körperlich ein Wrack. Er saß unbe¬
weglich in seinem Lehnstuhl, säst als ob er schliefe . Wir blieben
den ganzen Tag als Gäste Ihrer Majestäten , wandelten in
dem Wunderland ihrer Lieblingsgärten umher, gingen von
Palästen zu Pagoden , von Tempeln zu Hallen . Alle waren
Kleinodien chinesischer Kunst und zeigten Spuren mutwilliger
Zerstörung durch die verbündeten Truppen ."

Aolitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Von der Kaiserreise.
Die Fahrt des Kauers von Messina nach Taormina

am Sonnabend wurde von immer schöner und wärmer
werdendem Wetter begünstigt. Der „Sleipner " fuhr der
sizilianischenKüste entlang nach Taormina . Der Kaiser wurde
vom Bürgermeister und den übrigen Behörden begrüßt. Die
Stadt war festlich und farbenreich geschmückt . Es wurden
Blumenspenden dargereicht. Die Bevölkerung drängte sich
unter lebhaften Ovationen herzu. Der Kaiser und das Ge¬
folge begaben sich zu Wagen nach dem griechischen Theater,
welches der Kaiser aus einem Rundgang unter Führung des
Professors Sastnas und des Direktors des Museums in
Palermo eingehend besichtigte . Hieraus wurde auf der Terrasse
des Hotels „Timeo" das Frühstück eingenommen. Der
Kaiser genoß hierbei bei sehr klarer Luft eine herrliche Aus¬
sicht über die ganze Landschaft bis zum Aetna, dessen schnee¬
bedeckter Gipfel das Bild abschloß. Die Rückkehr des Kaisers
erfolgte aus demselben Wege unter enthusiastischen Kund¬
gebungen des Volkes. Aus der Rückfahrt nach Messina be¬
gegneteder „Sleipner " dem italienischenKriegsschiff„ DanLolo" ,
welches salutierte . Die „Hohenzollern" war zum Osterfest mit
Palmen , blühenden Orangenzweigen und Zweigen von Nadel¬
bäumen reich geschmückt.

— Prinz Maximilian zu Schaumburg - Lippe ist
am 1 . April in Abbazia gestorben. Die Leiche wird voraus¬
sichtlich nach Nachod übergesührt.

— Der Reichstagsabgeordnete Schräder, Vorsitzender
des liberalen Wahlvereins , feierte gestern seinen siebzigsten
Geburtstag . — Die liberale Presse widmet ihm ehrenvolle
Artikel. Das „B . T . " schreibt u. a . :

Ein trefflicher Mensch, ein edler Charakter, ein unermüdlicher
Kämpfer für das liberale Ideal , so steht Karl Schräder vor uns ; so
haben ihn auch allmählich weite Volkskreise, die noch vom liberalen
Geiste berührt sind, ansehen lernen. Was ihm die Herzen gewann
und immer aufs neue gewinnt, das sind keine blendenden Aeußerlich-
keiten, das ist vielmehr der treue und beharrlicheSinn , die nnermüd-

Hroßherzogliches Theater.
Wilhelm Tell.

Am Ostersonntag feierte die hiesige Bühne nachträg¬
lich die Erinnerung an die erste Aufführung des volks¬
tümlichsten und in seiner künstlerischen Vollendung reif¬
sten Werkes von Schiller , des Schauspiels Wilhelm Tell.
Es wurde am 17 . März 1804 zum ersten Male in Weimar
gegeben , und wir besitzen in den Auszeichnungen des Wei¬
marer Hofschauspielers Genast * ) noch einen Nachhall jenes
Freudentages . Die Zahl der Fremden , die herbeigeströmt
kämen, war so enorm , daß schon nachmittags 3 Uhr der
ganze Theaterplatz voll Menschen stand . Dre Vorstellung
aber dauerte , da nichts gestrichen wurde , hon halb Sechs
bis nachts 11 Uhr . Der Enthusiasmus war beispiellos.
Schiller und Goethe hatten selbst die Proben geleitet und
alle Anordnungen getroffen . Seit jenem 17. März ist das
Drama von keiner ordentlichen deutschen Bühne mehr ver¬
schwunden , und in der Schweiz , wo es zuerst nur langsam
Eingang fand , ist es geradezu das Nationalschauspiek ge¬
worden . Nicht nur in den städtischen Theatern wird es
Jahr für Jahr wiederholt , und an vielen Orten , ohne
stehende Bühne , von den gern Theater spielenden Schwei¬
zern als Volksvorstellung gegeben, es ist ihm sogar ein
eigenes Haus gegründet worden , das Tellspielhaus in
Altdorf . Das ist auch der geeignetste Platz , der Ort , wo der
Held des Schauspiels einst selbst gewandelt hatte und wo
ihm auch ein Herrliches Denkmal errichtet wurde . Und auch,
dort greift kein Berussschauspieler ein ; angesehene Männer
und Frauen aus dem Städtchen selbst und markige Gestal¬
ten des Reuß - und Schächentales haben sich seit Jahren
freiwillig zur Verfügung gestellt zu den Aufführungen und
sich in allen größeren Rollen trefflich eingeübt . Man ge-

») „Aus Weimars klassischer Zeit " . Verlag von R . Lutz in
Stuttgart.

liche Arbeitskraft, die bei aller Friedensliebe so unerschütterlicheFestig¬
keit der liberalen Überzeugung und nicht zuletzt die aus dem Herzen
kommendeLiebenswürdigkeit, die von diesem seltenen Manne ausstrahlt.
Und welch eine Jugendfrische in diesem Siebzigjährigen ! Wenn es
nicht der Parlamentsalmanach bestätigte, daß Karl Schräder, der so
tapfer im Reichstags seine Klinge zu führen weiß und so oft in einer
verwickeltenDebatte das befreiende Wort findet, der so jugendfrisch
und unparteiisch die Versammlungen des liberalen Wahlvereins leitet,
der in den Synoden und in kirchlichen Vereinen so zielbewußt für die
Befreiung vom Dogmenzwang eintritt, daß dieser Karl Schräder
bereits die Patriarchsnjahre erreicht hat, man würde es nicht glauben
wollen. An diesem von idealem Sinne erfüllten Vorkämpfer des
edelsten und uneigennützigsten Liberalismus ist nichts Verknöchertes,
nichts Greisenhaftes. Seine körperliche Elastizität ist nicht geringer als
seine geistige Frische . Er hat im Lau e seines langen parlamentarischen
Lebens — gehört er doch bereits zum sechsten Male dem Reichstage
an — manchen Mißerfolg erlitten, manche parlamentarischeAktion
über sich ergehen lassen müssen , der er mit aller Kraft wiederstrebte,
aber er wurde dadurch weder entmutigt noch gebrochen . Weiß er doch,
daß die Sache, der er dient, schließlich siegen muß, und hat er sich doch
bis auf den heutigen Tag den idealen Sinn zu bewahren gewußt, der
über die Alltagskämpfe hinaus den Blick auf die höchsten und edelsten
Ziele der Menschheit gerichtet hat. Für solche Naturen aber, die nichts
für sich, alles für das Volk und durch das Volk wollen, gibt es keine
Enttäuschung. Sie bleiben jung und hoffnungsfreudig wie das Volk
selbst . Die freisinnige Vereinigung kann sich keinen besseren Führer
und Berater wünschen , als sie ihn in Karl Schräder besitzt . Und
gerade heute, wo innerhalb des Liberalismus die Richtungen und
Strömungen immer stärker durch - und gegeneinander gehen, bedarf sie
eines Mannes , der sich keinem Fortschritt verschließt und doch die
schwäche und Zaghaftigkeit der menschlichen Natur in seine Rechnung
stellt, ohne sich deshalb verbittern zu lassen. Und in der Verehrung
für seine Person wie in dem Vertrauen zu seiner klugen Führung sind
wenigstens alle einig, die liberalen Sinnes sind . So können wir nur
wünschen und hoffen, daß Karl Schräder auch weiterhin seine ganze
Kraft der Sache des - Liberalismus widmen möge, zum Nutzen seiner
Partei , zum Nutzen des ganzen Vaterlandes. In vnlltos armos!

Von der hiesigen Ortsgruppe der Freisinnigen
Vereinigung, dem Nationalsozialen Verein, wurde dem
Jubilar folgendes Telegramm geschickt: Dem verdienstvollen
Vorkämpfer einer wahrhaft liberalen und nationalen Politik
zum Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche.

Vom Herero-Aufstande.
Hamburg , 3 . April. Vorgestern traf auf dem Dampfer

„ Alexandra Woermonn " Frau v. Falkenhausen mit ihrem
4jährigen Knaben, Frau Pilet und Fräulein Domski ein,
deren Familien -Angehörige von den Hereros ermordet worden
sind . Gestern kamen auf der „LucieWoermann " ebenfalls eine
Frau und zwei Kinder von ermordeten Ansiedlern aus Süd-
westafrika an . An Bord der „ Lucie Woermann " befanden sich
ferner der frühere Kommandant von S . M . S . „Habicht" ,
Korvetten-Kapilän Gudewill, dem bei seiner Ankunft der
vom Kaiser verlieheneRote Adlerorden4. Klaffe mit Schwertern
überreicht wurde ; ferner die unter Leitung von Professor
Paimwitz stehende Vorbereitungs -Kommission zur Errichtung
von Lungenheilstätten auf Madeira.

Die „ Frist . Ztg . " hatte einem ihr zur Verfügung gestellten
Briefe die Mitteilung entnommen, Samuel Maherero sei
Ehrenmitglied der DeutschenKolonialgesellschaft. Dazu bemerkt
die „ Deutsche Kolonialztg. " , das trifft selbstverständlich nicht
zu . Der Oberhäuptling steht nicht aus der Liste der Ehren¬
mitglieder und hat nie darauf gestanden.

Ein Truppenbefehl des Gouverneurs Leutwein vom
15 . Februar lautete, wie die „ Feankf. Ztg . " einem Privatbries
entnimmt : „ Werften, welche die Waffen freiwillig abgeben,
tonnen geschont werden ; keinerlei Gnade wird jedoch gewährt
den Rädelsführern , sowie denjenigenHerero, welche nachweis¬
bar wehrlose Männer , Frauen oder Kinder ermordet oder
Farmen ausgeraubt und verwüstet haben. Sofern deren
Persönlichkeit sestgestellt werden kann, sind sie sofort nach
Kriegsrecht zu behandeln."

Ueber die weiße Bevölkerung , den Viehstand und
die Farmen rc . der Kolonie Deutsch-Südwestasrika dürften
folgende Angaben aus der amtlichen Denkschrift von Inter¬
esse sein:

Wenn die in diesen Tagen Deutschland verlassendenneuen
Verstärkungskorps in einigen Wochen Swakopmund crre cht
haben werden, so werden die deutjchen Truppen in Deutsch-
Südwestasrika etwa 4000 Mann stark sein . Die weiße
Bevölkerung von Deutsch -Südwestasrika zählte am 1. Okt.
1903 4682 Köpfe gegen 4674 im Vorjahre. Von diesen 4682
Weißen waren 2998 Deutsche . Unter den 2173 männlichen
Deutschen waren 939 Rcgierungsbeamte und Angehörige der
Schutztruppen. Weiter bestand die deutsche Bevölkerung in
Deutsch-Südwesta,rila aus 46 Missionaren, 253 Kausleuten
und Händlern , 334 Ansied.ern und Farmern , 14 Ingenieuren,
Architekten, Landmessern, 578 Handwerkern und Aroettern,
sechs Seeleuten und drei Aerzten.

winnt also in Altdorf einen vollkommen lebensvollen
und natnrwahren Eindruck von dem herrlichen Werke un¬
seres großen Dichters.

Ob der Tell selbst in Wahrheit existiert hat oder nicht,
darüber ist auch mit geziemender Gründlichkeit gestritten
worden . Noch im Jahre 1895, als das berühmte Denkmal
in Altdorf errichtet wurde , beauftragte die Regierung des
Kantons Uri einen erfahrenen Gelehrten , den Professor
Anton Gisler , mit der Abfassung eines Werkes , in dein
all das Für und Wider gegeneinander abgewogen wurde.
Dias Resultat eifriger Vergleichung ist gewesen, daß weder
gegen noch für die Existenz des Tell absolut stichhaltige
Beweise beigebracht worden sind , daß aber die Geschichte
recht Wohl für seine Tat wie für das vielfach bestrittene
Vogtregiment unter König Albrecht in der Schweiz freien
Spielraum läßt . Gisler selbst gehört zu den Verfechtern
der Tellgeschichte und ihrer Wahrheit ; er macht vor allem
geltend , daß die seit Jahrhunderten üblichen , staatlich un¬
terstützten Prozessionen nach den verschiedenen Tellkapellen
ohne Teils Eftstenz ein Rätsel seien und daß die schon vor
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts schriftlich fixierte
Telltradition nach inneren Merkmalen nicht damals erst
entstanden sein könne. „Liest man " — so schreibt Robert
Kohlrausch in seinem schönen, bei Lutz in Stuttgart er¬
schienenen Buche „Klassische Dramen und ihre Stätten ",
wo der Leser Ausführlicheres über den Gegenstand bei¬
gebracht findet — „liest man Gislers Beweisführung und
die beigesügten Stücke von alten Chroniken aus dem 15.
Jahrhundert , bedenkt man , daß schon 1512 das Urnerspiel
vom Wilhelm Tell zu Altdorf öffentlich anfgeführt wurde,
und hört man das Zeugnis eines Ulrich Zwingli , der 1525
über Wilhelm Tell als den „gotteskräftigen Helden und
ersten Urheber eidgenössischer Freiheit " an die geschicht¬
lich wohlunterrichtete Landesgemeinde von Uri schrieb, —
dann fühlt man doch einige Zweifel an der Behauptung
VM der NiKexistenz .des.. Tell M M aZMiLtzn Wh emv-

Eine Viehzählung, die für den Viehbestand der Ein¬
geborenen auf Schätzung beruht, ergab im Jahre 1903 in
Deutsch-Südwestasrika im Besitz von Weißen einen Vieh¬
bestand von 739 Bullen , 14328 Ochsen , 14186 Kühen, 5699
Färsen , 9515 Kälbern, 261 Hengsten, 1698 Stuten , 767
Wallachen, 864 Fohlen, 82013 Ziegen, 227 Angora -Ziegen,
122152 Fettschwanzschafen, 3911 Wollschafen, 680 Schweinen,
850 Eseln, 8 Kamelen, 28 Straußen und 80 Mauleseln . Der
Viehbestand der Eingeborenen wurde geschätzt aus 1387 Bullen,
6030 Ochsen , 18618 Kühe, 5699 Färsen , 13477 Kälber, 185
Hengste, 772 Stuten , 379 Wallachen, 339 Fohlen, 74 714
Ziegen, 1164 Angora -Ziegen, 60389 Fettschwanzschafe, 290
Wollschafe, 10 Schweine, 49 Esel, 8 Maulesel . Im Besitz
von Weißen sind also 44487 Stück Rindvieh, 3590 Pferde
und 210803 Stück 'Kleinvieh; im Besitz von Eingeborenen
45898 Stück Rindvieh, 1675 Pserde und 136 557 Stück
Kleinvieh.

Farmen gab es im Bezirk Karibib 21 , im Bezirk Autjo
15 , Omaruru 15, Gobabis 17, Grootsontein 15 , Keetmanns«
lop 15, Warmbad 26, Gibeon 48, Maltahöhe 26, Windhuk
78. Innerhalb Jahresfrist ist die Zahl der Farmer und
Ansiedler um 127 , der Kausleute und Händler um 39 ge¬
stiegen . Die Handwerker und Arbeiter sind um 26 Köpfe
zurückgegangen, well der Bau der Eisenbahn und der Mole
in Swakopmund beendet schien. Unter den einzelnenBezirken
hat Wmdhuk die weitaus stärkste Bevölkerungsvermehrung
aufzuweisen. Regierungsschulen gibt es fünf : in
Wmdhuk, Grootsontein , Swa .opmuns, Gibeon und Keetmanns-
hop mit im ganzen 124 Schülern.

Ausland.
England.

* London , 4. April. Ueber den Donnerstag gemeldeten
Zusammenstoß zwischen der Expedition des Obersten Joung«
husband und den Tibetanern werden dem „ Bur . Reuter"
aus Tuna noch folgende Einzelheiten gemeldet und regierungs,
seitig bestätigt : Tie Expedition des Obersten Aounghusband
wat heute morgen mit ihrer unter dem Kommando des
Generals Macdonald stehenden Eskorte den Vormarsch nach
Gyangtse an. Nach kurzem Marsche traf man mit einem
aus Lhassa entsandten General zusammen. Es wurden Ver¬
handlungen gepflogen, Jounghusband lehnte es aber ab, den
Vormarsch einzustellen, und riet den Tibetanern , sich dem
Vorrücken der britischen Truppen nicht zu widersetzen . Der
Oberst gab sodann den Befehl, die tibetanische Streitmacht
aus ihrer Stellung , die sich quer zur Marschlinie der Eng¬
länder befand, wenn möglich ohne Anwendung von Gewalt
zu entfernen. Die Stellung der Tibetaner wurde schleunigst
völlig umzingelt und die britischen Offiziere, welche glaubten,
alles sei vorüber, ritten zu der Verschanzung der Tibetaner
empor. Plötzlich zogen die Tibetaner ihre Schwerter und
stürzten sich auf die Engländer , worauf ein scharfes Hand¬
gemenge ?olgte. Die Tibetaner waren aber alsbald einem
Icharfen Feuer ausgcsetzt, woraus sie zurückwichen und die
Flucht ergriffen. Die Flüchtigen kamen noch unter das Feuer
der Gurrhas und der Artillerie und erlitten schwere Verluste.
Gleichwohl leisteten die Tibetaner noch ein zweites Mal hart¬
näckigen Widerstand bei Guru , schließlich wurden sie jedoch
in vollkommener Verwirrung aus ihrer Stellung vertrieben.
Von 1500 Tibetanern ist nur etwa die Hälfte entkommen.
Aus der Art , in der die Tibetaner kämpften, war ersichtlich,
daß ihre Niederlage nur ihrer unzulänglichen Bewaffnung und
nicht etwa dem Mangel an Mut zuzufchreiben ist. Einzelne
gingen noch mit acht oder neun Wunden im Körper zum
Angriff vor.

Serbien.
* Belgrad , 4. April. Die Erneuerung des serbischen

Offiz icrtorps ist nunmehr erfolgt. Es bringt eine so
umfassende Aenderung in der Besetzung der wichtigsten mili¬
tärischenHosämler, daß damit den Wünschen der europäischen
Großmächte vollständig genügt sein dürfte. Das Amtsblatt
veröffentlicht die Enthebung des Obersten Damjan Popowitsch
vom Posten des ersten Adjutanten des Königs sowie die Ent¬
hebung der noch von der provisorischen Regierung eingesetzten
übrigen Adjutanten uno Ordonnanzoffiziere des Königs und
die Ernennung des Oberstleutnants Milosewitsch zum ersten
Adjutanten , ferner der Majore Bojowusch, Zisllsch und
Steawonitsch zu Adjutanten und endlich der Hauptleute
Pawlorvftjch, Tajmanowilsch und Sawatitsch zu Ordonnanz¬
offizieren des Königs. Oberst Mcijchin wurde zum Ches des
Generalstabes, Oberst Damjan Popowitsch zum Divisionär
in Belgrad und Oberst Solarewitjch zum Kommandanten der
Ltilitärakademie ernannt . General Lazarewitsch und Oberst
Neytsch wurden zur Disposition gestellt.

findet Neigung , der volksmüßigen Tradition Glauben zu
schenken. Vielleicht wird überhaupt der Wert mündlicher
Ueberlieferung heute vielfach unterschätzt , und man ver¬
gißt , wie germg in Wahrheit doch die Zahl menschliches
Geschlechter ist, die uns von vergangenen Jahrhunderten
trennt . Hätten in einer Familie zwölf Mitglieder nach¬
einander das Alter von 70 Jahren erreicht und hätte
stets der Vater dem zu zwanzig Jahren herangereiften
Sohne die wichtigsten Erinnerungen überliefert , so würde
die Kette dieser Menschen und Erzählungen schon von
uns zu den Tagen des Tell zurückreichen. Zwölf Geschlech¬
ter nur ! Das klingt ganz anders , als wenn man von sechs¬
hundert Jahren spricht , und die ferne , nebelgraue Ver¬
gangenheit erscheint plötzlich näher gerückt und erhellt ."

In der Tat Pflegt die Tradition weit eher vieles zu ver¬
ändern und zu entstellen , als daß sie erfindet.

Gegenwärtig dürfte die Frage nach dem historischer?
Tell die Gemüter sehr ruhig lassen . Ob er gelebt oder
nicht , er ist zu künstlerischer Wahrheit geworden durch
Schillers Drama und lebt mit den Versen dieses Schau¬
spiels in allen deutsch-schweizerischen Herzen . J !n welchem
Maße das .der Fall ist, hat Alfred Klaar jüngst in einer
Dichtung erzählt . Er berichtet , wie ihn ein kleiner Knabe,
aus Schwhzerland den Weg nach Altdors hinabsührte.

„Er wies den Ort mir , wo Tells Knabe stand.
Ein junger Held, mit keinem Gliede rührte.
Und fest vertrauend auf des Vaters Hand,
Und auf das Ang' , das nie vom Ziele irrte,
Nicht zuckte , bis der Pfeil vom Bogen schwirrte.
Lebendig schildert all dies mein Begleiter,
Tie Wangen glüh 'n , das Auge wird so hell.
Als wär ' er selbst der mnt ' ge Walter Tell , —
Und scherzend frage ich den Knaben weiter:
„Am Ende weißt Du gar noch Wort für Wort,
„Was Walther Tell einst sprach an diesem Ort ?"

«Ws Wär ' MSchtzMex BA .
', der dgs. nicht wüßt 'tl
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Unpolitisches.
Leipzig , 4. April . 233, das heißt, sämtliche Kassen'

Lr' ztc stellten ihre Tätigkeit für die Ortskrankenkasse un'
mittelbar vor der Mitternacht des 1 . April ein, außerdem

, verpflichteten sich ehrenwörtlich sämtliche Leipziger Aerzte,
Mitglieder der Ortskrankenkasse außer Fällen dringlichster
Gefahr nicht zu behandeln. Die Ortskrankenkasse eröffnet«
drei Beratungsanstalten , die am 1 - April innerhalb zwei

' Stunden 340 Konsultationen erledigten. 61 Dlstrrktßärzte
eröffneten ihre Tätigkeit.

Eldagsen , 4 . April. Nach einem Brande, der bald

gelöscht war , wurden unter der Scheune des Hofbesitzers
Fried r. Dreyer hier die Ueberreste der Leiche des vor etwa

sechs Jahren verschwundenenVaters des Besitzers, des Leib¬
züchters D ., gesunden. Hunde hatten Knochen aus dem
Boden gescharrt und dadurch auf die Spur gelenkt . Schon
früher war der Verdacht entstanden, daß der alte Dreyer von
seinem Sohne beseitigt worden sei. Hofbesitzer Dreyer ist
nunmehr , als der Ermordung seines Vaters ver¬
dächtig, verhaftet worden. Es wird noch mitgeteilt,
daß an dem noch deutlich erkennbaren Oberkörper des alten
D . Spuren der Erdrosselungwahrgenommensind.

Lyttelton (Neuseeland), 4. April. Das englische Süd¬
polarschiff Discovery, das im Dezember 1901 von Dunedin
abgegangen war, ist Freitag hier mit den Ersatzschisfen , die
zur Aufsuchung des Schiffes ausgeschickt waren , eingetroffen.
Die Auffindung der „Discovery" durch die Ersatzschiffe
„ Morning " und „Terranova " ist am 14. Februar d. I . er¬
folgt. Die Ersatzschiffe waren am 5 . Dezember vorigen
Jahres von Hobart (Tasmania ) abgegangen. An Bord der
„ Discovery" wurden alle Teilnehmer der Expedition beim
besten Wohlsein und in ausgezeichneter Stimmung ange¬
troffen. Sie hatten sich den ganzen Winter über mit der
Bearbeitung des gewonnenen wissenschaftlichen Materials
beschäftigt.

Aus dem Hroßherzoglum.
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* Oldenburg , 3. April.
* Der Kaiser und der Lloyd . Der Kaiser hat als

Zeichen besonderer Befriedigung mit den Leistungen des
Norddeutschen Lloyddampsers „König Albert" während der
Seereise von Bremerhaven nach Neapel, sowie allen für den
Aufenthalt auf dem Schnelldampfer getroffenen Einrichtungen
den Wohltätigkeitsanstalten für die Angestellten des Nord¬
deutschen Lloyd die Summe von 15,000 Mk. gespendet.

* Der verunglückte Generalmajor v. Lettotv -Vorbeck
erlitt , wie wir bereits mitteilten , mehrere Unfälle, die ihm
schon früher hätten gefährlich werden können. Das „Milit.
Wchbl. " erinnert noch an einen, indem es schreibt : Merk¬
würdigerweise hat er in Coblenz schon ein ganz
ähnliches Unglück gehabt, wie dasjenige war , das ihm jetzt
den Tod bringen sollte: Bei einem Ritte über die Schiffbrücke
sprang sein plötzlich scheuendes Pferd mit ihm über das
niedrige Geländer in den Rhein . Die Brückenwache rettete
mit großer Mühe den Reiter , der in höchster Gefahr aner¬
kennenswerte Kaltblütigkeit bewahrt hatte , und es gelang
sogar, auch das Pferd wieder unversehrt an Land zu bringen.

* Willy Burmester konzertiert am 8. April in
Birkenseld.

* Im morgigen letzten Hofkapellkonzert spielt die
Kapelle u . a . das Siegfried - Idyll, dem Wagner
folgendes Gedicht vorausschickt:

Es war Dein opsernmtig hehrer Wille,
Der meinem Werk die Werdestätte fand,
Bon Dir geweiht zu weltentrückter Stille,
Wo nun es wuchs und kräftig uns erstand,
Die Heldenwelt uns zaubernd zum Idylle,

, f Uraltes Fern zu trautem Heimatland.
Erscholl ein Ruf da froh in meine Weisen:
„Ein Sohn istdü !" — Der mutzte Siegfried heißen
Für ihn und Dich dürft ' ich in Tönen danken,
Wie gab ' es Liebestaten holderen Lohn?
Sie hegten wir in uns 'res Heimes Schranken,
Tie stille Freude , die hier ward zum Ton.
Die sich uns treu erwiesen ohne Wanken,
So Siegfried hold , wie freundlich uns'rem Sohn,

- Mit Deiner Huld sei ihnen jetzt erschlossen,
Was sonst als tönend Glück wir still genossen,
lieber die Gastin des Abends , Frl . Thea Dora

Reicher (Sopran ) schreibt der „Amtliche Anzeiger " aus
Magdeburg folgendes : Das dritte Kasinokonzert wurde

„ Er bangte nicht, von Vaters Hand zu sterben,
„ Und rief , als zagend Ilell zum Pfeile griff:
„„Frisch , Vater , zeig 's , daß Du ein Schütze bist!
„„Er glaubt Tir 's nicht, er denkt uns zu verderben
„„Dem Wütrich zum Berdrusse schieß und triff !""
Verwundert rief ich : „Du hast früh gelesen,
„Du sagst ja Deinen Schiller prächtig her !"
Der Knabe stutzt und mit betroffenem Wesen
Meint er : „Mit Lesen geht 's noch etwas schwer."

„Allein Du weißt doch , wer der Dichter war,
„Der Walther reden läßt , wie Du vorher gesprochen?'

„Wie ? Reden läßt ?" ward rasch ich unterbrochen,
„Ten Walther Tell wie einen dummen Staar?
„Nein , Herr , Selbstreden ist bei uns der Brauch,
„Ter kleine Tell sprach just so, weil er wollte,
„Stünd ' ich an seinem Platz , ich tät ' es auch."
Und trotzig rasch — ich sah, daß er mir grollte —
Verließ der Knabe mich. Seltsam bewegt
Sah ich ihm nach : Und ein Erkennen,
Wte 's unwillkürlich sich im Innern regt.
Stieg aus des Knaben Wort in mir empor.
Er pries den Lichter , ohne ihn zu nennen.
Mehr als ein -ganzer Literatenchor.
Ja , das ist Geist vom Geiste der Geschichte,
Kraft von der Urkraft schaffender Natur.
Gar vielen wird das Leben zum Gedichte,
Zum Leben das Gedicht den Größten nur.
Und ewig bleibt , was neues Leben schafft.
In emem Land , das nie fein Fuß betreten.
Rühmt jeder Felsen feine Bildnerkraft;
Ein Kind, das kaum den Namen Schiller kennt.
Glaubt sein Gedicht, wie Worte des Propheten —
Hier steht wohl Schillers größtes Monument .

"
Auch jene Zeiten sind vorüber , wo der Charakter TellS,

kne rhu Schiller geschaffen, der Kritik heftige Bedenken

Lm Sonnabend , 24 . Januar , bei ganz außerordentlicher Be¬
teiligung veranstaltet . Das Winderstein -Orchester aus Leip¬
zig eröffnete dasselbe . Im übrigen vermittelte uns das
sehr vornehme Programm die Bekanntschaft mit zwei
vortrefflichen Künstlern , dem Biolin -Virtuosen Herrn Garl
Flefch ans Wien und der Sängerin Fräulein Thea Dora
Reicher aus Berlin . Die Sängerin , eine in blühender
Jugendschönheit unbeschreiblich anziehende Erscheinung mit
köstlichen Stimmmitteln und vorgeschrittener Schulung,
hatte mit der Arte aus Bruchs „ Feuerkreuz "

(Ave Maria
Königin !) und mit Liedern -am Klavier (Begleitung Musik¬
direktor Fritz Kauffmann ) von Jensen , Bungert , Sachs,
Franz , Hildach und Kahn eineil ansehnlichen Erfolg , zu
dem die erstklassigen Begleitungen nicht wenig beitrugen.

* Postpersonalien . Es sind versetzt : Postsekcetär
Schwvon von Oidenburg nach Papenburg , Postassistent
S chwoon von Brake nach Oldenburg, Postassistent Boyen
von Oldenburg als Postverwalter nach Zetel , Postassistent
Nagel von Oldenburg nach Mortrup und Postassistent
Westphal von Osnabrück nach Delmenhorst. Ernannt sind:
Telegraphenasststent Stucken borg zum Lelegraphensekretär
in Oldenburg und Postanwärter Dreyer zum Postassiftenten
in Zwischenahn.* Die Zahl der plötzlichen Todesfälle in unserer
Stadt erfuhr am ersten Osterfesttage wiederum eine be¬
trübende Vermehrung. Herr Rechtsanwalt Carstens erlitt
ohne vorherige Anzeichen in seinem Garten , als er dort
morgens mit leichter Arbeit beschäftigt war, einen Gehirn¬
schlag und stürzte tot nieder. Die volle Wucht eines so
schweren schrecklich überraschenden Schlages tras in der letzten
Zeit mehrere hiesige Familien . Mögen sie aus der allgemeinen
Teilnahme Trost schöpfen!

* Fritz Mackense«, der Führer der WorpswederMaler,
wird hier gutem Vernehmen nach eine Sonderausstellung ver¬
anstalten . Wie den Kunstfreunden noch erinnerlich sein wird,
war der Künstler auf der letzten Ausstellung mit dem er¬
greifenden Bilde „Die trauernde Familie " vertreten.

* Ein vielfaches Fest konnten am 1. Ostertage Herr
Anton Rüler und Frau (Johannisstraße ) feiern. Silberne
Hochzeit , 25jährige Tätigkeit im Wirtschaftsgewerbe, Verlobung
eines Sohnes (dem jüngsten konnte man zur Erlangung des
Einjährigenscheins gratulieren ) und Geburtstag der Jubilarin!
Die Familie wird noch viele Jahre an diese schöne Feier
zurückdenken.

* Der Eisenbahnpersonenverkehr während des Oster¬
festes war trotz des wenig schönen Wetters ein außerordentlich
lebhafter. Die Zahl der Ankommenden und Abfahrenden
war so zahlreich , daß auch die von der Eisenbahnverwaltung
eingestelltenVerstärkungswagen gefüllt waren . Gestern abend
war das reisende Publikum so zahlreich, daß sich der
Bahnsteig des hiesigen Bahnhofs als zu eng erwies.

* Personalien . Der Regierungs - Supernumerar Beuls¬
hausen in Aurich, früher in Oidenburg, ist zum Regierungs-
Sekretär befördert. Gleichzeitig ist ihm vom 1 . d . Mts . ab
eine etatsmäßige Regierungs -Sekretärstelle bei der königl.
Regierung zu Aurich verliehen worden. ,

* Doppelgleisiger Bahnbetrieb zwischen Wnsting
und Reiherholz . Die Bauarbeiten an der Herstellung des
zweiten Gleises zwischen Oldenburg und Hude sind nunmehr
soweit gefördert, daß vom 6. April an auch die Teilstrecke
Wüsting - Reiherholz doppelgleisig betrieben werden wird.

ür . Äufgegriffen wurde am Sonnabendmorgen an der
Donnerschweerstraße ein Pferd , welches die Deichsel eines
Wagens mit sich führte. Es war an der Heiligengeiststraße
frei geworden, wo sich die Deichsel vom Wagen gelöst hatte.
Das schon prämiierte Tier, welches einem Landmann aus der
Umgegend gehörte, hatte sich durch das Ausschlagen der
Deichsel an den Hinterbeinen eine Verletzung zugezogen.

-n . Nach siebenwöchiger Tanzpause war gestern von
Anhängern Lerpsichores wieder Gelegenheit geboten, das
Tanzbein zu schwingen ; daß nach so langer Pause die Tanzluft
gestern groß war, ist leicht begreiflich . Die sämtlichen T -nz-
tokalitälen erfreuten sich daher eines zahlreichen Besuches.

-u . Hasen -Ahlers , der vielgenannte und weitbekannte
Naturmensch aus dem Stühe , debütierte am ersten Ostertage
un Saale des Doodtschen Etablissements, wohin er als Zug¬
kraft ersten Ranges engagiert war und als solche auch die
erwarteten Erfolge hatte.

* In dem Konzert zur Gründung einer Krippe
wirken, wie die heutige ausführliche Anzeige ang -vt, mir die
Damen Frl . Wally Kuhlmann und Frieda Stein am
Klavier ( lolistisch und begleitend), und die Herren Ostralla
(Gesang), Dü sterbehn (Violine) und von Busch (Vortrag ).
Der Vorverkauf der zum Teil nummerierten Karten beginnt
morgen bei Eschen u . Fasting und Max Schmidt, an
der Abendkasse wird ein Aufschlag gefordert.

erregte und böse Fehden hervorries . Wenn man heutzu¬
tage Börnes einst berühmte Tellkritik nachliest, so erstaunt
man nicht sowohl über den anmaßenden Ton gegen einen
Genius wie Schiller , denn diesen Ton sind wir rn deutschen
Landen ja gewohnt , und Börne ist darin bei weitem von
Leuten unserer Tage übertroffen worden ; nein , man lä¬
chelt über die sittlichen und ästhetischen Sorgen , die sich
Börne über den „schnöden Meuchelmord " Tells und die
Apfelschußscene macht , die ein Wunder sei, und wie er
den Tell so vollständig zur Philisternatur herabdrückt , den
ganz eigenartigen Charakter völlig verkennt und schließlich
gar so ungefähr durchblicken läßt , Schiller sei auch so
recht eine philiströse Haut gewesen und habe Tell aus ei¬
gener Philisterei nicht darzustellen vermocht als das , was
er doch sein sollte : ein Freiheitsheld — nämlich nach den
Idealen der Damaligen Demokratie . Von Börnes Talent,
die Gestalten aus des Dichters Geiste zu begreifen , zeugt
diese einst berühmte Kritik aus den zwanziger Fahren des
achtzehnten Jahrhunderts picht , denn seine Bemerkungen
treffen fast sämtlich daneben . Aber noch Adolf Stahr fand
die beiden Haupteinwände Börnes stichhaltig (in seiner
„Oldenburgischen Theaterschau "

, in der Besprechung einer
hiesigen Tellausführung vom 21. November 1848), wenn
er auch sonst Schiller gegen Börnes Angriffe

' in Schutz
nimmt.

Aus Anlaß der Hundertjahrfeier des Tell darf man
wohl auf diese einst so ernst genommenen Streitigkeiten
wieder Hinweisen. Wir werden dies in einem zweiten Ar¬
tikel tun , dann die moderne Auffassung des Tellcharakters
skizzieren, und endlich die hiesige fleißig vorbereitete und
im Ganzen wvhkgelnngene Aufführung besprechen.

Dr . Richard Hamel.

* In der Grosiherzoglichen Galerie im Augusteum
sind während des Monats April ausgestellt : Photographien
nach Zeichnungen Albrecht Dürers.

* Schönschreiben. Wie aus allen Gebieten des Wissens und
Könnens in heutiger Zeit , welche unter dem Zeichen des Verkehrs steht,
die Anforderungen gesteigert sind, wird in allen Bernsen, in denen
Schreibarbeiten Vorkommen, besonders auf eine flotte, schöne Schrift
gesehen. Bei dem Kaufmann und dem Beamten ist eine gute, deutliche
Handschrift sogar eine unerläßliche Bedingung , und wird auf dieselbe
größter Wert belegt. — Denjenigen , welche in der Schule eine ge¬
nügende Schreibfertigkeit nicht zu erlangen vermochten und das Fehlende
sich aneignen wollen, können wir im eigenen Interesse den
bekannten Schönschreib-Unterricht des Schreiblehrers W. Riemann,
hier , Ziegelhosstr. 4, bestens empfehlen. Sowohl jüngere als ältere
Leute können sich mit geringem Zeitaufwande (ca. 25—30 Stunden)
eine schlanke , geschäftsmäßige, klare und schöne Handschrift aneignen.
Die von Herrn R . erzielten überaus günstigen Resultate sprechen für
sicheren Erfolg.* Seinen Osterball feiert der Oldenburger Schützen-
Verein am Donnerstagabend dieser Woche in den Sälen
des „Oldenburger Schützenhoses". Für die Mitglieder stehen
Wagen zur unentgeltlichen Benutzung von 8 Uhr beim
„ Kaiserhof" bereit.

* Polizeibericht vom 5 . April . Am 31. v. M . wurde
gegen einen Arbeiter wegen nächtlichenEinsteigens und Dieb¬
stahls eines Portemonnaies mit 9 bis 10 Mk. Inhalt das
Strafverfahren eingeleitet. — Seit dem 28. v. M . wurde eine
Person beim Betteln abgefaßt, 4 Personen mußten wegen
Trunkenheit und 4 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutz-
Haft genommen werden. ^

X . Brake , 4. April. Der Lotsenkutter „ Brake " ist
von der Brater Lotsengesellschaftfür 2350 Mk. an Herrn
M . Weinberg hies. verkauft worden.

* Brake , 5 . April . Am heutigen Tage waren
in den schönen Räumen des neuen , von der Stadt errich¬
teten Fortbildungs - Schulgebäudes die Schüler-
arbeiten der Schule ausgestellt . In übersichtlicher Weise
waren in drei Klassenzimmern die Zeichnungen und
schriftlichen Arbeiten den Besuchern vor Äugen geführt.
Man hörte von den zahlreichen Besuchern manches Lob
über die zum Teil recht guten Arbeiten , die davon zeug¬
ten , daß , der Unterricht von tüchtigen Lehrern geleitet
wird , und daß mancher Schüler bemüht war , den Zweck
der gewerblichen Fortbildungsschule richtig zu erfassen.
— Seitens der Freien Handwerker - Innung zu
Brake wurden hervorragende Leistungen solcher Lehrlinge,
die bei Jnnnngsmeistern in der Lehre sind, und welche
Ostern d . J 's . die Lehre verlassen , mit Prämien bedacht.
Das Resultat war folgendes : Lehrling Gustafson bei Tisch¬
lermeister Sabisch 1 . Preis , Lehrling Zuske bei Maschi¬
nenbauer Woltjen 2. Preis , Lehrling Eichler bei Schlosser¬
meister Freye 2 . Preis , Lehrling Meyer bei Schlossermeister
Bredendiek 3 . Preis , Lehrling Röben bei Tischlermeister
Som mer 3 . Preis . '

Ncilchc MchriWi Mi! letzte IMe ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

»Machrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverbot« )

ß Berlin , 5 . April. Nach Südwestafrika rückenmorgen
Abenv aus unter dem Befehl des Majors v. Mühlenseld
13 Offiziere, 8 Militär -Apotheker, S Feldwebel, 42 Unter»
Offiziere und 345 Mann Artilleristen und Infanteristen. Um
Ausschreitungen zu verhindern wie sie beim letzten Ausmarsch
am Lehrter Bahnhof vorgekommen sind , wird die Polizei
Straßen - Absperrung vornehmen.

Z Berlin , 5 . April . Neu in Berlin zuziehendeRaffen
werden bei ihrer Anmeldung auf der Polizei erst einem scharfen
Verhör unterworfen . Sie müssen Auskunft geben über ihre
Vermögensverhältnisse, ihre Herkunft, ihre Absichten in Berlin,
und wenn die Auskünfte befriedigend aussallen , wird ihnen
der Auenthalt gestattet, jedoch mit dem Bemerken, daß sie
als Ausländer nur geduldet werden und ihnen die Aufenthalts»
erlaubnis jederzeit genommen werden kann.

ß Berlin , 5 . April. Aus Rom wird dem „ B . T . B ."
gcmelvei: Die lateinische Ansprache, womit der Papst die
Zentrumsabordnung begrüßte und worin er die Verdienste
des deutschen Katholizismus einerseits und des Deutschen
Kaisers und des deutschen Reiches andererseits rückhaltSlos
pries , hat hier Sensation erregt. Niemals hat ein Papst
wärm ere G efühle für Deutschland an den Tag gelegt.
Der Akt ist um so bedeutungsvoller, als > er am Vorabend
der Romfahrt des Präsidenten Loubet erfolgte und den
neuen Kurs des Vatikans auf die denkbar schärfste
Weise charakterisiert.

LDL . Leipzig , 3 . April . Seitens der Ortskranke « »
kasse zu Leipzig wird dem „ H. T .- B . " mitgeteilt, daß das
Dtstriktärftesystem und die Beratungsanstaltcn seit gestern in
Wirksamkeit getreten sind und sich vorzüglich bewähren. Damit
soll der Streit zwischen den Aerzten und der Ortskranken¬
kasse beigelegk erscheinen.

LIL . London , 3 . April . Die Prinzessin Eduard von
Sachsen - Weimar ist heute früh gestorben.

Bon der Kaiserreise.
LIB . Messina , 6 . April. Gestern nachmittagmachte der

Kaiser mit den Herren der Umgebung zu Wagen einen
Ausflug in die Berge nach Castanea Helle Furie , wo man
nach etwa zweistündiger Fahrt anlangte . Von hier bot
sich eine wundervolle Aussicht aus die Meerenge von Mes¬
sina , die liparischen Inseln , die Nordküste Siziliens mid¬
dle drei tätigen Vulkane Aetna , Stromboli und Vulcano.
Der Kaiser , welcher 7 Uhr abends auf der „Hohenzollern"
eirftraf , war in bester Stimmung und äußerte sich höchst
befriedigt über die schöne Fahrt , sowie höchst erfreut über
die stürmischen Kundgebungen der Bevölkerung . Viele
Dutzende von Wagen hatten sich dem Zuge angeschlossen,
Das Wetter ist andauernd prächtig . Die Abfahrt dex
drei Schiffe nach Palermo erfolgt heute früh , die An.«
kunft voraussichtlich am Nachmittag.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Litt . Tokio , 3 . Aprst. (Reuicr .) Die Avantgarde der

japanischen Armee im Nordwesten Koreas hat gestern nach¬
mittag Syonschkön, ohne Widerstand zu finden, besetzt
Syonschkön liegt auf der nach Peking führenden Straße Ä
Meilen westlich von Tschöngtschu, 40 Meilen südlich von
Widschu. — Tschöngtschu ist . vermöge seiner Lage ein seh:
starker Platz zwischen Pingyang und Widschu. Außer seine«
natürlichen Vorzügen besitzt cs ein altes koreanisches Fort,
welches sehr schwer zu nehmen ist, wenn es energisch verteidig
wird. Die Japaner waren sehr befriedigt über die verhältnismäßige
Leichtigkeit , mit welcher es ihnen gelang, die Russen zur
Räumung des Platzes zu zwinAen.



konreel
j»rGk«ildmign«ttKkii>-e

am
IS. April 1S04,

abends V '/s Uhr,
in der Aula des Seminars.

— Programm : —
Violin -Sonate o-moll Edvard Grieg

op. 45
Bortrag a. Niels LyhneJ .P .JacobsenLieder für Bariton

Ich liebe dich ! » . ^ .
Finale der Klavier- l ^ dvard Grieg

sonate s-moll op. 71

Prolog ans dem
„Bajazzo " Leoncavallo.

Bortrag von GedichtenJ .P .Jacobsen
Klavierstücke:

Berceuse, »
Poöme erotiqus, I ^ ^ .
Norwegischer Hoch - «Edvard Grieg

zeitszug. j
Lieder für Bariton:

Morgen (mit Violm«
und Klavierbegleitung) Rich.StraußTräume R . Wagner.
HeimlicheAufforderung Rich.Strauß3 Sätze der Biolin - Ludwig von
Sonate g-äur op. 96 Beethoven.
(Aäsxio esxrossivo, sobsreo, xooo

allegretto).
Am Klavier Frl . Wally Kuhlmann.

Frl . Frieda Stein.
Gesang Herr H. Pralle.
Violine „ H. Düsterbehn.
Vortrag , W . von Busch.

Karten zu 2 und 1 bei EschenL Fasting und Max Schmidt.
An der Abendkasse 3 u . 1 .SO ^

M - t - tDtUM UNN KNR
M HG^ Empfehle meine nach MK eigene « Verfahren stets ZA88 frisch gerösteten W» Kaffees Y2 zum Preise von 2
v« 65 80 SO 1.— M88 1 . 20 ^L, 1 .S0 ^i, 1 .60
H8 p« Psd.

8ku5t»rboIlreI»M
88 Inh. Heinrich Etters.

^
XXUNUrMN« » » »

Zu verk . Kommode und Tisch,
gu t erhalt . Nadorsterstr . kl , ob.

Lehmden b. Hahn . Zu kaufen gef.
1 kräftiges MeWeri»
zum Kleitransport , Schönheitsfehler
nicht ausgeschlossen.

Offerten mit Alter u . Preisangabe
erbeten. Joh . Stahmer.

^ f08Sv ^ otil1Li «g !(vrt8 -H
Kelll - Batterie

! äor LrsilkevvüvKeAllslsIlell
vom kvtvL Lreur , 8tr »88-
burs !. L . Aedunx xarant . >

11. imL 12. April.
Sttca vLrKEvvv MUVV « ahn « AftruA lW«

lOOllll
lL >nxtx « SOOOO
1 llauptK . U 10 000
1 klnnxtx . A. 5000
3L1000 - 3000
Sä 500 - 3000
3 « L100 - 3 000 ^ ,

« SOL 50 - 3000
« 350 ^ . 2U8 « 3 000

6S00 OE . 18000
I ns1 RH > 11 Doso 10 Ick.

! A KI» jkorton .I -istsLS?'«
vsrssuäst U. ,Doid1»> blsr.

Wislivrvvi-KSufse soetzt
! 1 Olvusral -Dsbit
! ik » >3111! 1111- L,8trsssburgi .bl.

Hatte Gelegenheit, wiederum einen Riesenposten

§ Waren Z
anznlanfen.

Darnnter Svo Dtzd. hocheleganteHntblnme», als Donquetts«nd Ranken, ungeachtet der früheren hohen Preise letzt zumAussuchen Stück 5« Pfg . Ebenfalls ein Posten Strohhüte,Stück S« Pfg . Außerdem ein Posten echte Strmchfedern inallen Größen, sehr billig.
Ferner kaufte mehrereDutzend hochelegantefertig gesäumteTaschentücher , das ganze Dutzend 1,S5 Mk., dito mtt Hohlsaumdas ganze Dutzend IAO Mk . Ei » Posten schwarzes Woll¬garn, Kern-Eiderwolle , das V-, Pfund 1 Mk.
Ferner kaufte verschiedene Restbestände in Kleiderstoffen,Seide , Möbelstoffen, Moquetts , Plüsch, Teppiche« , hocheleg.abgepaßten Gardinen, welche ebenfalls sehr billig abgegebenwerden.
Ein Posten Herren- und Damen - Regenschirme, Stück1,5« Mk . Ein Posten seidene Sonnenschirme, Stück 1 «. S Mk.Ein Posten Spiralfeder -Korsetts, Stück 15 « Mk.
Ferner übernahm einen Posten besserer fertiger Möbel,wie Plüschgarnitnren, Moquet -Sofas , Trnmeanxspiegel, Tffche,alles spottbillig.
Größte « . billigste Bezugsquelle von echtem DelmenhorsterLinoleum hier am Platze.

MM arenhaus
Eli Frank.

- ' «». 8. ' > e

flkiscii-kxtfsct
Vas

susglsblgsts, äslisr
äas billigst«.
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Verpachtung
einer

LSoMsea,
^ LNg68lpL88v 30.

Brinksitzerstelle
in

Eversten.
Eversten . Der Landmann G«

Helms , Hundsmühlen , läßt die
seiner Mündelin gehörende zur Zeit
von Ww . Sander bewohnte

mit Antritt zum 1 . Nov. d . Js . aufmit Antritt zum 1 . Nov. d . Js . auf
mehrere Jahre verpachten.

Zum 1 . Mai d. I . kann von der
Besitzung noch eine Wohnung mit
4 Scheffelsaat verpachtet werden.

Die Stelle ist ca. 16 Scheffelsaat
groß, liegt am Ahlkenwege und wird
wegen Sterbesall des jetzigen Pächters
anderweitig verpachtet.

Letzter Termin zur Verpachtung
findet statt am

Sonnabend,
den 0. April d. I . ,

abends 7 Uhr,
in H. Wöbkens Wirtshause in
Hundsmühlen.

Auktionator.

Mt . Kerren - Artikel.
Zu Ausrüstungen

empfehle ich:
Vntsnröugs aller krt,

— ksform Unterrsugs , —

81rümpfs und Locken,
Odsrliemlien naeli Vass,

grv8Sk8 l- Lgvr in

Oirerßemklen,
— Lunte Obsriiemllen , —

klaotiilismclsn,
Vorlieimlvn u . Lvrvitsure,

tragen u . IVlansellviten,
— laLollsnIüLiisr , —

Krawatten u . Lanöeollulis,
Kopf - u . Kleiller - VürLten,

2akn - u . klage ! - öüreten,
Kamme u . Leiken.

Borbeck . Zu verk . eine im Aprilkalb. Herdbuchsknh , eine güste Kuh,2 belegte Omene « und S Ochsen.
D . Boedecker.

Zu verk . eine junge Ziege zum Zu verk . ein schönes Kuhkalb (rotSchiachten. Scheldeweg15. bunt ) . H . Diecks , Ofener- Chaussee

Zu verk . e. Kindern,., 18 Mk.,zweischl . Bettst., Matr ., Keilk., 16 Mk.
_ Fr . Meyer , Sonnenstr . 15.

Zu verkaufen ein gutes Kuhkalb.
Ziegelhosstr. 47.

.. . _ Hyearer.
Dienstag , den 5. April 1904.

SS. Vorstellung im Abonnement.
^ Die Ehre.
Schauspiel in 4 Akt. v. H. Sudermann.

Kaffenöffnung 6'/, , Einlaß 7,
Anfang 7Vs Uhr.
Danksagungen-

Petersfehn , 2. April 1904. Fürdie vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meineslieben Mannes «no Vaters , sowiedem so zahlreich erschienenen Krieger-Verein, insbesondere für die trost¬
reichen Worte des Herrn PastorRamsauer sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Ww . Ahlers und Tochter.
Für die uns beim Hinscheidenmeiner lieben Frau , unserer gutenMutter erwiesene ausrichtige Teil¬

nahme sagen
herzlichen Dank

Familie Peters.
Hatten , 5. April 1904. Für die

erwiesene Teilnahme bet dem Hin¬
scheiden unseres lieben guten Vaters,des Malermeisters D . Millers sagenhiermit allen herzlichen Dank.

Die Kinder.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme bei dem schweren Verluste

unseres kleinen Gretchens sagen wir
hiermit allen unseren innigsten Dank.

Gustav Bonewald u. Frau.

Fa milien -Nachrichten.
Berlobungs - Anzeigen.

Helene Hinrichs
Dietrich Küpker

Verlobte.
Wehnen._ Wechloy.

Statt besonderer Meldung.
Minna Konten

Hermann Gerdes
Verlobte.

Neusüdende . Wehnerfeld.
_ Ostern 1904.

Ü/Sapio
Man kauen

Verlobte.
Oldenburg. Unter -Wiesenthal.

Ostern 1904.
Lodes -Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.Am 3 . April entschlief unerwartet
infolge von Krämpfen unser lieber
kleiner

im zarten Alter von 5 Monaten.
In tiefer Trauer

Theodor J ««g und Frau.Die Beerdigung findet Mittwoch,den 6. d. Mts . , um 9 Uhr statt.
Metjendorf , den 3. April 1904.

Heute entschlief sanft in seinem95. Lebensjahre unser langjähriger
guter Hausgenosse, der Rentier

kepmann Leknölisl '.
Dies bringen trauernd zur Anzeige

Heinr . Oltmanns nebst Familie.Die Beerdigung findet am Freitag,den 8. April , nachm. 3 Uhr, aus dem
Kirchhof zu Ofen statt.

Oldenburg , 3 . April 1904. Plötz-
lich und unerwartet starb heute am
Gehirnschlag mein geliebter Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwageru. Schwiegersohn Herr Rechtsanwalt
Fritz Carstens im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Carstens , geb . Lübben,

und Kinder.
Mathilde Carstens.Die Beerdigung findet Donnerstag,den 7 . April , morgens V2IO Uhr,von Huntestraße 3 aus statt.

Bnrgerselde , 3. April. Heute
morgen entschlief nach langer, schwerer
Krankheitunsereinnigst geliebteTochter
Johanne im Atter von 7 Jahren,
welches tiefbetrübt zur Anzeigebringen

Joh . Wichmann u. Frau,
geb . Hilgen, nebstKindern.

Beerdigung Donnerstag , nachm.3 Uhr, v.sSterbeh ., Mittelweg 1 , aus.
Berne » den 3. April 1904. Heute

morgen 3 Uhr entschlief sanft nach
langer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel, der Klempner¬
meister
1^ DlsSr »1vIi
nach eben vollendetem 56. Lebensjahr.

Dieses bringen mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige
Helene Westerholt geb . Borgmann,

_ Kinder und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Freit»,den 8 . April, nachm. 4 Uhr, statt. ^

Weitere Farnlliennachricht̂ /
Verlobt: Emma Spalthüff , Olde«.bürg, mit Karl Reichhard, Breme?haven. Bertha Porcher mit HeinchHeitmüller , Oldenburg . Hel. Metje,gerdes, Jever , mit Landwirt Gerhg,.Brünjes , Ocholt. Garlina I . S«

Husen, Holtrop , mit G . H. DetmerzSandhorst . Antje Dirksen, Rechtstweg, mit Menne Peters , Moochuse,Frauke Cassens, Leer, mit MatthisjCaffens, Großefehn. Johanne Grufimit Anton Stutz , Brake. SophMeentzen, Hammelwarden, mit GeaMüller , Brake. Anni Willms , Senwarden, mit Eduard Janßen , Wi,helmshaven. Marie Behrens, Wil
helmshaven, mit Willy AlbrechGlauchou. Margarethe KunstreichWittmund , mit Oberstgnalmaat Hug,Aland , Kiel. Wilhelmine Jansse^Jaderberg , mit Hinrich Cassens.Schortens . Frieda Kreye, Schortens,mit Diedrich Hayen , Oldenburg.Gertrud Gerdes mit Heinrich Groen.
hoff , Leer. Talea Becker , Leer, mitEitert Kothmann , Meppen . AdelheidBuß , Leer, mit August Lunkwitz.Münster (Wests.). Didi Doden, Leer,mit Fritz Lührs, Norderney . Kalb.,Rake, Leerort, mit Ingenieur - Aspistranten Heinrich Kraus , Kiel. ThedaEden, Holtland , mit Sparkassen«beamter Martin Klumker, Leer. Dora«von Koten, Leer, mit Kaufmann Carl!
Tholen, Norden . Wilhelmine Buse,Logaerfeld, mit Gerd Ammermann,Terborg. H. Watermann , Kl. Soll«
borg, mit I . Potinius , Esens . FentjeWeber, Königshoek, mit RöskeriStrunk , Leer. Altje Fecht mit Gerh.Kkeen , Nortmoor . Maria Wübbena,
Oldersum, mit Joh . Kroon, Jemgum.Jacoba Slis mit Heinr . Hillebrecht,Petkum . Gesine Janssen , Deterner¬
lehe , mit Christian Henneke, Stick«
Hausen . Frieda Habel mit HeinrichsLahmeyer, Bremen. Maria Ziefermit Stadtsekretär Albert Schmidt,
Falkenburg . Minna Reiners mit
Heinrich Wölbern, Bockhorn. Anna
Damken, Schwei, mit Fr . Backhaus,
Rastederberg. Elisabeth Weidhüner,
Zetel, mit Ad. Grebe, Hessen -Nassau.Dora Alfs mit Willy Ranke, Delmen¬
horst. Honny Oetken, Tossenderalte»
deich, mit Theodor Hanfing , Stick.
Dora Thümler , Abbehausen, mit Joh.
Janßen , Oldenburg . Lotte Freye,
Nordenham, mit Rich. Engel, Langen¬
salza. Hermine Mansholt , Emden,mit Or . xfiil. L. E . Lübbers, Stutt¬
gart . Lucie Groenemeier, Emden,mit Ludwig Hagemeyer, Hamburg.
Frieda Stübe , Eystrup , mit Post- >
asststent Heinrich Arfmann , Bremen.
Maria Reinecke , Nienstedt, mit Land¬
wirt Johann Wolters , Hemelingen.Dora Kunst, Wietzen, mrt Heinrich
Seeger, Campsheide. Adeline Harries,
Martfeld , mit Herrn. Pagels , Alten¬
brücken . Anna Dreyer , Uenzen,mit Friedrich Heitmann , Nenndorf.Anna Müller , Bramstedt . mit Fritz
Schröder , Neubruchhausen. Johanne
Vöge, Bahlum , mit Heinrich Brück
mann, Bruchhausen.

Geboren: (Sohn ) Ober-Maschinist
Hindrichs, Wilhelmshaven. Otto
Giertz, Leer. (Tochter) AmtsrichterQuirll , Rosenberg, Westpr. Lokomotiv¬
führer Gürtler , Aurich. Ant . Woort¬
mann , Leer. Christoph Biermann »

'
Leer. W . Boekhoff, Kl. -Muhle.

Gestorben: Rentner Carl Tobias,
Oldenburg , 68 I . Landköter Her«mann Bülter , Husumerdeich. Helene
Christine Meyer , geb . Decker , Blexen,52 I . Fohlte Engen, geb. Schmidt,
Blockhaus, 71 I . Hermine Reimers,
Wilhelmshaven , 24 I . LouiseWUken,
Bant , 18 I . Martha Oehm, Wil¬
helmshaven, 9 M . Helene Woschmack,Bant , 7 M . Wübte Lambrecht, geb.
Schmidt, Jever , 54 I . Brauerei¬
arbeiter Johann Hinrich Oltmanns,
Schortens , 23 I . Nahum Pinto,
Jemgum , 73 I . Tallena Börner,
geb . Klopp, Leer. Gretje Tholen, geb.
Ohling, Heisfelde, 42 I . SophieWübkea, Rottinghaus , Amdors, 4 T.
Elske Cordes, geb. Grüneweld, Filsum,76 I . Johanna Esderts , geb. de Buhr,Detern, 63 I . Heinrich Theodor Jtes,
Oldersum, 20 I . Arbeiter JohannOltmanns , Wilhelmshaven, 23 I . '
Tischler Heinrich Schlote, Wilhelms¬
haven, 21 I . Frau Sics , Wilhelms¬
haven, 62 I . Anne Katharine Börjes/
Bockhorn. Maurermeister Wilhelm
Karstens, Büppel, 71 I . Rentner
Albert Cordes , Vielstedt, 89 I.
Sophie Hesemeyer, geb. Müller , Stoll»
Hamm , 83 I . Heinrich Müller,
Treuenfeld, 18 I . Maurermeister
Heinrich Wischers, Heiligenloh, 70 I.Eleonore Campe, geb . Meyer, Heesen,63 I. _A : lü uhtlm r « u Lv -jch als >t,r Len LniermemeiU I . Slepwrg . S-VU>UVN»L»N« NN» Le« «« L. kchari,
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Dreizehnter deutscher Turntag.
* Berlin , 1 . April.

Der alle vier Jahre stattfindende deutsche Turntag der
deutschen Turnerschaft wurde gestern durch Sitzungen der Aus¬
schüsse usw. eingeleitet. Die Zahl der Teilnehmer beträgtetwa 300 ; sämtliche 15 Turnkreise im Reich und in Oesterreichsind vertreten. Anwesend ist u. a. der Leiter des Militär¬
turnwesens, Major von Ditfurth . Wie der Jahresbericht er¬
gibt, gehören der deutschen Turnerschast jetzt 7229 Turnvereine
Deutschlands und Oesterreichs mit 728,044 Mitgliedern qn.Das Vermögen beträgt 181,270 Mark.

Heute nahmen die öffentlichen Verhandlungen mit einer
Gesamtsitzung des Ausschusses ihren Anfang . Nachdem der
langjährige Vorsitzende der Turnerschast, I )r. meä . Götz-
Leipzig , die zahlreich erschienenen Delegierten begrüßt hatte,beschäftigte sich der Ausschuß zunächst mit geschäftlichen An¬
gelegenheiten und ging dann zu einem Austausch der beimletzten Turnfest in Nürnberg gemachten Erfahrungenüber. Zu der Frage , ob bei künftigen Turnfesten das Wett-
fechten zugelasfin werden soll , erklärt der Turnausschuß, daßer sich nicht grundsätzlich gegen das Wettfechten aussprechenwolle. Er glaubt , daß es in dieser Frage keine Ruhe gebenwerde, bis irgend ein Weg gefunden sein wird, der das Wett¬
fechten bei den deutschenTurnfesten ermöglicht. Zu verlangensei aber, daß die Wettsechter sich auch turnerisch betätigen,und daß den Siegern nicht Kränze, sondern Urkunden ver¬liehen werden. Weiter behandelte der Gesamtausschuß dasTurnen der Fortbildungsschüler, worüber ProfessorSchäfer -Soest berichtete. Er betonte, daß für die große Mengeder Jugend nach dem Verlassen der Schule nichts mehr zurkörperlichen Ausbildung geschehe. Hier müsse mit der ZeitWandel geschaffen werden. Gegenwärtig sei aber in den ver¬
schiedenen Bundesstaaten , Preußen voran, das Fortbildungs¬schulwesen überhaupt noch nicht gesetzlich geregelt. Es werde
sich daher jetzt kaum etwas erreichen lassen , die Frage seijedoch von so großer Bedeutung , daß es endlich an der Zeitsei, sie nicht mehr von der Tagesordnung verschwinden zulassen . Der Gesamtausschuß beschließt , die Leitungen der
Turnkreise auf die Wichtigkeit der Sache hinzuweisenund einen
ständigen Ausschuß für das Turnen der Fortbildungsschülereinzusetzen.

Zur Errichtung von Turnstätten werden 8800 Mk.an 25 Turngemeinden bewilligt.
Angenommen wurde folgender Antrag : „Der deutscheTurntag wolle beschließen , daß zu demselben die drei Abge¬ordneten der zu der Deutschen Turnerschaft gehörigen Vereine,

welche sich zu dem „ Verbände der deutschfreiheitlichenTurn¬vereine in Oesterreich "
zusammengeschlossen haben, mit be¬ratender und beschließender Stimme zugelassen werden. "

Zum zweiten Antrag : „ Der Deutschs Turntag wolle be-
schliegen . Laß den unter dem Namen „ Verband der deuisch-sreiheitlichenTurnvereine in Oesterreich " zusammengeschlossenenVereinen die Rechte und Pflichten sowie auch der Name eines
Kreises zugesprochenwerde", wurde mit großer Mehrheit , gegen6 Stimmen , beschlossen , dem Turntage den Antrag insofernzur Annahme zu empfehlen, daß den deutschfreiheitlichenVereinen in Oesterreich die Rechte und Pflichten eines selb¬ständigen Turnkreises gewährt werden.

Weiter wurde beschlossen , am Denkmal Bismarcks vordem Reichstagsgebäude einen Kranz niederzulegen.

Aus dem HroßherzsgLum.» «r i»«ch»r« r >ms«r«r Mt «-rrchwnLoqiktch -n versehenen Original»«richte ich,Qneile»« ,, »»« »epattet. « itteilun,«» und Bericht « «trr lestse »

" Oldenburg , 5 . April.* Die Gründung des ersten Wesermarsch - Kon-troll -Bereins Stollhamm -Abbehause » — zugleich des crpenim Herzogtum Oldenburg — ist nach einer Mitteilung der
„Butjadinger Heilung" aus den letzten Tagen endgültig er¬folgt . Es gehören demselben 12 Mitglieder an , und Wardie Herren : Anton Willms , Stollh .-Ahudeich ; Otto Thye,Inte ; Nie . Denker , Moorsee ; W>. Ulbers , Moorsee ; G.
Wiefelstede, Moorsee ; Aug . Mhting , Moorsee ; Otto Gä-
ting , Moorsee ; Anton Cornelius , Jnseld ; Th . I . Tantzen,

Heering ; Joh . Tantzen , Esensh .-Groden ; Th . Kloppenburg,
Seefeld . Der Verein beginnt seine Tätigkeit Anfang Mai.
Dieselbe besteht in Milchwägungen , Fettmessungen , Futter-
Wägungen und Feststellung der Lebend-Gewichtsverände-
rungen der einzelnen Milchkühe, so daß am Ende des Jahresunter Zugrundelegung der gewonnenen Einzelresultateund Berechnungen des Futters nach Futterwerteinheiten
möglichst genau der Nettoertrag jeder einzelnen Milchkuh
festgestellt werden kann . Die gewiß sehr interessante und
dabei Ungeheuer lehrreiche Ässistententätigkeit hat HerrE.- Mengers -Blexen übernommen . Ter Vorstand des Ver¬eins besteht aus den Herren Anton Willms , Stollhammer-
Ahndeich, W. Ulbers , Movrsee , Th . I . Tantzen , Heering
(Vorsitzender ) . Die Geschäftsunkosten sind im ersten —
im Einrichtungsjahr — recht hoch . Sie gehen über den
ursprünglichen Voranschlag um ein ziemlich Bedeutendes
hinaus . Es ist zu hoffen , daß neben der Landwirtschafts¬kammer und dem Herdbuchverein , welche Zuschüsse leisten,auch die Molkereien Burhave , Stollhamm , Nordenham und
Rodenkirchen etwas tun werden , um dadurch dieses gewißfür die Milchwirtschaft von großer Bedeutung werdende
Vereinswes -en zu unterstützen . Es dürste dies umsomehrberechtigt sein, als der erste Kontrollverein die größten
Schwierigkeiten zu überwinden hat , und die Molkereien an
an der Schaffung eines Stammes von Kontrollvereimm,die zur Nacheiferung und zu späteren Gründungen als
Vorbild dienen können , aus das Lebhafteste interes¬
siert sind.

* Frauen in der öffentlichen Armen - und Waisen-
pflegc . Die im Anschluß an den Verband fortschrittlicher
Frauenvereine gegründete Zentralstelle für Waisenpflsge richtetevor kurzem an die Magistrate von 255 Städten eine Anfrage,ob Frauen in der öffentlichenArmen- und Waisenpflege ange¬stellt sind. Es ergingen 154 Antworten , die zum Teil eine
eingehende Schilderung von der Tätigkeit der Frauen geben.Es ist daraus zu entnehmen, daß die Zahl der Städte , welche
Frauen zur öffentlichen Armen« und Waisenpflege mit gleichenRechten und Pflichten wie die männlichen Pfleger zulassen, in
den letzten Jahren ganz erheblich zugenommen hat . MehrereStädte haben Frauen zu der Armendireklion zugezogen , so
Oldenburg, Bremen, Kassel , Bonn , Charlottenburg u. a.
In einer Reihe von Städten ist die Anstellung von Frauenin allernächster Zeit in Aussicht genommen, andere wollen siebei nächsterGelegenheit in Erwägung ziehen , nur wenige ver¬
hielten sich ablehnend. So darf man sich der Hoffnung hin¬
geben , daß die segensreiche Mitarbeit der Frauen auf diesemGebiete in nicht allzu langer Zeit überall gesichert sein wird.* Die hiesige Synagoge an der Petcrstratze muß ausGrund einer baupolizeilichen Verfügung einem Umbau unter¬
zogen werden, da sich die Einrichtung derselben bei der Be¬
sichtigung von seiten der Baupolizei-Kommission für den Falleiner Feuersgesahr als lebensgefährlich herausgestellt hat.

*
* Elsfleth , 2. April . Wie die „E . N . " bestimmt er¬

fahren, hat der kürzlich verstorbene Herr Georg Menke ausSt . Louis der Stadt Elsfleth in hochherziger Weise dieSumme von 25,000 Mk. vermacht , welche als „ Menke-
Stiftung" verwaltet und deren Zinsen zu milden Zweckenverwendet werden sollen.

^ Elsfleth , 4. April . Daß die altgermanische Sittedes Osterfeuerabbrennens hierzulande noch lange nichtdem Erlöschen nahe ist, das bewies gestern abend die große
Anzahl Osterfeuer, welche , wie vom Deiche aus ^ beobachtetwerden konnte, am jenseitigen Weserufer sowie in der Richtungnach Moorriem ihre Hellen Flammen zum dunklen Abend¬
himmel emporsteigen ließen.

n . Seeseld , 5. April . Der Sprechbereich hiesiger
Fernsprechanstalt ist erheblich erweitert worden, es können jetztauch Gespräche mit Bremen, Bremerhaven, Vegesack , Cloppen¬
burg, Wildeshausen, Delmenhorst, Vechta, Osnabrück, Quaken¬
brück, Neuenburg, Westerstede, Zwischenahn, Jever , Hooksiel,
Hohenkirchen, Wilhelmshaven, Wittmund , Aurich, Emden,Norden, Leer und verschiedenenin der Nähe dieser Fernsprech¬
stellen belegener Ortschaften geführt werden. Im Interessedes stets zunehmenden Verkehrs ist dieses jedenfalls mit
Freuden zu begrüßen.

Vermischtes.
Gesundheitsverhältnisse auf dem Laude. Wie

sehr die Gejundheirsverhältniffe auf dem Lande im Argen
liegen, wie vielfach es an der nötigen behördlichen Kontroüe
fehlt, zumal im Osten, das wird heute abend in einem lesens¬
werten längeren Aufsatz nicht etwa eines agrarierfeindlichenBlattes , sondern der gewiß unverdächtigen konservativen
„Kreuzztg. " anschaulich geschildert . Im Anschluß an eine
Broschüre des Geh. Medizinalrats Roth über die Sanierungdes Landes werden von dem Artikelverfafser u. a. folgende
sanitäre Mißstände hervorgehoben: Haus - und Wirtschafts«
wasser werden meist kurzerhand auf den Hof, auf die Dorf¬
straße fortgegoffen oder in offenen oder verdeckten Rinnen in
die Düngergrube, in den Garten geleitet. Daher dann die
Unreinlichkeit der Straßen , der Bach- und Flußläufe , vor
allem aber die Gefährdung der häufig in nächsterNähe der Dünger¬
grube liegendenHosbrunnen . Ungesund ist die Lage der Dünger¬
haufen mitten im Hofe oder an derDorfstraße . Das Badebedürfnis
fehl: noch fast vollständig auf dem Lande , wo Warm-
badeeinrichtungen durchaus zu den Seltenheiten gehören,
Auch die ländlichen Wohnungen sind vielfach mangel¬
haft , namentlich durch die kleinen , unzweckmäßig ge¬bauten Fenster , durch die Abschließung der Räume gegendie frische Luft , durch nicht genügende Reinlichkeit . An
allen diesen Stellen haben , nach Medizinalrat Roths An¬
sicht , staatliche und behördliche Maßregeln in bedeutend
höherem Grade und weiterem Umfange als bisher ein-
zesetzen , um die Bevölkerung des Platten Landes vor
Krankheiten und deren Uebertragung zu bewahren . —
Die sogenannte Landflucht wird bekanntlich von den par¬
lamentarischen Vertretern der Landwirtschaft vorwiegendmit dem Anreiz , den die Stadt der Vergnügungssuchtbiete , mit der Neigung zur „Vagabundage " in Zusam¬
menhang gebracht / Medizinalrat Roth ist der Ansicht,
daß man der Flucht entgegenwirke , wenn man die gesund --
heitlichen Zustände auf dem Lande bessere, den Land -!
anfenthalt angenehmer und behaglicher gestalte . Der Ar¬
tikelverfasser der „Krzztg ." meint zwar , diese Ansicht „ver¬
rate viel Optimismus " . Aber wenn man die erwähnten,
offenherzigen Schilderungen vom Zustande der Wohnun¬
gen, der Straßen gelesen hat , wird man es doch begreiflich
finden , daß dergleichen gerade auf gute Elemente , aufArbeiter mit Ansprüchen an Sauberkeit und Häuslich¬keit — von der Lohnfrage einmal ganz abgesehen —>
nicht verlockend wirkt.

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keins Verantwortung .1

Nochmals Prof . Hoppe : Die Wunder
Gottes iu der Natur.

O , glücklich , wer noch hoffen kann
Au » diesem Meer des Irrtums aufzutauche « .

^
Faust.

Nachdem ich den jetzt gedruckt vorliegenden Vortrag des
Herrn Prof . Hoppe mehrfach auf das Genaueste durchgelesenhabe, erkläre ich, daß ich meine erstenBemerkungen nicht nurohne Einschränkung aufrecht erhalte, sondern daß ich nochmanches hinznzufügen habe.

Es wird einem Menschen, der es gewohnt ist, Anderer
Ansicht und Ueberzeugung zu achten, sehr schwer , Herrn Prof.Hoppe gegenüber sachlich zu bleiben; denn von großem Selbst»bewußtsein getragen tritt er den Gegnern seiner Anschauungmit dem Tone maßloser Ueberhebung entgegen, überschüttet
sie mit geringschätzigem Hohn, stellt sie als wissenschaftlichminderwertig und rückständig hin und bezichtigt sie sogarmehrfach des wissenschaftlichenBetrugs und absichtlich falscherDarstellung . Wer mit solchen Mitteln kämpft, der darf sichnicht wundern, wenn man daran zweifelt, ob er in seinem
Wissen auf unantastbarer Höhe steht und ob seine Wahrheits¬liebe und Ueberzeugung über jeden Zweifel erhaben sind.
Doch ich will nicht urteilen , sondern die Tatsachen reden lasten.Da muß ich nun zuerst den Vorwurf erheben, daß HerrnProf . Hoppes gedruckter Vortrag sich nicht mit dem deckt.

Kleines KmilleLon.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Das Meerwasser als organisches Mi¬lieu. In der letzten Sitzung der französischen Akademieder Wissenschaften machte Herr Edmond Terrier Mit¬
teilung über eine interessante Arbeit des Herrn RensQuinton , die „Das Meerwasser als organisches Milieu"betitelt ist. Ter Verfasser stellt zunächst fest, daß die
tierischen Organismen einen ,̂ aquatischen "

, meerischen Ur-
sprung haben . Die ersten lebenden Zellen , aus denendann die tierischen Arten hervorgegangen sind, waren
mecrische Zellen ! Herr Quinton sucht dann etwas voll-
ständig neues zu beweisen : das tierische Leben hat bei der
Schöpfung der Organismen , die immer komplizierterund unabhängiger wurden , zuerst Meerbewohner , dann
Süßwasser - oder Landbewohner , das Bestreben gezeigt,die Zelten , aus denen jeder Organismus besteht, in entern
meerischen Milieu zu erhalten , so daß jeder Organismus,so hoch er auch auf der Stufenleiter der lebenden Wesenstehen mag , „ein wahres Astuarium ist, in dem dieZellen , die ihn bilden, unter denselben aquatischen Ver¬
hältnissen weiterleben , wie die Urzellen ." Bon Interessesind die Versuche, die Herr Quinton gemacht hat , umseine eigenartige Theorie zu beweisen : er hat Tieren
Meerwasser in größeren Mengen , als ihr eigenes Körper¬gewicht betrug , eingespritzt , ohne einen einzigen Fall von
Vergiftung zu konstatieren . Als noch beweiskräftiger giltihm folgender Versuch : er hat Hunden das ganze Blutentzogen und es durch eine gleiche Quantität Meerwasserersetzt ; am nächsten Tage konnten die Tiere wieder gehen,und nach fünf Tagen waren sie vollständig wiederher-gestellt . Ein Mensch von 60 Kilogramm Durchschnittsge¬wicht hat 20 Kilogramm Meerwasser in sich . Man glaubteferner , daß die Zahl der Körper , die den Organismusbilden , nur fünfzehn betrage . Quinton weist das Vor¬

handensein von vierzig neuen organischen Körpern nach:Blei , Kupfer , Silber , Gold usw. , bilden einen integrierenden
Bestandteil unserer Konstitution , in derselben Dosis , inder sie im Meerwasser vorhanden sind . Herr Edmond
Terrier erklärt zum Schluß , daß Quintons Forschungeneine große wissenschaftliche Bedeutung nicht abgesprochenwerden könne.

— Das Manuskript des „ Verlorenen Pa¬
radieses " nach Amerika verkauft Aus Lon¬
don wird berichtet : Das Manuskript des „Verlorenen Pa¬
radieses " von Milton ist einem Amerikaner verkauft wor¬den find ist bereits auf dem Wege nach den Ver . Staaten.
Es wurde vor neun Wochen bei einer Versteigerung nicht
verkauft , sondern für 100 000 Mark zurückgezogen. Jetzt
befindet es sich, m eine hermetisch verschlossene Büchse
verpackt, auf einem atlantischen Dampfer . Es wird nicht
gesagt , wer der reiche Käufer ist, noch auch, was er fürden neuerworbenen Schatz gezahlt hat . Das Manuskript
ist das Exemplar , nach dem ein Teil der Dichtung gesetztwurde , und besteht aus 43 Quartseiten . Es trägt die Druck¬
erlaubnis von Thomas Tomkins , dem Kaplan des Erz¬
bischofs. Man beklagt es in England tief , daß ein Gegen¬
stand von so starkem nationalen Interesse aus England ent¬
fuhrt ist . Es wurde ein vergeblicher Versuch gemacht, das
Manuskript für das Britische Museum zu erwerben ; der
amerikanische Käufer war jedenfalls sowohl zu rasch im
Handeln , als ' auch zu freigiebig in seinem Angebot.— Eine „ Sonnenmaschine " . Für eine Ein¬
richtung zur Erzeugung von Hitze durch reflektierte Son¬
nenstrahlen ist, wie die „Daily News " mitteilt , dem In¬
genieur Knute C. Wildeen aus St . Louis die Konzession
für die Weltausstellung in St . Louis erteilt worden . Er
wird in seinem Apparat 40000 Planspiegel von vier
Quadratfuß gebrauchen . Die Strahlen konvergieren in
das Innere eines Ofens , in dem Hitze zum Treiben der
„Sonnenmaschine " erzeugt wird . Wideen behauptet , daß

aus diese Weise Hitze bis zu 10000 Grad Fahrenheit er¬
zeugt werden kann.

— Crispis erste Frau. Ein römischesBlatt teilt mit,daß Rosalia Montmasson , die erste Gattin Francesco Cris-
pis , als 80jährige Frau im tiefsten Elend lebt und schwer¬krank daniederliegt . Crispi habe der Frau kurz vor sei¬nem Tode eine kleine Pension ausgesetzt, aber seine Erben
weigerten sich , die unbedeutende Summe zu zahlen . Crispihatte sich bekanntlich von Rosalia Montmasson getrenntund eine andere Frau geheiratet , als sein Stern auszu¬
steigen begann . Seine Gegner beschuldigten ihn deshalbder Doppelehe , denn die erste Ehe soll niemals rechtskräf¬
tig gelöst worden sein.

— lieber die Zukunft des Reformkleides
schreibt Professor Schultze -Naumburg , der bekannte und ver¬diente Vorkämpfer der Reformbewegung, der Wiener „ Zeit " :
Sie stellen an mich die Frage , wie ich von der Zukunft des
Reformkleides denke . Ich glaube, daß diese Frage nur gleich¬
zeitig mit der Frage nach der Zukunft unserer Kultur¬
entwickelung überhaupt zu beantworten ist . Führt diese nachoben , so muß die Forderung , die Frauenkleidung sittlich,
hygienisch und ästhetisch auf eine andere Grundlage zu stellen,
ausgenommen und verarbeitet werden. Ein Umweg führtnicht darum herum. Führt die Kulturentwickelung aber beiuns abwärts und beweist sie damit, daß sie nicht die Krafthat, sich von Krankhcitskcimen zu befreien, so wird sie auchdie Idee von der Notwendigkeit einer neuen Frauentrachtwieder verlieren. Ich persönlich sehe nicht pessimistisch in
die Zukunft . Es ist zwar vermessen , mit direkten Prophe¬zeiungen zu spielen, aber der Glaube an die Möglikeit einer
Wahrscheinlichkeitsrechnung auch außerhalb der Mathematik
läßt mir gewisse Annahmen als nicht ganz aus der Lust ge¬griffen erscheinen . Es gibt heute drei Arten von Menschen,wenn man sie nach ihrer Stellung zum Reformkleid klassi¬
fizieren wollten. Die ersten, die jenseits von Kulturideen
stehen und dumpf und stumpf ihren Weg gehen ; die große



was er im Vortrage gesagt hat . Ich gestehe ihm ohne
weiteres das Recht zu, geringe redaktionelle Aenderungen
formeller Art vorzunehmen. In dem gedruckten Vortrage
des Herrn Prof . Hoppe aber fehlen Ausführungen, die für
den Sinn des Ganzen von wesentlicher Bedeutung sind.
So hat er im Vortrage zweimal gesagt: „ Nie und nirgends
hat es auf der Erde eine Entwicklung gegeben." Ick ieiner
ersten Entgegnung an mich bestreitet er, dies gesagt zu
haben . Da alle meine Berichte aber übereinstimmen , bleibe,
ich bei meinem Vorwurfe . Hat er sagen wollen : Entwick¬
lung im Sinne der Descendenz, so wäre auch das
nicht berechtigt . Aber er hat das dann auch im Vortrage,
iob mit oder ohne, fortgelassen . Es ist das dann mindestens
eine der Ungenaunigkeiten im Ausdruck, die ich ihm
noch mehrfach Vorwersen muß . Davon sagt
der gedruckte Bericht nichts. „Die einzelnen Perioden sind
haarscharf von einander getrennt, wie abgeschnitten;

" auch von
dieser schönen Behauptung meldet der schriftliche Bericht
nichts . Im Druck heißt es in bezug auf die Darwinsche
Theorie : „ Natürlich gibt es noch einige rückständige Ver¬
treter usw ." ; im Vortrage selbst sagte Herr Prof . Hoppe:
„Es gibt eigentlich nur noch einen bedeutenden
Vertreter usw .

" Der Unterschied ist aber gerade in
diesem Zusammenhang von symtomatischer Bedeutung . Da¬
bei will ich hier gleichzeitig bemerken , daß sowohl Herr
Pros . Hoppe , wie Herr Pastor Lindemann (S . Gen .-Anz. )
nicht im Rechte sind , wenn sie beide behaupten , der
Darwinismus , die Descendenztheorie lägen zerschmettert
am Boden , seien von den meisten Forschern aufgegeben,
und zwar besonders durch« das Verdienst Prof . Fleisch¬
manns . Dieser selbst spricht offen aus , daß er leider
bisher im Kampfe gegen die Descendenz¬
theorie noch ganz allein stehe, und man sollte
doch annehmen , daß der es wissen müsse. In seiner ersten
Entgegnung an mich behauptet Herr Prof . Hoppe , er
habe von dem „alten Darwinismus " von der
„alten Descendenztheorie" gesprochen. Das ist
nicht wahr . In dem gedruckten Text steht : Darum hat
man die Darwinsche Idee von der Entstehung der
Urten usw . In dem Bortrage selbst hat Herr Prof . Hoppe
noch mehrfach von „d er Descendenztheori e"

, dem
Darwinismus" gesprochen. Daß es aber auch ein
Unfug wäre , wenn er wirklich den Ausdruck „alter Dar¬
winismus " gebraucht hätte , hat .Herr Dr . v . B . deutlich
genug nachgewiesen . Sehr bedauere ich es, daß in dem
gedruckten Vorträge die längeren Ausführungen über die
Funde aus der Kambrischen-, Kohlen- und Kreideschicht
fehlen . Die sind nämlich für den Versuch, die Anhänger
der Descendenz als absolut urterlsunfähig hinznstellen,
ebenso interessant , als in ihrer Ausführung plump und
dilettantenhaft . Zur Illustration dienen sollte Herrn Prof.
Hoppe die schöne Geschichte von seiner Begegnung mit
dem berühmten Manne , der die sittliche

" Ver¬
antwortung Hier Verbrecher wohl anerkennt , aber für
das , was er für die Menschheit getan hat , das Verdienst
für sich voll in Anspruch nimmt . Wie schön beweist Herr
Pros . Hoppe damit die sittliche Minderwertigkeit und eitle
Selbstgefälligkeit seiner Gegner. Warum aber fehlt diese
Geschichte , da sie doch so bezeichnend ist für die ganze Art der
Beweisführung ? Freilich hätte man gar zu leicht den Autor
aus dieser seiner Geschichte festnageln können! Wie
stark der Vortrag gekürzt rst, geht daraus hervor, daß es ca.
»/« Stunde erfordert, um den gedruckten Vortrag sehr langsam
in Redetempo vorzulesen, während der Vortrag selbst ca.
IV« Stunde gedauert hat. Wenn Herr Pros . Hoppemich aber
aufforderte, ich solle mit meinem Urteil warten , bis ich den
gedruckten Vortrag vor mir habe, denn muß ich auch voll¬
ständigen, unverkürzten Abdruck verlangen, um so mehr, wenn
er wußte, daß seine Ausführungen großen Anstoß erregt
hatten.

Ganz eigentümlich berührt es da, daß er einem Gegner
nun gar selber in dieser Beziehung in versteckter Weise den
schwerenVorwurf falscher Darstellung macht. Da sagt er von
dem Prof . Ladenburg-Breslau , der nach ihm „ leichtfertig" !
die Berechtigung von Gottesvorstellung anerkennt, „ daß selbst
dieser Materialist nicht umhin kann, wenigstens in dem
gedruckten Vortrage anzuerkennen, daß er die Ent¬
stehung der Welt nicht erklären kann. Nun , Herr Professor
Hoppe, kann ich Ihnen aus eigenem Hören bestätigen,
daß Herr Professor Ladenburg das auch gesagt hat.
Wer sich nicht scheut , wie Herr Pros . Hoppe, gegen einen
Mann wie Ladenburg solche versteckte Beschuldigung zu er¬
heben, der darf sich nicht wundern, wenn man ihn mit
gleichem Maße mißt. Denn man pflegt nicht jemand hinter
einem Busche zu suchen , hinter dem man nicht mal selber
gesessen hat!

Herr Prof . Hoppe ist überhaupt mit ähnlichen und noch
schwereren Beschuldigungen leickt bei der Hand.

„Selbst der moderne, von Lebensgenuß und ungezügelter
Leidenschaft entartete Mensch usw. " heißt es in seinem Vor¬
trage . Ich weiß nicht, ob Herr Prof . Hoppe sich zu den
modernenMenschen rechnet. Ich muß es aber annehmen,
denn wer über den Standpunkt moderner Naturforschung und
ihr Verhältnis zur Religion in einem religiös-wissenschaftlichen

Masse, die in allen sozialen Schichten zu finden ist : sie wissen
überhaupt noch nichts davon, daß es „eine Frage"
an die Zukunft der Frauenkleidung gibt. Zu der
zweiten Art gehören die , die von der „ Frage " gehört haben,
aber nicht wissen , um was es sich handelt. Sie haben
etwas läuten hören, sind aber über die Daten nicht
unterrichtet. Die Gepflogenheit der wenigsten ist es , fein still
zu schweigen , sich belehrenzu lassen und nachzudenken . Hastig,
voreilig, ewig superklug, gereizt und geschlagen mit Blindheit,
überschütten sie sich mit einem Wust abgebrauchter unlogischer
Phrasen und verwirren dadurch sich und andere. Die Art
ihrer Stellungnahme ist nichts als ein neuer Beitrag zu der
Beobachtung, daß der Intellekt der heutigen Menschheit im
allgemeinen unzulänglich ist . Die dritte Art von Menschen
hat den eigentlichenInhalt der Kleiderfrage kennen gelernt
und begriffen. Sie versucht nun , diese Erkenntnis in Taten
umzusetzen . Wer erst einmal diese Erkenntnis gewonnen hat,
für den gibt es kein Zurück. Da aber heute gar viele daran
arbeiten, diese Erkenntnis zu verbreiten, so wächst die Zahl,
wenn auch langsam . Keine Frau , kein Mädchen, die
die neue Tracht einmal getragen , wird freiwillig zu
der alten Zwangsjacke zurückkehren . Das ist die Zu¬
kunft. Ans den Mädchen werden Frauen und Mütter,
und die Töchter dieser Mütter wachsen in der rechtenErkenntnis
aus. Dis ganze Korsettkleiduug ist nur möglich , wenn das
Individuum von klein an dazu gezwungen wird und so gleich¬
sam unter der Suggestion auswächst, daß das Korsett eine

Vortragszyklus sprechen will, der muß gewiß ein moderner
Mensch sein . Nun, dann gratuliere ich Herrn Hoppe zu
seiner Selbsterkenntnis und Selbstkritik. Ich habe bisher nicht
gewußt, daß die modernen Menschen so schlecht sind.

Einen weiteren Vorwurf des Betrugs richtet Herr Prof.
Hoppe gegen die Anhänger der Descendenztheorie bei der Be¬
sprechung der Embryoentwicklung und behauptet, E . von Baer,
der berühmte Begründer der „ vergleichenden Jmbeyotogie " ,
sei ein „ausgesprochener Gegner der Descendenztheorie" ge¬
wesen . Nun aber ist E . von Baer gerade durch
seine grundlegenden Arbeiten einer der bedeut¬
samsten Vorarbeiter Darwins gewesen und spricht in

seinen Lebenserinnerungen seine große Freude darüber
aus , daß er den gewaltigen Frühlingssturm , den Darwin
in der naturwissenschaftlichen Forschung entfachte , noch
erleben durfte . Zweifelnd wendete er sich gegen Einzel¬
heiten der Darwinschen Theorie (Selektion )) und gegen
Haeckels weitgehenden Schlußfolgerungen . In seinem klas¬
sischen Werke : „Entwickelungsgeschichte der Tiere " sagt er
(Bd . 1 S . 223. ) : Je weiter wir in der Entwickelung zurück¬
gehen , um desto mehr finden wir auch in sehr verschiedenen
Tieren eine Uebereinstimmnng . Wir werden hierdurch
zu der Frage geführt : Ob nicht im Beginne der Entwick¬
lung Me Tiere im wesentlichen sich gleich sind und ob
nicht für alle eine gemeinsame Urform besteht ? Weiter
führt er ans , daß sich aus gemeinsamem Keim nicht nur
derIdee nach, sondern historisch alle Tiere entwickeln.
Weitere Belege in demselben descendenzfreundlichem
Sinne stehen zur Verfügung . Wo liegt nun der Betrug,
dessen Herr Prof . Hoppe seine Gegner anklagt?

Me Schamröte ist mir aber ins Gesicht gestiegen,
der Zorn des Unwillens durchzitterte mich, als ich las,
wie Herr Pros . Hoppe es wagte , selbst dem Königsberger
Philosophen Kant , diesem Geistesheros , diesem Fanatiker
der Wahrheit , der für seine Ueberzeugung zum Märtyrer
geworden , einer bewußten wissenschaftlichen Fälschung
beschuldigte, indem er behauptete , obwohl Kant von der
Rückläufigkeit der Kometen wußte , habe er das verschwie¬
gen , um sein System , seine Kosmogonie zu retten . Welchen
Haß hegt Herr Prof . Hoppe wohl gegen alle fretdenkenden
Männer ? Es widerstrebt mir , gegen solche vergiftete
Waffen zu kämpfen , doch soll es mir Veranlassung sein,
dem Herrn Prof . Hoppe den Spiegel seines eigenen Wis¬
sens und seiner eigenen Logik vorzuhalten . Wie sagt
doch Pseffel : Ein ander Mal von Euren Taten.

Musstellung 1905 in Oldenburg?
Schreiber die es erlaubt sich folgende offene Anfragen

an de» verehrlichen Vorstand der hiesige » Handels¬
kammer?u richten:

Wird die Ausstellung im Sommer 1905
stattfinden? Ist dieselbe so gedacht, daß zu derselben
nur solche Aussteller zugelassen werden , welche ihre eige¬
nen Produkte , welche im Großherzogtum Oldenburg her¬
gestellt werden , ansstellen ? Wenn ja , so ist das Prinzip,
welches vor zwei Jahren in Düsseldorf , wo nur die Pro¬
dukte der Rheinprovtnz zugelassen wurden , mit größter
Strenge , aber auch mit bestem Erfolge gehandhabt wurde,
zu empfehlen. Wird man den Ausstellern Gelegen¬
heit geben , ihre Wünsche, betr . Raumverhältnisse und
der gesamten Organisierung , darzulegen ? Ist man ge¬
sonnen , berechtigten Wünschen der Aussteller entgegenzu¬
kommen?

Diese Fragen würden , wenn darauf feilens des füh¬
renden Instituts befriedigende Antwort erfolgte , dazu bei¬
tragen/den vielen lausenden Gerüchten die Spitze abzu¬
brechen . Schreiber dieses kann nicht glauben , daß die
Handwerkskammer einen Grund anführen kann , wa¬
rum die Ausstellung erst 1906 stattfinden müßte . Gerade
1906 würde manche Gefahren in sich bergen , die hier zu
erörtern nicht der Platz ist. Ferner kann Einsender auch
nicht begreifen , aus welchen Gründen die Handwerkskam¬
mer sich nicht mit der Handelskammer verständigen kann,
die Sache gemeinschaftlich auszunehmen . Denn diese sind
doch die am ersten oazu berufenen Institute . Sollte es
sich wirklich für einzelne Mitglieder nur um die Ehre
handeln , irgend einen Posten in der Organisation für
die Ausstellung zu erhalten , so ließe sich ja helfen , aber
nicht nach dem allgemeinen Sprichwort : „Wem Gott ein
Amt gibt , dem gibt er auch Verstand " , sondern man sollte
vorurteilsfreie Männer mit weitschauendem Blick an solche
Posten stellen , die auch wirkliches Interesse für das All¬
gemeine haben , und genügend unabhängig dastehen . Ich
glaube , daß die Handelskammer solche gewählt hat ; nun
braucht man doch nur einige Herren mit gleichen Eigen¬
schaften aus der Handwerkskammer dazu zu wählen , so
sollte man doch glauben , daß die Sache unter einem Dache
vorzüglich funktionieren müßte . Warum leider noch eine
größere Anzahl Gewerbetreibender gegen eine Ausstellung
überhaupt ist , hat seinen Grund darin , weil diese annehmen,
ein jeder Kaufmann könnte seine Ware , die er von außer¬
halb bezieht , hier ausstellen . Soll das geschehen, so ist
die Zurückhaltung Wohl berechtigt ; denn es ist nicht jeder¬
manns Sache , Beiträge zu einer Handels- und Jndu-

Art göttliches Sittengesetz bedeute. Einem in der „Reform¬
tracht " ausgewachsenenMädchen muß die Idee einer Korsetr-
bekleidung als etwas zu Absurdes erscheinen , als daß Gefahr
wäre, daß sie in solchen Kreisen je wieder ausgenommen
würde. Auf diese Weise wird die Gemeinde langsam, aber
stetig wachsen . Und das ist gut so. Denn die periodischen
Ueberläufer, die nur immer „das Neueste" mitwachen wollen,
sind eher schädlich als nützlich . Noch ein Wort über den
ästhetischen Teil der Ausgestaltung der neuen Frauen¬
trachten. Es wird sehr oft gesagt, daß die Reformkleider
noch selten geschmackvoll wären, und auch von der
Wiener Ausstellung las man es . Das will ich gern
glauben, denn es wäre ja höchst verwunderlich, wenn eine
Generation , der ein natürlicher Geschmack auf allen Gebieten
menschlichen Gestaltens abhanden gekommen ist, ihn nun mit
einem Schlage auf dem Gebiete der Kleidung wiedergefunden
hätte . Ebensowenig wird aber irgend ein Einsichtiger im
Korsett den Inbegriff des guten Geschmacks sehen . Wenn sich
langsam das ästhetische Empfinden des ganzen Volkstums
bessert , so wird es sich auch auf dem Gebiete der Kleidung
bessern . Und die Grundgedanken der neuen Frauenkleidung
neben dann erst die Basis, aus der sich auf diesem Gebiete
geue, fruchtbare Zukunstsideen entwickeln können.

ffrie -Ausstellung beizusteuern . Soll es aber eine Kunst -,
Gewerbe - und Industrie - Ausstellung für das
Großherzogtum Oldenburg werden , wo nur die Produkte
aus unserem Großherzogtum zugelassen , so wird das
Interesse sich mit einem Schlage sehr zu Gunsten des Un¬
ternehmens ändern . Keiner wird auch etwas dagegen ha¬
ben, wenn dann Wilhelmshaven mit zuigelassen
würde ; denn dieser Platz könnte uns , wenn die Kaiserliche
Werft die Sache günstig auffaßte , mit einer recht inter¬
essanten Abteilung aufwarten . Unsere so leistungsfähige
Landwirtschaft würde doch auch Wohl diesem Aus¬
stellungsunternehmen mit Interesse folgen und durch rege
Beteiligung unterstützen . So mancher hält mit dem Zeich¬
nen der Beiträge für die Ausstellung noch zurück; denn
er will wissen, für was er zeichnet. Danach richtet er die
Höhe seiner Beiträge resp . die Beteiligung , und das wird
man niemandem 'verdenken . Aus diesem Grunde ist es not¬
wendig , daß man , je eher , desto besser, die obigen Fragen
beantwortet . Nicht Neugierde , sondern eigenes Interesse
an der Sache gibt dem Einsender dieses die Anregung
zu oben gestellten Anfragen.

Ein Freund der Kunst- , Gewerbe - und Industrie-
Ausstellung 1SV5 in Oldenburg.

Gedenkt der Beteranen.
Die mutig sich geschlagen diauß mit dem welschen Feind,
Vor etlich dreißig Jahren das deutsch Reich geeint.
Die Looberkränze trugen im Jugendlockenhaar,
Und ebneten zum Fluge das Feld dem Zollnerar,
Die heldenmütig stritten selbst scheuten nicht den Tod —
Für die rnöcht ich jetzt bitten ; die Braven leiden Not!

?

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 27. März bis 2 . April d. I . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Wirt Hinrich Beckmann und Wilhelmine Diedrich;
Schneidermeister Friedrich Oltmanns und Katharine Oltmanns.

It . Geburten.
Sohn der Dienstmagd N . N. ; desgl. des Friseurs

Zimmermann ; desgl. der Dienstmagd N . N. ; desgl. des
Revisors Witte ; desgl. der Haustochter N . N . ; desgl. des
Boten Timpe ; desgl. des Rangierers Folkerts ; desgl. des
Glashüttenarbeiters Crummenauer ; desgl. des Schneider¬
meisters Busch . — Tochter der Dienstmagd N . N. ; desgl. des
Formers Graefe ; desgl. des Arbeiters Hattermann ; desgl.
des Steinmetz Emrich; desgl. des Schornsteinsegermstrs.
Wellbrok; desgl. des Hüsrangierers Schulgmn.

III . Sterbesälle.
Marie Margarete Bonewald, 1 I . ; Ehefrau Helene

Rebecka Johanne Maris Stulke geb . Ehlers , 29 I . ; August
Hemrich Willers , 4 I . ; Martha Christine Osterloh, 1ö I . ;
Ehefrau Richardine Peters geb . Zeller, 42 I . ; Helga Johanne
Antonie Ottmanns , 4 I . ; Haustochter Bertha Caroline
Regahl, 20 I . Ehefrau Katharine Marie Kieselhorst geb.
Luten, 70 I.

Standesamtliche Wachrichten
ans der Gemeinde Osternburg vom 2 / . März bis 2. April.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Wilh . Lippert mit Pauline Banse . Eisen¬

bahnschlosser Wilh . Wöhrmann mit Annä Vetersen.
H . Geburten. i

Sohn des Zimmermanns Stubben ; desgl. des Arbeiters
Celis ; desgl. des Schmieds Joh . Gerh. Martens zu Drre- ^
lakermoor) ; desgl. des Landmanns Joh . Punke zu Tweelbäke; «
tesgl . des Schlachters Merrpohl ; desgl. des Referendars
von Frickcn ; desgl. des Landmanns Wilh . Willens zu
Bümmerstede; desgl. des Schornsteinfegers I . Karnau . —
Tochter des Hitsswärters Lamarre . >

III. Sterbesälle . i
Sohn dcs Arbeiters Georg Plump zu Drielakermoor,

1 Monat ; Stuckateur Joh . Gerh. Stöver , daselbst, 79 I . ; j
«Lohn des ZimmecmannS Karl Ohlhofs, I I . ; Tochter des
Arbeiters Josef Steinhauer zu Drielakermoor, 1 I . ; Fabrik¬
arbeiterin Aachen Meta Wiechmann, 17 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 27. Marz bis 2. April. -

I . Eheschließungen. f
Keine. i

II . Geburten . »
Sohn des Arbeiters Heinr. Aug. Con. Bergmann - I

Eversten, des Arbeiters Herrn.
'
Hinr . Helmers- Petersfehn , des '

Arbeiters Gerd Eitert Taplen -Ofen. — Tochter des An- s
bauers Hinr . Karl Diedr. Kaiser-Friedrichsfehn.

M . Ster b es ä l l e . s-
Maurer Hinr . v . Seggern- Bloherselde, 60 I . Ehefrau

Anna Elisabeth Meyer, geb . Brand , Wehnen, 75 I . Anbauer
Friedr . Wilh . Gütebier-Pelersfehn , 74 I . Generalmajor a . D.
Hans Oskar v . Lettow- Norbeck -Oldenburg, 64 I.

Standesamtliche Wachrichte»
aus der Gemeinde Ohmstede vom 27. März bis ' 2 . April.

. l . Aufgebote.
Landwirt Hinrich August Bruns zu Ohmstede und Haus¬

tochter Johanne Adele Catharine Rohlfs zu Sandfeld.
II . Eheschließungen.

Tischlergeselle Georg Johann Tiedrich Wigger zu Eversten
und Haustochter Bertha Helene Gerhardine Heydinger zu
Donnerschwee. m . Geburten.

Sohn des Arbeiters Hermann DiedricbDiers zu Ekhorn,
desgl. des Schlengenarbeiters Hermann > Wilhelm Oeltjen-
bruns zu Donnerschwee, desgl. des . . rgesellen Diedrich
Walljes zu Nadorst, desgl. des Arbeiters Aagust Behrens zu
Grotzbornhorst. — Tochter des Zimmergesellen Gerhard
Diedrich Millers zu Nadorst , desgl. des Arbeiters Johann
Eduard Carls zu Donnerschwee, dcsgl. des Arbeiters Johann
Friedrch Fetdhus zu Ohmstene, desgl. des Arbeiters Heinrich
Johann Bolter zu Ohmstede, desgl. des Stationsarbeilers
Diecke Osterbnhr zn Donnerschwe

IV. Sterbesälle.
Johanne Wietjens zu Donnerschwee, 10 M . alt.



Kandek, Gewerbe und Herkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Amerikanischst

Börsenenquete. Ans Newyork meldet Laffans Bu¬

reau : Senator Brocket, einer der Führer der Legislatur
des Staates Newyork , brachte im Senat dieses Staates
einen Antrag ein , worin die Einsetzung eines legitativen
Ausschusses zur Untersuchung der an der Newyorker
Börse geübten Spekulationsmethoden gefordert wird . All¬

gemein glaubt man , daß dieser Antrag infolge der Ent-

hüllungen über die Unregelmäßigkeiten bei dem Schrsfs-
bautrust und anderen Unternehmungen angenommen wer¬
den wird . (Solchen von Lassans Bureau ausgesprochenen
Annahmen muß man skeptisch gegenüberstehen . Uebrigens
kommt es bei Enqueten erstens darauf an , daß sie ernst¬
lich gemeint sind , ferner wie sie durchgeführt und ob
aus ihnen verständige oder unverständige Konsequenzen
gezogen werden . Nach Erfahrungen in unserm eigenen
Lande kann man mit den Erwartungen in diesen Be-

Ziehungen nicht vorsichtig genug sein . )
In den Vorstand des Stahlwerksverban-

des ist nunmehr Regierungsrat Völcker aus Berlin einge¬
treten — Völcker, Regierungsrat im Reichsamt des In¬
nern , fungierte wiederholt als Referent der Regierung in
den Verhandlungen der Kartellenquetekommission . Es ist
eine eigentümliche Fügung , daß ein Vertreter der Re¬
gierung in der Kartellenquetekommission in den Vorstand
des Stahlwerksverbandes eingetreten ist.

Nach dem Wochenbericht eines Fachblattes ist die Lage.
jauf dem amerikanischen Eisenmarkt besser, als
man erwartet hatte . Die Kontrakte weisen zwar noch
wenig Gewinn auf , es bestehen aber Aussichten auf nie¬
drigere Preise für Brennmaterial.

Vom Wertpapiermarkt. In der abgelaufenen
Woche war zunächst eine abwartende Haltung vorherr¬
schend. Die Feiertage und die Abwickelung der Mtimopro-
longation mahnten zur Zurückhaltung ; die Grundtendenz
blieb aber fest . Aus dem Rentenmarkt zeigte sich für
Argentinier , Spanier , Portugiesen und Türken Nachfrage;
gleichfalls machte sich am Markt unserer heimischen An¬
leihen durch das Nachlassen der Geldsätze, sowie in Er¬
wartung des Anlagebedürfnisses am Quartalswechsel eine
bessere Haltung bemerkbar . Für Bankaktien zeigte sich
Interesse im Hinblick aus die bevorstehenden Eoupons-
qbschlage ; das Hauptinteresse konzentrierte sich aber aus
Eisenaktien . Me Ursache hierfür bildete , wie bisher , der
.Stahlwerksverband . Auf Kohlenaktien wirkten Befürchtun¬
gen , daß die durch die Stilllegung einer Reihe von Zechen
veranlaßte Bewegung unter den Bergleuten des Ruhr-
xeviers zu einem Streik führen würde , in ungünstigem
Sinne ein . Der letzte Börsentag der Woche brachte eine
durchweg feste Haltung bei belebtem Geschäft, besonders
für Renten und Montanwerte . Aus unserer einheimischen
Industrie lagen von verschiedenen Seiten animierende Be¬
richte vor , insbesondere fand die Meldung von größeren
Aufträgen der preußischen Staatsbahnverwaltung in Lo¬
komotiven und Waggons Beachtung . Auch in der Besse¬
rung der Aussichten auf das Zustandekommen eines
Stabeisensyndikats wurde eine günstige Perspektive für
die weitere Entwicklung unseres Eisenmarktes erblickt.
Von Transportwerten Schtffahrtsaktien fest, trotz Ver¬
schärfung des Konkurrenzkampfes mit der englischen Eu-
nard -Linie . Der Kassaindustriemarkt zeigte eine ausge¬
sprochen feste Haltung ; bevorzugt waren Eisen- und Ze-
mentwerte . — Am Geldmarkt trat nach Erledigung der
Ultimoansprüche eine bedeutende Erleichterung ein . Täg¬
liches Geld wurde mit 3,5 Prozent reichlich angeboten,
der Privatdiskont sank auf 3 Prozent . — Die konver¬
tierten 3,5proz . Reichsschatzscheine gelangten im Sonn-
vbendverkehr zum erstenmale zur Notiz ; der Kurs stellte
sich bei minimalem Umsatz auf 100,10 Prozent.

Aufträge der preußischen Eisenbahnver¬
waltung. Der „K. Ztg ." zufolge bestellte die preußische
Staatsbahnverwaltung 937 Personen - und 206 Gepäck¬
wagen für bestehende Bahnen und 140 Personen - und Ge¬
päckwagen für neu Zu bauende Linien ; ferner 8480 Güter¬
wagen.

Die englische Kob len ein fu h r über Ham¬
burg betrug im abgelaufenen Monat 302 853 To . gegen
nur 259 269 gleichzeitig im Vorjahre.

Kursberichte der Oldeuburger Bankett
vom 5 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision.

I . Mündelficher.

S' /g PCI. alte Oldenburg . KonsolS . . . .
8Vs PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt. do. do, . . . .
4P Ct . Oldenb. Bodenkreditanstali -Oblig . (unk. b. 1906)
8>/s pCt . do. do.
L pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877. Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Lhg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1803 . .
8hg pCt . Butjadinger , Goldenstedter . . .
8hs PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
L ' /s PCt. Obersleiner Stadt -Anleihe.
4 pCt. Entin -LübeckerPrior .-Obltgationen , garantiert
8Hs PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
SVz pCt. do . do. . . . , .
3 PCt. do. do. . . . . .
8Vs PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
L >/s pCt. do. do. . . . . .
3 pCt. do. do. . . » . »
LVz PCI. Bayerische Staats -Anleihe . . ,
3 '/, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . .
3 Vs pCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
LVs PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

11. Nicht mündelficher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
LVs pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central - Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v . 1903 unkündb . b . 1912
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktre »-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913
3°/« do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
8VrPCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.--

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
8VxpCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 Vs PCt- Rütgerswerte Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütteu -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 10S
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in MI.
Check London . . . » 1 Lstr. » ,
do. New-York . . » 1 Doll. » »

Amerikanische Noten . » 1 „ » »
Holläud . Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktis» —
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 94 pCt.

Diskont der Tentschcn Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do . b PCt.

Ankauf Verkauf

pCt.
89.25
99 .25

101,75

128,60
101.75
100
101.75

98.75
99
88.75

100.75
101,70
101,60
90. 20

101,60
101. 95
90,40

100,20
98,90
SS
99. 20

102,60
70,80
96,70

PCt.
99 .75
99.75

102,25
99,50

129,40
102,25

99,25
98.75

101.25
102.25
102,15
90.75

102,15
102,50
90,95

100,75
99,45
99,55
99,50

97,25

99,30 99,85

102,10 102,65

102,40 102,95

102,70 103

99,95 100,25

96,20
93,50

102,25
100.80
101,50
104
168,80

20,41
4,1750

4,16
16,86

96,50
94,05

102,50
102,75
101,35

169,60
20,48

4,21

Oldenburger Dank

Mündelficher.
LV, PCt. Oldenburgische konsol . Staats-Anl ., ganz).

Coupons .
LVrpCt . neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons <April — Ottode . ) . . .
L PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schnld--

verschreibungen, unkündbar bis 1908 .
LVs PCt. desgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd

bar bis 1907 . . .
LVs pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3>/s PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
L pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3 Vs pCt. do. do. . . .
LVs PCt. Deutsche Reichsanleihe» konv., unk. ö. 1905
LVs PCt. do. . . . .
8 pCt. do. . . . .
öVs pCt . Preuß . konsol. StaatsanL » konv-, unk. b. 1905
sVspCt . do. . . . .
8 PCt. do. . . . .
LVs PCV Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unkt b. 1S11
LVs pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .
LVs PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
LVs Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .

Gekauft Verkauf
pEt. PCt.

88,25 SS,75

89,25 —

101,75
100 101

101,75 _
98,75 —
99.25 99,75

128,60 129,40
101,75 —
98. 75 99,25

101,70 102,25
101,60 102,15
90,20 90,75

101,60 102,15
101,95 102,50

90,40 90,95
100,20 100,75
103,90 104,45

98,20 08,75
98,95 99,50
98,20 98 .75

LVs PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 .
8 >/s PCt- Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
8 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
4Vs PCt. Sachsen-Meininger Landcskredit-Obligationen
LVs PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig .» unk. bis 1908

Nicht mündelsikver.
4 PCt, Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Obligo

durch erstes Schiffspfandrechtfichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr .,unk . b . 1913
4 pCt . Hannov . Booernredi t - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4PC1. Mitteid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 111),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
LV«pCt . Preuß . Bodenkredit AK. Bk. Pfd ., unk. b. 1913
LVs PCt. Braunschweig—Hannov . Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCr . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, vcrst. Tilg , bis 1913 aüsgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903
4 PCt. neue steuerfreie Italienische Rente» Leine Stücke
4 PCt. OesterreichjscheGoldrente . » .
4 PCt. Ungarische Goldrmts (Stücke » 1012,50) .
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
LVs PCt. do « . . .
4 PCt. Russischesteuerfteie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .
LVs PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

88,70
99,40

100,75
99,90
99,45

100

89,25
100

100,45
100

— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101.50

101,20
99,95

101.50
100.50

VS,20 9SH0

101^ 0
100M
87.90
88,30

100,30
94,60

101,85
101. 1L

88,45
89,85

100,35
95.15

Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. u Mk. 168,80 169,60
Scheck , London . . i Lstrt. u , 20,41 20,48
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. » „ 81,15 61,55
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll. » „ 4,1750 4,21
AmerikanischeNoten (Greenbacks) . 1 Doll. » „ 4,16 4,21
Holländische Noten . . . . 10 fl, » » 18,86 16,95
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lvmbardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich sreibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemsz

den Tages -Kursen.

Oertliche

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ füdrussisch«

Weizen

Getveidepreye
am 2.

Mrk.
7,20
7,20
7,70
8,—
7,40
S-

i« der Stadt Oveudarg
April 1904.

Mrl.
Gerste, amerikanische —

pro

„ russisch « 6,—
Bohnen, 7,40
Buchweizen 7,SO
Mais 6,20
Kein« MaiS 6,20
Lupinen —

Centn « .

Monat.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Barometer
PariserThermo¬

meter
--Ls.

4 . Apri. 7U. NIN. Z- 3,8j 763, 28 . 2,4 4 . April - st 6.7 -st 1.«
5. April 8 „ Vm. - j- 3,8 > 164,9 28 3,2 5 . April H—

Zoll a.
Lin. Monaü

Lufttemperatur
höchste f niete.

Uvbei-sII ru babvn

« iuvrilvSLti ' ILsLtv

Hsrvorraqeväs bsstütiZsu, ässs sine sorZiLltizv
LüöZs äsr 2üim8 rmä äss Nunäss unsilLssllobluv unsers
Ossuväüsil ist. ^ Lmsutliob Dlugev-XruLkbeitsn köllneu
so verüiuäsrl vsiäeu . A.Is bsivriürtsstss LLttel iüsrvu
ertvsist sioü vslobes äis rmtissptisove
V^iiAuuZ mit äsi notvsväiAsu lusobkmisobsu Remi§in>Z

äei Wüuo in vorrüZIioüsr Woiss vorbinäst.

menlnsrvor ' i' sgsno
dewSlint

Armensache.
Ohmstede . Sitzung der Armen-

kommission am Mittwoch , den
6. April , nachm. 4 Uhr, im Ohm«
steder Kruge.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Gemeinde Ohmstede.
Mit der Schauung der Wege wird

am Sonnabend , den 9. April d. I .,
begonnen.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Die Herstellung von 2 Spritzen¬
häusern in Ohmstede und Ipwege
unter Zulieferung des sämtlichen
Materials ist zu vergeben . Riß und
Bestick liegt m der Wohnung des
Unterzeichnetenaus.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Wer beaufsichtigt einem
Quintaner der Oberrealsch«le die
Schularbeiten ? "M8 Offert , m.
Preis unter S. 671 a . d. Exp. d. Bl.

Nadorst . Zu verk . ei«
Kuhkalb.

Iah . Witten jr.
Ärmerer prd. Hühnerr . Tönje-, Etzhorn.

Zu verk. Tresen u. Reoleu , jetzt
266 Mk. . Taxat 466 Mk . , Lade»,
schränke, 8 —1ü Mk. . Kopierpresse,

seit 1601 meäiLiniscst bestaunte alstal. Quelle srslsrr ITLUsASS.
^ N8A62eiostuet äurest fstoßlgöSLbMAolk und ZalihgiNkit . V^

orLÜAliestssHeiliuittol Drstraustun^eu
äer tltmungsorgsnv , ckes ktagsns , 6er llarnongano , kivkt und llisbktis . Den I^sKonvalesMuteu von
InstvvNIS ärrtliosterseits gau2 bssouäers ewpkostlen. jsieäerlaAen in allen l^ otstssten nnä Mnsral-

rvLSserstanälllNAen «les In - und ^ uslanäes.
st Versaust äer kürstl . Älinerastvasser , Laci Lairbpunn i . 8vbl.

Immobil - Verkauf
Kayhauserfeld

Der Säaereibesitzer Gnst . ZDiek«gereibesitzer Gnst.
mann in Ofen beabsichtigt sein in
Kayhauserfeld , ganz nahe der Halte¬
stelle belegenes Kolonat , Nr . 36,
groß 6Vs ba und mit neuem Wohn
Hause, mit Antritt zum1. Mai d . I.
zu verkaufen.

Termin hierzu ist auf nächsten
Dienstag , den 12 . April e ., nach¬
mittags 4 Uhr, in Witwe Hellmers
Wirtshanse zu Kayhausermoor
anberaumt.

Bei irgend annehmbarem Gebote er¬
folgt der Zuschlag sofort, auch kann
schon vor dem Termine mit mir unter¬
handelt werden.

Die Besitzung enthält allerbesten
Torf.

Kaufliebhaber ladet ein.
Rastede . I . De - eu, Aukt.

Westerholt b. Wardenburg. Von
5 schönen trächtig. Schweinen , nahe
am Ferkeln, 3 nach Wahl der Käufer
zu verkaufen. D . Lüsche«. kleedteii.

Von 2 rnilchw . Ziegen eine zu ver¬
kaufen. Wichelnstraße4.

Bürgerfelde « Zu verk. 1 Haufen
Dünger . Stationsweg 2.

Sch uppen fl echte (Psoriasis),
Bartflechte , Ausschläge (scrophulöse
und syphilitische ), Salzfluß , Mitesser,
Gesichtsausschläge, unreiner Teint,
Hautkrankheiten, heilt gründlich.

Auskunft erteilt gern
vr rasä ÜLDlnramr,

lllm (Donau).
Besitzer der Naturheilanstalt.

Zu verk . Schaukelbadewanne, mah.
Sofat ., Kind.schr.p . m Schr. Dobb.str. 3

Zu verk . Muret Sanders encyklop.
Wörterbücher. Donnerschw. CH. 28 ob.

8 Fortzugshalber8 verkaufen : 1 Geldschrank, 8
8 1 nustbaum Bertikow » 2 Bett - I
I stellen mit Sprungfederrahm . I
> Markt S , 1. Etg . >

unä särntlioste 2u-
beiiörtsile liefert

Usus Orvirrs . Linbsok 501.
Vertreter xssuostt , Lataio ^ gratis.

Verk . e . Kuhkalb . Dwdrichsweg 10
O ämtl . Gartenarbeit w. über¬

nommen . Nelkenstr . 13.
Zu verm . -Gartenl . DiedrichLw . 14 He» u. Stroh zu verk. Weid«Or.L-

Bürgerfelde . Zu verk . e. noch neue
Waschmaschine, 1 4räd . Handwagen z.
Milchf., 2 Schweine, d. im Mai serk.

!H. Logcmann , Rauhehorstweg 9.
3 Wochen altes Kind ist in gute

Pflege zu geben. Offerten u. S » 670
an die Exvrd. d. Bl.

Westerburg . Zu verk . mehrere
1000 Kilogr . Stroh.

Joh - Böhmer.
Zu kaufen gesucht eine gebrauchte

/« Geige . Gest . Off . S . 669 Exped.

Gesangverein
„ Kameradschaft " .

Mittwoch , den 6 . ds . MtS . ,
abends 8Vs Uhr : Rechnungsablage
und Vorstandswahl .'

Osternburger

Schützen - Verein.
Donnerstag , den 7 . d . M . :

Oster - Ball.
Anfang 8 Uhr abends.

Schietztage : Sonntag u. DonnerL«
tag. nachm . S Uhr . D . S.
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Gemeindesachen.
keumuSe ZVWemP.
Die Besichtigung der öffentlichen

Wafferzüge der Gemeinde , welche
im Herbst wegen hohen Wasserstandes
unterblieben ist, findet nunmehr vom
15. April ab an statt.

Es wird auf die früher erlassenen
Bekanntmachungen verwiesen.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus . _

Die Frühjahrs -Wegeschau findet
vom 20. April ab an statt . Die
Wegpflichtigen haben bei Vermeidung
von Geldstrafen und Beseitigung der
Mangelpöste auf ihre Kosten , bis
dahin die Wege — Gemeinde- und
Genossenschaftswege— in schaufreien
Stand zu setzen. Namentlich sind alle
Vertiefungen auszufüllen und die
Gräben und Durchlässe gehörig nach¬
zusehen.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Pastede . Witwe Wilh . Leckhiers.
beabsichtigt von ihrer Besitzung eine
Wohnung , besteh, aus 2 Zimmern,
Küche , Boden und Stallraum nebst
Gartenland , mit beliebigem Antritt
zu vermieten.

I . Degen , Aukt.
Das Härteste , Dauerhafteste und

auch Schönste für jeden . Flur -,
Küchen- u . Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatte«
aus dichtgesinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager bei
f. Reumann, Mellburs,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlung.

Zu verheuern mehrere Jück Wiesen¬
land , gutes Kuhheu.

G . Willen , Bloherfelde.
UsLsirra » » «

'Dorkereitung- KKL
bis Sekunda resp. Prima einschließlich,
d) für das Einj .-Freiw . -Examen, auch
solche, die bisher keinen sremdsprachl.
Unterricht gehabt, in kurzer Zeit . Im
Schuljahr 1902/1903 bestanden alle
verschiedenen Prüfungen ; im März
d. I . bestanden 8 Einjährige die
Prüfung vor der Kommission , davon
5 aus der Volksschule . Anmeldungen
bald erbeten . Alter u. Schuleangeben.

I . H. F . Tiedemanu,
_ Kiel » Ringltr. 55.

Petersfehn . Zu verk. 1 schön zur
Zucht geeign-Bullenkalb. H.Mittwollen

Vereins - n.Vergnügungs
Anzeigen.

Radfahr-
Verein

„Sturm"
Lvvi »stvi » IV.

Am Llmtag , ie> S. Ami:
2. Stiftungsfest,

verbunden mit

und

Straßenrennen.
Der Vorstand.

Leuchtenburg.
WiseMb Am Wolle.

Sonntag , den 11 . April:

Abschieds -Ba«
wozu sreundlichst einladet

E . Wulf.

Edewecht.
Am Sonntag , den 10 . April:

Grche tauMsik,
wozu sreundlichst einladet

l>. i . vedrelL.

Butteldorf . Sonntag,d . 10 . April:
Großer B-Nsball,
wozu frcuiwl. eml . C . Völlers.

Osternburg . Zu vermieten
für Herrn L. Freytag hiers.
dessen Wiese ( V- Pfand) im
Bufchhagen , sowie einige
Stücke Ackerland auf dem
Moore.
_ A . Bischofs, Aukt.

Zu belege« «. auzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht
zum 1 . Mar d . Js . oder später auf
erste Landhypotheken 16,000, 15,000
und 5000 Mk., aus Stadthypotheken
20,000, 12,000, 7000, 5000, 3000,
2500, 1800, 1500 und 1000 Mk.

Näheres durch
Aukt. E . Memmen , Theaterwall 9.

Umzuleihen gesucht geg. Cession
einer guten erstklassigen Stadt¬
hypothek 4 « ,66VMk . Auszahlungs¬
termin beliebig.

G. Memmen » Aukt .,
Theaterwall 9.

Ich habe per Mai u. Juni
zu belegen : 8000 Mk. , 5000
Mk. , 2 x 4000 Mk. , 3300
Mk . , 2 x 3000 Mk ., desgl.
Pupillengelder 7000 Mk . u.
4500 Mk. ; ferner per August
12000 Mk.

Rud. Meyer , Aukt.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Entlaufe » eine schwarz getigerte
Jagdhündin , kurzhaarig m . kupiertem
Schwanz. Dem Auskunftgeber eine
Belohnung. H . Jaspers.

Fikensolterfeld bei Westerstede.
Verloren me,ne Jnvalidenkarte

und Krankenbuch. Bitte gegen Be¬
lohnung abzug. beim Wirt Niemann,
Ofener Chaussee 8. Wilh . Schnieder.

Am Karfreitag verloren in der
Lambertikirche ein Pelzkragen.

Abzugeben äußerer Damm 17.
Verloren am Donnerstag nach¬

mittag ein Paket mit 4 Paar Hand¬
schuhen . Abzugebengegen Belohnung

Auguststraße 24.
Entlaufen zwei Hühner , ein

schwarzes und ein buntes.
Lambertistraße 35.

Wohnungen.
Zu vermieten gut möbl. Stube m.

Kammer . Ziegelhofstr . 34.
Zu verm. zum 1. Mai eine Ober¬

wohnung , enth . 1 Stube, 2 Kammern
und Küche . Näh . Haarenstr . 19.

Zu vermieten zum l . April e. gute
möblierte Stube nebst Kammer.

Langestr. 75.
Zu vermieten zum 1. Mai eine

Oberwohnnng . Aeuß . Damm 10».
Möbl . Stube zu verm . Bockstraße 8

Milchbrinksweg 16 ( Stadt beim
Schützenhof) sind Ober - «. Unterw.
m. Obst - u. Gemüsgrt . P. Mai z. v.

Zu verm. aus sofort oder Ma-
schöne 4räum . abgeschl . Oberwohn .»
Keller, Garten !. Ackerstr . 41.

Zu v. schöne , sep . Oberw .» 2 St .,
3K . u. Zub . Ehnernw .L5,vord. Ackeistr.
Z . v. fr . m. Stube . Haarenstr .43»

Z . verm. Unterwohn . , 2 St ., 2 K .,
Küche u. Zubehör.

E . Rolfs , Johannisstr. 9.
Zu vermiet . Stube m. Kochgelegen¬

heit. E . Rolfs , Johannisstr . 9.
Zu verm. gr. beq . sep . Unterwohn.

Nadorsterstr. 61 » , oben , Seiteneing.
Eversten , Marschweg . Zu verm.

fr . Arbeiterwohnung für kl. Fam.
Miete kann von der Frau abverdient
werden. Chr . Lüken.

Zu November d . Js . ist 1 Laden
ohne Wohnung zu vermieten, es kann
auch noch ein dahinter liegenderRaum
dazu gegeben werden.

W . Lühr , Heiligengeiststr . 7.
Stube mit Bett zu vermieten.

Sackstr. 3.
Frdl . Logis zu v . Jul . Mosenplatz 37
Zu v . sdl . mbl. Zimmer . Milchstr. 14

Zu verm. z. 1 . Mai od. später die
abschließbare , schön eingerichtete
3 . Etage . Heiligengeiststr. 2.

Junge Leute erh . Logis.
Nadorsterstr. 8, Seiteneingang.

Möbl . Stube zu verm. Bockstr . 8.

Gesucht zu Juli oder August kl.
Wohnung m. Zubehör f. einz.
Person in der äußeren Stadt.

Schriftl . Angebote umgehend erb.
Nadorsterstr . 63, part.

Zu verm. frdl. m. Zimmer m. B .,
monatl . 9 ^ Sonnenstr . 261.
Frdl . m . S1.U .K . z.vm. Georgstr.5»,oven

Vakanzen und Stellen-
gefnche.

Ich suche auf baldigen Eintritt
einenLehrling

mit guter Schulbildung.
Jevers Wilh . Minßen,

Getreide und Meist sn gros.

Junger Mann,
Mi ^ c der 30er, sucht auf gleich oder
später Stellung als Bote, Kassierer,
Lagerarbeiter o. dergl. Gute Zeugnisse
sind vorhanden. Kaution kann ge¬
stellt werden. Derselbe ist auch nicht
abgeneigt, ein kleines gut gehendes
Geschäft zu pachten behufs späteren
Ankaufs. Offerten unter S . 665
an die Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort oder
1. Mai ein kleiner Knecht
von 14 dis 18 Jahren zu
leichten Arbeiten bei
gutem Lohn.

R . Hahn,
Donnerschweerstratze 27.

Gesucht aus sofort einige solide,
durchaus zuverlässigeArbeiter.

G . Meentzen , Bahnhofstraße.
Täglich leicht 20 M. zu ver¬

dienen !
Keine Gewerbesteuer. Kein Laden.

Kein Betriebskapital.
Agenten , Händler re.

für Patent -Massenartikel, dessen allge¬
meine Einführung von den Behörden
warm empfohlen wird (weil hierdurch
zahllose Unglücksfälle vermieden
werden), wollen uns umgehend
Adresse einsenden. Für bestimmte
Orte und Bezirke wird der Alleinver¬
kauf vergeben. (Ware franko.) Man
schreibe an Metallwerke in Ulflingen.

Gesucht z . 1 . Mai ein Mädchen.
Frau Mittelstaedt,

Molkerei Oldenburg.
Ges . s. 1 evangel. Knaben Eigen¬

annahme . Offerten S . 664 Exped.
Varel . Suche ein jg . Mädchen

zur selbstst . Führung eines größeren
landwirtsch. Haushalts.
W . Büppelmann , Vermitt.-Bureau.

> Gut empfohlenes , tüchtiges 8
8 MM " Mädchen "WM 8
8 hauptsächlich für die Küche , geg . 8
8 hohen Lohn sofort gesucht . 8
8 H. Hinsch , Bremerhaven , D

Ein jnng .Mädchen (Kontoristin)
sucht möbliertes Zimmer . Offerten
mit Preisangabe u.S .39 postl . erb.

Gesucht
zum 1. Mai eine Stütze , erfahren in
Hausarbeit , Kochen , Schneidern und
Plätten . Kleine Familie . Dienst¬
mädchen wird gehalten. Offerten mit
Gehalt unt . S . 668 an Exped. d . Bl.

Znverl . Arbeiter ». 1 Zimmerer
erhalten Arbeit . Joh . Wiemken.

Gejucht aus sofort ein zuverlässiges
Lehrmädchen

aus guter Familie.
E . G . Büsing L Co.

ZVttlSjs. solide Arbeiter
gesucht . Huntestraße 86.

Sofort 2 tüchtige Gartenarbeiter
auf längere Zeit.

H. Best , Donnerschweerstr . 47.
Gesucht aus sofort ein

junges Mädchen
scylicht um schlicht , welches alle vor¬
kommenden Arbeiten verrichten muß,
für einen kl. Haushalt.

Offerten unter S . 597 an die
Expedition d. Bl.

Abel« II. Memo « !.
Erstklassige Fabrik sucht tüchtigen,

fleißigen Vertreter . Hohe Provision
bei feinster Lieferung.

Gest. Offerten snb S . 667 an die
Expedition d . Bl.

Jg . Mann wünscht Unterricht in
der Buchführung zu nehmen. Off.
u. N. 358 an Büttners Annonc. -
Expedition.

Für mein Kolonial - , Emaille-
und Porzellan -Geschäft ein

Lehrling.
A . G . Müller , Bremen,

Nordstr . 225.

FeimerHerW.
Von einer gut eingeführten deutschen

Feuerverficherungs- Äktien- Gesellschaft
wird für Oldenburg ein tüchtiger
Hauptagent gesucht. Reflektiert wird
aus eine in guten bürgerlichen und
kaufmännischen Kreisen eingeführte
Persönlichkeit, welche durch ihre Be¬
ziehungenimstande ist, eine weitereAus¬
dehnung des Versicherungsbestandes
herbeizuführen.

Off. sub T . L. 161 an Haasenstein
u . Vogler, A . -G ., Berlin W . 8 , erbeten.

Jg . Mädchen, welche die Damen¬
schneiderei , akad. Musterzeichnen u.
Zuschneidengründl . erlernen w ., könn.
jederzeit eintreten. Achternstr. 12 ob.

Gesuchrz um 1 . Mai nach Goldenstedt
einen selbständigen zuverlässigen

Bäckergesellen,
der Bäckerei und Konditorei gründlich
versteht.

Julius Hinners , Oldenburg,
Donnerschweerstr. 8 ».

Kaihansen . Gesucht zum 1 . Mai
d . I . ein

Schmiedegesell.
Aug . Schröder , Schmiedemeister.

Härtner gesucht,
womöglich gedienter Kavallerist, der
Pferdewartung mit übernehmen kann.
Prima Zeugnisse erforderlich.

Heye , Bremen , Vahr Nr . 7.
Suche auf sofort oder 1 . Mai ein

ordentliches Mädchen zu allen häus«
lichen Arbeiten und bei Kindern.

Llslui ». HLrsus,
Gastwirt,

Dreye , Kreis Syke.
Jg . Mädchen , welches mehrere

Jahre in einem der ersten Weißwaren-
Eeschäfte Bremens zur Anfertigung
fein. Wäsche tätig war , sucht in Olden¬
burg pass .Stell . Offert. Haareneschst. 16.

Ges . z . 1 . Aug. e. frdl . Mädchen,
dir . v. Lande , g . Sal . u. Fam. - Stell.

Off. u. S . « 66 an die Exp. d. Bl.

Gesucht
noch ein kräftiger KV " Junge als

Lehrling«
F . Lehners , Schmiede u. Schlosserei,

Heppens.
Gesucht aus bald ein jüngerer

Geselle und zwei Laufjunge « über
12 Jahren . C . Andres , Steinweg 2

Hannöver b. Berne. Gesucht auf
sofort ein tüchtiger, zuverlässiger
Arbeiter für meine Landwirtschaft
aus dauernde Beschäftigung.

C . Glüsing.

Gesucht
aus sofort ein

Techniker,
welcher durchaus firm im Zeichnen
und in der Anfertigung von statisti¬
schen Berechnungen ist . Offerten mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbittet

Jever (Oldenburg).
Th . Eilers , Architekt.

Schweiburg . Junges Mädchen
sucht Stellung zur Stütze der Haus¬
frau in einem landw . Haushalt bei
Familienanschluß schlicht um schlicht.

Näheres durch
Stechmann , Aukt.

Ruhwarden . Gesucht per Mai

eine Haushälterin
für einen kleinen bürgerlichen Haus¬
halt . Auskunft erteilt

Ernst Boyken.
Filsnm . Suche auf Ostern einen

Schmiedegesellen , der Hufveschlag
kennt. Gerhd . de Buhr.
I . Mädch . , in Hausarb . u. Näh . erst,

w. Stelle z. Mai . Nachzufr. Langestr. 23
Malergehilfen sost ges. nach Kalk

b. Köln. Donnerschwee , Bürgerstr .255

Gesucht
zum 3. Mai ein erfahrenes Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten gegen
guten Lohn.

Joh . Stadtlender,
Bremerhaven , Deich 18.

Ein einfaches junges Mädchen
zur Stütze.

Joh . Stadtlender,
Bremerhaven , Deich 18.

für Herren u. Damen durch hä^
Tätigkeit, Schreibarbeit, Adresse,
nachw., Vertretung rc. Reell. Bern
täglich bis 30 Mk.

Erwerbszentrale in Würzbur«
Aus sofort oder später ein ordenA s

Mädchen für Küche und Haus gege «r
hohen Lohn._ Staustraße 13.

Gesucht auf gleich od . ?nm 1 . MZ
1

für Gespann und
Bornhorst.

us gleich oo . ?nm

Knecht
landw . Arbeite«,

G . M . Wöbken.
G. c . Stundenfrau . Haareneschstr .Zb

GesuchttüchtigeMM ' Bauarbeite'
aus dauernde Arbeit. Zu melden bi :
der Eisenbahnbrncke in Oldenburg

Für einen landwirtschaftliche«
Betrieb auf der Delmenhoxste«
Geest wird auf sofort oder Mai

KM" ein junger Mann "MZ
gesucht , der sich allen Arbeiten unter
zieht , geg . Salär u. bei Familienanschl

Off. u. S . 65V an die Exp. d . Bl

i-elmling gesucht.!
Lprvngsrs lAusilialivnkanä!. ^

Neuenburg i. O. Für unserer
Haushalt ohne Landwirtschaft in '
Neuenfelde b. Elsfleth ein ordentl.
Mädchen von 14—18 I . z. 1 . Büst A

Thielpape , Lehrer.

Stiller
Teilhaber
mit 10 bis 15000 Mark
Einlage für rentablen
Molkerei- und Dampf-
mnhlenbetrieb in guter
Gegend Oldenburgs ge¬
sucht . Kapital wird an
erster Steve sicher gestellt.
Evtl , tätige Beteiligung.

Offerten unter S . OOS
an die Exped . d . Bl.

Zwischenahrr.
Suche auf dauernde Arbeit sosot3 tüchtigeMarrree.

I . Röbeu.
Ksbilllotos frsvlsin rur Lsauk-

sioktigung ll . 8ckulsrdoiivn rv/siLt
Klnäsr (9 u. 7 lakrs ) äer köhsrsii
Schule . stsuptslrasss67.

Suche per sofort oder 15 . Apri!
krankheithalb, einen zuverl. Kutsch « .
_ Rempe , Johannisstr . 9.

Gesucht auf sofort ein kleiner
Knecht.

Mottenstr . 8. I . Rust.
Suche aus gleich einen jüngere»

Gesellen für meine Bäckerei u»d
Konditorei. Ad . Bohlmann , Bareil.

Gesucht zum 1. Mai ein ordentl.,
zuverläss. jüngeres Mädchen.

Frau Hans Schulte,
Norüstr . 16.

Strückhausen . Suche aus sofort
einige

tüchtige Erdarbeiter >
zum Kleierdeiransport gegen hohe« I

H . Kohlman «. *
Gesucht airf

Akkordlohn.
Nenenbrok.

Mai ein Grotzknecht.
Fritz Wragge.

Pensionen.

Jg . Dame « , welche die Kur gD- ^
brauchen od . sich erholen sollen , finden ^
jederz. freundl . Ausnahme in d . Faw.
eines früh. Rittergutsbesitzers. Billa,
Garten . Frau B . Orlop.

NsuHvrGÄ W. LL . , I

fl-LU Läsion klllau4
: sillpüsblt , »Iik 1auAjZ.1i!'. ^
H ürtadruiiA ilir in sebövsbs . I^aZs -

clsr 8t »öt Aslsgsnss 4

ttau8kaltung8 - ? sn8ionat *
mit viss . Bort KiläuuA.

Lest « ReLsr «irr !«i».
r*
4444 ^ 444 4444444 - 4444444,

Hannover , Löwenstrage.
Villa Sophia . PensionatDanckwerth

Fortbildung in Sprachen u. Wissen-
schäften, Musik, Gesang und Malen.
Französische Lehrerin im Hause, —

Prospekt durch die Vorsteherin Kra«
. Bleibaum.
Beste Anleit, z. Erlern , d . Haushalts-

»»»»«« lUvlUich : L.UHÜM ». Lujch vlK Lhtf'AedvtNMi M den ünfuatemeü; L. Suploe- . »»« uuwwddrmr L« t«sr « . Schach
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Vermischtes.
Das Halsband der Königin . Das gestohlene Hals¬

band der geschiedenen Fürstin Alice von Schönburg -Wal¬
denburg , geb. Prinzessin von Bourbon , ist wiedergesunden
worden , und mit ihm zugleich der belgische Ingenieur
De Spa , der es sich angeeignet hatte , und der natürlich
verhaftet worden ist . Ueber die merkwürdige Tiebstahls-
geschichte werden jetzt authentische Mitteilungen gemacht:
Das Halsband gehörte einst der Königin Maria Antoinette,
die es von ihrer Mutter , Maria Theresia von Oesterreich,
erhalten hatte . Durch Erbschaft ging das kostbare Hals¬
band in den Besitz der spanischen Bourbons über , deren
Chef Don Carlos ist . Es ist jetzt Eigentum des Prinzen
Jaime , des ältesten Sohnes des Prätendenten Don Carlos,
der es seiner Schwester Alice „geliehen " hatte . In Sori
bei Genua lernte der Prinz vor einiger Zeit den belgischen
Ingenieur de Spa kennen, einen Mann , der von altem Adel
seitt wollte , p ;nd der dem Prinzen so gefiel , daß er ihn
zu seinem Sekretär machte . Herr de Spa wußte bald von
allen Angelegenheiten des Prinzen , und hatte auch er¬
fahren , daß sein Herr bei dem Goldschmied Froment -Meu-
rice in Paris das Halsband der Maria Antoinette depo¬
niert , im gewöhnlichen Leben würde man sagen : versetzt,
hatte . Vor einigen Wochen sagte der Prinz zu Herrn Fro-
mint -Meurice : „Das Halsband wird auf 160 000 Fr . ge¬
schätzt ; aber es hat außerdem noch einen historischen Wert,
weil es von zwei Königinnen getragen worden ist. Wenn
Sie einen Käufer finden sollten , benachrichtigen Sie mich,
und ich will dann sehen, ob ich mich von dem Familien¬
kleinod trennen kann . Bis dahin soll es bei Ihnen bleiben.
Wenn ich im Kriege fallen sollte (der Prinz wollte im
Stabe des Generals Kuropatkin den ostasiatischen Feldzug
mitmachen ) , geben Sie es meiner Schwester Bianca , der
Gattin des Erzherzogs Leopold Salvator von Oesterreich,
der ich es schenke . Bleibe ich aber am Leben, so werde ich
mich wahrscheinlich verheiraten und das Halsband als Hoch¬
zeitsgeschenk meiner Braut darbringen , vorausgesetzt , daß
Sie es bis dahin nicht verkauft haben ." Das alles wußte
auch Herr de Spa , der den Plan faßte , sich das Halsband
anzueignen , um es zu versetzen. Er ging also zu dem Gold¬
schmied, der ihn genau kannte , sprach von verschiedenen
Angelegenheiten des Prinzen , die er zu erledigen hätte,
und als er dann das Halsband zurückverlangte , trug Herr
Froment -Meurice kein Bedenken, es ihm , dem Vertreter
des Prinzen Don Jaime , zu geben . Inzwischen war Don
Jaime , aus dem Wege nach Rußland , in Wien eingetroffen,
wo er einen bekannten Advokaten aussuchte, um für den
Fall , daß er im Kriege sein Leben .einbüßen sollte , seine
Angelegenheiten zu ordnen . Er erzählte seinem Rechts¬
beistand auch von dem Halsband und ersuchte ihn , sich mit
dem Goldschmied in Verbindung zu setzen , damit er von
einem etwaigen Verkauf des Familienkleinods sofort in
Kenntnis gesetzt werde . Der Advokat schrieb sofort an
Herrn Froment -Meurice und erfuhr , daß das Halsband
bereits von dem Sekretär des Prinzen abgeholt worden
war . So wurde die Gaunerei entdeckt. Die Pariser Kri¬
minalpolizei entwickelte bald eine lebhafte Tätigkeit , um
das Halsband und Herrn de Spa wiederzusinden . Herr
de Spa hatte des Halsband bei einem Wucherer für 30000
Francs versetzt und war dann mit dem Gelbe und mit
feiner Geliebten nach London entflohen . Dort hielt er es
aber nicht lange aus , sondern kehrte vor einigen Tagen
nach dem schönen Paris zurück; er hatte einen falschen
Namen angenommen , da er aber nicht ebenso leicht ein
falsches Gesicht „annehmen " konnte, wurde er bald ent¬
deckt und verhaftet . Man fand bei ihm noch 15 000 Fr . ;
er hatte also in wenigen Tagen 15 000 Fr . verpulvert,
denn er führte ein ebenso flottes Leben, wie sein Prinz.
Das ist die Geschichte des zweiten „Halsbands der Köni¬
gin " . Sie fst allerdings nicht so interessant , wie die Ge¬
schichte des ersten , d . h. des Halsbands , das der Prinz
von Rohan durch Frau de Lamotte der Königin Maria
Antoinette als Geschenk anbieten lassen wollte , aber sie
verdiente doch , erzählt zu werden.

Die Batermörderinnen . Das Schwurgericht in
Lucera hat , wie schon gemeldet , die Schwestern Cäterina,
Ester und Berenice de Francesco , die aus Verzweiflung
ihren grausamen und liederlichen Vater ermordet haben
frei gesprochen. Bei Cäterina de FranJcesco wurde
die Schuldfrage bejaht ; die Geschworenen erklärten aber,
daß die Mörderin für ihre Tat nicht verantwortlich zu
machen sei, da sie bei Begehung derselben infolge des er¬
littenen Schimpfes und der Mißhandlungen (sie war vom
Vater vergewaltigt worden ) , nicht Herrin ihrer Sinne ge¬
wesen sei . Das Publikum nahm das freisprechende Urteil
mit ungeheurem Jubel auf ; bis auf die Straße hinaus
pflanzte sich die Begeisterung fort , und als die Volks¬
richter erschienen, wurden sie mit dem Ruse : „Es lebe
die humane , die ehrliche Justiz !" empfangen.

Konsul ii . , ein hochgeborener Schimpanse aus
Borneo , der mit den klugen Grimassen des berühmten ver¬
storbenen Konsul ck. wetteifert, wird wahrscheinlich wie der
Letztere in naher Zukunft das Publikum entzücken . Zur Zeit
befindet er sich in Philadelphia ; er kann alles tun , nur nicht
sprechen . Er ist zwar erst ein Jahr alt , sitzt aber schon
ausrecht am Tisch und benimmt sich überhaupt wie ein wohl¬
erzogenes Kind. Konsul lat nur eine schlechte Gewohnheit,
er liebt es, nach Tisch seine Pfeife zu rauchen. Wenn er mit
Essen fertig ist, wischt er sich ernsthaft mit der Serviette den
Mund ab, klettert von tum hohen Stuhl , auf dem er bei
Tisch sitzt, herab, setzt sich bequem auf einen niedrigen Stuhl,
greift nach der gestopften Pfeife, zündet mit einem Streichholz
die Pfeife an und schmaucht dann heiter sein Pfeifchen , bis
es aus Mangel an Tabak ausgeht. Augenscheinlich gewährt
ihm das Rauchen eine große Befriedigung, denn es gehört zu
seinen regelmäßigen Tagesbeschäftigungen. Am interessantesten
ist vielleicht , daß er eine Feder halten kann und Briefe in
seiner eigenen , geheimnisvollen Schrift schreibt . Man braucht" ur Bleistift und Papier vor den hohen Stuhl zu setzen, in
dem Konsul zu sitzen pflegt, damit er schon weiß , was von
ihm erwartet wird. Konsul hat auch eine nützliche Tätigkeit,
er kann Schuhe putzen . Wenn sein Herr seinen Fuß auf den
kleinen Kasten setzt, den Konsul als Ruheplatz benutzt , so

nimmt der kleine Kerl seine Bürste, reibt sie in der Wichse,
macht den Schuh gründlich schwarz und bürstet dann eifrig,
bis der Schuh wieder glänzend wird. Erst wenn er beide
Schuhe geputzt hat , nimmt er den Penny an, den ihm sein
Herr gibt, legt die Bürste weg und zieht mit seinen Reich»
tümern ab. Die Pennystücke sammelt er in einer Büchse , die
ihm dazu gegeben ist . Aus der eifersüchtigenBewachung, die
er dabei hält, ersieht man, daß er weiß , daß irgend ein
ungewöhnlicherWert dem Inhalt anhaftet . Konsul Ü . wäscht
sich mit Seife und Wasser, trocknet sich mit einem Handtuch
wie andere wohlerzogene Jungen und zieht sich Rock uns
Hosen ohne jede Hilfe an. Ein anderer kluger Affe ist der
Liebling des englischen Bischofs Taylor Smith . Er heißt
Vobbo, sitzt bei Tisch und beträgt sich völlig wie ein Gentlemeu.
Er ißt selbständig und gebraucht dabei ebenso gut die linke
wie die rechte Hand ; mit seinem Herrn zu speisen ist sein
größtes Vergnügen. Wenn die Mahlzeit vorbei ist, erhebt er
sich und küßt seinen Herrn.

Vss Lelcyen üer Vier.
Roman von Conan Doyle.

N̂achdruck verboten .!
24 - (Fortsetzung. !

„Wir befanden uns in einer sonderbaren Lage," fuhr
Small in seiner Erzählung weiter fort . „Alle vier schlepp¬
ten wir die Ketten am Bein und hatten blutwenig Aus¬
sicht , jemals wieder loszukommen , und doch waren wir
im Besitze eines Geheimnisses , das jedem von uns Woh¬
nung in einem Palast verschafft hätte , nur konnten wir
leider keinen Gebrauch davon machen. Während die herr¬
lichsten Glücksgüter für uns bereit lagen und nur darauf
warteten , von uns ausgehoben zu werden , mußten wir uns
Puff und Tritt von dem jüngsten Lassen gefallen lassen,
mußten Reis essen , Wasser trinken und harte Arbeit tun.
Es fraß mir das Herz ab und hätte mich toll machen
können ; aber ich war immer ziemlich standhaft , und
fo bezwang ich mich und wartete auf eine günstige Ge¬
legenheit.

„Endlich schien sie mir gekommen. Ich wurde von
Agra nach Madras transportiert , und von da nach der
Blair -Insel in den Andamanen . Dort waren nur wenige
weiße Sträflinge , und da ich mich von Anfang an gut
geführt hatte , erhielt ich bald eine bevorzugte Stellung.
Mir wurde eine Hütte in Hope - Town angewiesen und
ich war so ziemlich mir selbst überlassen . — Es ist ein
elender , vom Fieber heimgesuchter Ort am Abhange des
Mount Harrtet . Wo das Stück Land aufhörte , das wir
gelichtet hatten , hausten die wilden , eingeborenen Kanni¬
balen , die bei der ersten besten Gelegenheit bereit waren,
einen von ihren vergifteten Pfeilen auf uns abzuschießen.
Wir waren bei den Erdarbeiten , Grabenleitungen , Aam-
pslanzungen und einem Dutzend anderer Dinge den Tag
über hinreichend beschäftigt, aber am Abend hatten wir
etwas Zeit für üns frei . Unter anderem lernte ich auch
für den Doktor Arzneien bereiten und schnappte dies und
jenes von seinen Kenntnissen auf . Dabei paßte ich immer
auf eine Gelegenheit zur Flucht ; allein die Insel ist
viele hundert Meilen von jedem anderen Lande ent¬
fernt , und in jenen Meeren weht so gut wie gar kein
Wind ; da war 's fast ein Ding der Unmöglichkeit, fort¬
zukommen.

„Ter Arzt , Doktor Sommerton , war ein flotter , jun¬
ger Bursche, und die anderen Offiziere pflegten abends
in seiner Wohnung zusammenzukommen und Karten zu
spielen . Tie Apotheke, in der ich meine Arzneien be¬
reitete , stieß an das Wohnzimmer , durch ein kleines Fenster
sah man hinein . Oft , wenn mir einsam zumute war,
löschte ich die Lampe in der Apotheke aus , und konnte
dann das Gespräch hören , und dem Kartenspiel , an dem
kleinen Fenster stehend, zusehen- Das machte mir Ver¬
gnügen , denn ich spielte selbst gern Karten . Tie Spieler
waren Major Scholto , Hauptmann Morstan und Leut¬
nant Bromby Brown , die das Kommando über die ein¬
geborenen Truppen hatten ; ferner der Doktor selbst und
zwei oder drei Gefängnisbeamte — eine sehr gemütliche,
kleine Gesellschaft. Etwas fiel mir aber bald dabei auf:
nämlich die Offiziere verloren immer , und die Zivilisten
gewannen . Das soll durchaus nicht heißen , daß irgend
etwas Ungehöriges geschah ; ich erwähne nur die Tat¬
sache . Tie alten Gefängnisinspektoren hatten , seit sie in
den Andamanen waren , wenig anderes getan , als Karten
gespielt , und „Uebung macht den Meister ." Tie anderen
aber spielten nur zum Zeitvertreib und warfen ihre Karten
gleichgültig hin , wie es gerade kam. Einen Abend nach
dem anderen standen die Offiziere als ärmere Leute vom
Spieltische auf , und je ärmer sie wurden , desto begieriger
waren sie auf das Spiel . Major Scholto erging es am
schlimmsten. Er pflegte zuerst in Banknoten und Gold
zu zahlen , aber , bald stellte er Wechsel auf , und zwar auf
große Summen . Manchmal gewann er eine Weile, wie
um ihm Mut zu machen, und dann kehrte das Glück sich
wieder mehr als je gegen ihn . Den ganzen Tag irrte er
umher , finster wie eine Gewitterwolke , und legte sich weit
mehr aufs Trinken , als ihm gut war.

„ Eines Abends verlor er noch mehr wie sdnst. Ich
saß gerade in meiner Hütte , als er mit Hauptmann Mor¬
stan aus dem Wege nach ihrem Quartier daherkam . Die
beiden waren Busenfreunde und unzertrennlich . Der Major
schien ganz rasend über seine Verluste.

„Es ist aus mit mir , Morstan, " sagte er . „Ich muß
den Abschied nehmen ; ich bin zu Grunde gerichtet ."

„Unsinn , alter Kamerad, " sagte der andere , ihm auf
die Schulter klopfend. „Ich habe auch einen bösen Hieb
bekommen, aber — "

„Das war alles , was ich hören konnte ; aber es ging
mir im Kopfe herum.

„ Ein paar Tage später schleuderte Major Scholto an
der Bucht entlang . Da nahm ich die Gelegenheit wahr,
ihn anzureden.

„ Ich möchte Sie um Ihren Rat ersuchen, Herr Major,"
sagte ich.

„Was gibts , Small ?" fragte er, die Zigarre aus dem
Munde nehmend . ,

„Ich wollte Sie etwas fragen , Herr Major . Wer rst
wohl die richtige Person , an die ein versteckter Schatz
übergeben werden sollte ? Ich weiß, wo eine halbe Million
verborgen liegt , und da ich selbst keinen Gebrauch davon
machen kann , so dachte ich , es wäre eigentlich das beste,
den Schatz der betreffenden Behörde zu übergeben — es
wäre doch möglich , daß man mir meine Strafzeit dafür
abkürzt ."

„Eine halbe Million , Small ?" stieß er mit offenem
Munde hervor . Dabei sah er mich scharf an , ob das mein
Ernst sein könnte . !

„Gewiß , Herr ; die Juwelen und Perlen liegen da,
bereit für jedermann . Das merkwürdigste dabei ist noch,
daß der wirkliche Eigentümer ausgewiesen und geächtet
ist »und kein Besitzrecht mehr beanspruchen kann, so daß der
Schatz dem gehört , welcher zuerst kommt ."

„Der Regierung , Small , der Regierung !" stammelte
er . — Aber es wollte ihm schwer über die Lippen , und
mir war es so gut wie gewiß, daß ich ihn in Händen
hatte.

„Sie meinen also, Herr Major , daß ich dem Ge¬
neral -Gouverneur Anzeige machen sollte ?" fragte ich ganz
ruhig.

„Vor allem müßt Ihr nichts übereilt tun , was Euch
gereuen könnte , Small . Laßt mich erst das Nähere hören.
Teilt mir den Sachverhalt mit ."

„Ich erzählte ihm die ganze Geschichtemit kleinen Ab¬
änderungen , so daß er den Versteck nicht ausfindig machen
konnte . Als ich fertig war , blieb er stockstill und stand in
tiefen Gedanken da . Ich konnte am Zucken seiner Lippen
sehen, wie es in ihm arbeitete.

„Das ist eine sehr wichtige Sache , Small, " sagte er
endlich. „ Ihr müßt nicht ein Wort davon , gegen irgend
jemand äußern ; wir sprechen bald weiter davon ?"

„Zwei Abende nachher kam er und sein Freund , Haupt¬
mann Morstan , in der Stille der Nacht mit einer Laterne
in meine Hütte.

„Ich möchte. Small , daß Hauptmann Morstan hier die
Geschichte aus Eurem eigenen Munde hört, " sagte er.

„Ich wiederholte , was ich ihm berichtet hatte.
„Mir klingt es nicht ganz unwahrscheinlich, " bemerkte

er . „Was meinst Tu , Morstan , soll man der Sache näher
treten ?"

„Der Hauptmann nickte.
„Hört einmal , Small, " sagte der Major , „mein

Freund hier und ich haben es miteinander besprochen und
wir sind zu dem Schluß gekommen, daß Euer Geheimnis
die Regierung im Grunde garnichts angeht , sondern Eure
Privatangelegenheit ist , bei der Ihr natürlich das Recht
habt , nach Eurem Ermessen zu handeln . Die Frage ist
nun , welchen Preis Ihr dafür verlangen würdet . Wir
wären nicht abgeneigt , uns mit der Sache zu befassen,,
wenn wir über die Bedingungen einig werden können ."

Er bemühte sich, in kühlem, gleichgültigem Töne zu
sprechen, aber seine Augen glänzten vor Aufregung und
Begierde.

„Je nun , was das anbetrifft , meine Herren, " erwiderte
ich , äußerlich ruhig , aber innerlich nicht weniger erregt als
sie . „Es gibt nur einen Vertrag , den ein Mann in
meiner Lage machen kann . Ich verlange von Ihnen , daß
Sie uns zur Freiheit verhelfen , meinen drei Kameraden
und mir . Dann werden wir Sie in unseren Bund aus¬
nehmen und Ihnen ein Fünftel zusprechen, das Sie unter
sich teilen können ."

„Hm !" sagte er . „ Ein Fünftel ! Das ist nicht sehr
verlockend."

„Es würden ungefähr sünfzigtausend Pfund auf jeden
kommen."

„Aber wie sollen wir Euch freimachen ? Es ist ein
Ding der Unmöglichkeit, was Ihr verlangt ."

„Ganz und gar nicht," erwiderte ich . „Ich habe es
mir 'bis aus die kleinsten Einzelheiten ausgedacht . Das ein¬
zige Hindernis unserer Flucht ist , daß wir kein passendes
Boot für die Reise erlangen können, und keinen Mund¬
vorrat , der lange genug ausreicht . In Kalkutta oder
Madras gibt es kleine Segelboote und Schaluppen in
Menge , die sehr gut für unsere Zwecke passen würden.
Schaffen Sie uns ein Fahrzeug , wie wir es brauchen,
hierher ; lassen Sie uns bei Nacht an Bord gehen und
setzen Sie uns irgendwo an der indischen Küste ab . Tann
ist Ihr Teil des Vertrags erfüllt ."

„Wenn es sich nur um einen handelte — " sagte er.
„ Keiner oder alle, " antwortete ich . „Wir haben 's

geschworen. Wir vier müssen immer zusammenhandeln ."
„Du siehst, Morstan, " sagte er , „Small ist ern Mann

von Wort . Er läßt nicht von seinen Freunden . Ich denke,
wir können ihm trauen ."

„Es ist ein unsauberes Geschäft," erwiderte der andere,
„aber Tu hast ganz recht, das Geld kommt uns sehr ge¬
legen, um unser Offizierspaient zu retten ."

„Nun gut . Small, " sagte der Major , „ wir wollen
Euch soviel wie möglich entgegenkommen . Vor allem
müssen wir aber natürlich die Wahrheit Eurer Geschichte
prüfen . — Sagt mir , wo der Kasten versteckt ist, ich
werde Urlaub nehmen und bei der nächsten monatlichen Ab¬
lösung nach Indien hinüberfahren , um die Sache zu unter¬
suchen."

„Nicht so schnell," versetzte ich und wurde kälter , je
mehr er sich erhitzte. „Ich muß erst die Zustimmung meiner
drei Kameraden haben . Ich sage Ihnen , daß es bei uns
heißt : vier oder keiner ."

„ Unsinn !" platzte er heraus . „Was haben die drei
schwarzen Kerle init unserem Uebcreinkommen zu tun ?"

„Schwarz oder weiß," sagte ich, „sie gehören zu mir,
und wir halten fest zusammen ."

(Fortsetzung folgt .).



WW Zettel «- 1.
Am Donnerstag , V. April d . I «,

nachmittags 6 Uhr, soll beim Schul¬
hausemindestforderndvergebenwerden:

1 . die Lieserung von 4 neuen Schul¬
pulten,

2. die Herstellung einer ca. 60 Mir.
langen Einfriedigung (eichene
Pfähle mit Draht ),

3. das Weißen der Schule, Streichen
der Fenster, Oelen eines Fuß¬
bodens usw.

Gleichzeitig gelangen 1 Eiche und
2 Akazien(starke Stämme ) meistbietend
gegen Barzahlung zum Verkauf.

_ I . H. Jacobs , S -buljurat.
Donnerschwee . I . G . Feldhus

Ww . das. läßt am

Rsstsg, des11. April d . U.,
abends ? Uhr,

in Reckemeyers Wirtshaus zu
Donnerschwee folgende Ländereien
aus sechs Jahre , mit Antritt ans
diesenHerbst , öffentlich verpa chten:

1. Das Wischland zu Ohmsteder-
feld „im kl. Pfände " , groß
13KS1 Hektar — reicht. 3 Juck.

Z . Das Wischland im Bornh.
Moor , groß 1616S Hektar —
ea . 3 '/« Jück.

3 . Den sog . Kettelkamp zu
Donnerschwee , groß 85 Ar 88
Quadratmeter — ca. 11 Sch . -S.

Pachtliebhaber ladet ein
Nadorst . D . G . Dierks.

Immobil
Verkauf.

Die zum Nachlasse des
weil . Seilers Adolf Julius
Berger hiers. gehörigen

Zmmbilie«,
als:

1. das am Lutz. Damm
Wbelegene Wohnhaus

nebst zwei massiven
Nebengebäuden,
Seilerbahn und ea.
30 Sr Gartenland,

2. das an der Wer-
dammstratze belegene
zu drei Wohnungen
eingerichtete Haus
mit Stall u. Garten¬
land (ea. 6 an)

sollen erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ver¬
kauft werden und ist hier¬

inzu dritter Termin auf

Mutig.

11. AM I9Ü4,
nachm . 4 Uhr,

im Restaurant „Fürsten
Bismarck " am Damm
Hierselbst angesetzt.- ,bil 'Die Immobilien kommen
sowohl im ganzen wie
auch geteilt znw Aufsatz.

Da weitere Aufsätze
nicht beabsichtigt werden,
wird in diesem Termine,
falls nur irgend annehm¬
bar geboten , der Zuschlag
erteilt werden.

Raufl ebhaber ladet sreundlichst ein
E . Memmen , Ankt.

Zu verkaufen eine gute, trächtige
Ziege . Scheideweg 14.

/
°
6o ! äraä - k alirMsr

u. rusums-tilL ist äas desto. ffväer
« vsrlLUß'.k'röis-

Z . koWerZ,
u. XVLSokWS.sodiL .-k'Ldiik >.

s»" Assrict-t.

KUÜKiLÜUkg.

PreisverteUmg.

Nö bo§e erster LIS88K neuer Lotterie
ävr

'
. IlWWed-ffliiniili . Aszk-bollerie

si»ü vrsvdivllsll mä ra dsrisks»
Kill. S.S0 , I« Ir. 7 —, M. 14 —, 1- « Ir . 28.

äurvst lilv

stsnll . tttHllSW.kMl - WZWr

D I Mili . Kl.
MF « M» v RL 8oiiütting8st . >4.

Versank ! sueti unter ^ aeknskme ; keciisnung prompt u . streng verseSmegen.

Zwischenahn . Diejenigen, welche
noch Forderungen an den Nachlaß
der kürzlich verstorbenen Witwe des
Köters Gerd Stamer zu Elmendorf
a . d . Mühle , später Rostruperfeld, zu
haben glauben, werden gebeten , selbige
ehestens bei dem Unterzeichneten an¬
zumelden.

I . H. Hinrichs.
Billig zu verk . starkes Sofa 25

Dezinmlwage , Holzkoffer , Hänge¬
lampe m . Fiaschenzug. Haarenstu 28

Rastede -Südende . Zu verkaufen
eine schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh. Carl Letmathe.

vis

«
OrSÄN kür 1Ä4'°,v
unä crslss Hoî slklMI Vrcwvns,
srscbsinsu lüglick ln siner Lbon-
uirttzn Luüags von msdr als

L8VKÄ ^ xsmpisrsa
vuä sind das bei IVsilsw vsv
breitststs 4-o!rs4k !ntt Lrswsns
Ulld dssssn vingsInwA . vsr

die „ Sr «i» vr
dss AvsiLwvtst « InssrtLOLS-
OrAN»
- ür s ! ! s ^ N2 S ? 8SN,
^ eloks in Lrewsu und dessen
Olllzsgsnd «»» «»

Insertionspreis » 2eile 25
Ikbonnsmsntsprois 4R 2.5Ü pr.

Visrtslzsbr bei allen ? ostäintern.

Lxnsä. äsr , Miner Mckriewü"
LLLNLK , _

Suche 5 Doppellaöungen

Ziegeltorf
anzukaufen, welcher sofort geliefert
werden kann.

Neuenburg . Wilh . Roben.

Mittwoch , den 6 . d. Mts ., abends
8 Uhr:

müssen wir über Ihren
schön lackiert . Fußboden!

W o kaufen Sie den
prachtvollen Lack?

Es ist dies der schnell¬
trocknende Glanzlack aus
der Viktoria - Drogerie

Konrad Beike,
HeiligeugeiststraßeNr . 4.

Der Schießmeister.

« »Mi « «. UM
garantiert wasserdicht,

AM

» IM v. P«lelol5 H x
in nur modernen , Haltbaren Stoffen,

Pelerine»
(imprägniert ) mit abnehmbarer Kapuze

iz
Oldenburg , Langestratze 57

Spezial -Geschäft für Herren - und Kuaben-Bekleidung.

81iktllu§ von AmMsrinLLnMv ^Alnr1itzil-in8tü11 OdomnitL.
idlsuss 2>vsit . Ivurdaus IL . d . Anossant . ,
mod . Linidckt . Lsnat . I. k?gs . k»sdico-
msok . 2ands >'- Instiiut . Lps .̂ -Lkbandl.
v . rionvev -, 8nLuen -, IVIagsn- , Darm -,
I-Isi-rlsiden , Lickt etc . Loruiusr und
V înterl ur . 4 Ä6i2t6 , 1 ^ er^tiu . 6list-
arM On. Oisqris . ? rospsüts irei.

KK. ^ L8 ipka ! L koi-n , Brems . VE
Maschinenfabrik , Kesselschmiede.

— Nenanlagen für Dampf und Motoren . —
Rohrleitungen , Krahne für Baugeschäfte , Fleischerei - und

Ziegelei - Anlagen , Fahrstühle.

Ein seil über 50 Jayren bestehendes

Bettes,
in einer lebhaften Hafenstadt Nord-
westoentschtands soll verkauft werden.

Umsah über 100000 Mk.
Offerten mit Angabe des verfüg¬

baren Kapitals befördert die Exped.
d. Bl . unter S . 661.

Etzhorn . Zn
1000 Pfund gutes

verkaufen einige

iefenheu.
H . Hanken.

' Ein gebrauchtes Pienino billig zu
verkaufen. Blumenstr . 54.

Zu verk . Buxbaum , sehr schön,
laus . Mtr . SS Pfg . Lindenstr. 4.

Zu vert. 1 gedr. Sommer -Omni-
bns , 2 neue Poniewagen . 2 gebr.
leichtePhäthan , 1 Ackerfederwagen,
2 neue Ackerwagen zu billigen
Preisen.

Peter Strahl , Donnerschwee.

Habe noch etwa 15000 obw

Erdarbeiters
unter günstigenBedingungen an gute
Akkord - Arbeiter sofort zu vergeben
Karrentransport . .

Huntebrück.
F . Gloystein , Sielmstr.

Zu verk . e. gut erhalt. Damenrad
und ein fast neuer Reisekorb.

Achternstraße IS.

Briefmarken-
sammlungen und einzelne Marken
kauft A - Tönfes , Markenh ., Etzhorn.

RL . Kommeaus Wunschz. Verkäufer.

Wntl. Verkauf
zu

DßerttiiM- NeiieiMgk.
Die Witwe des weil. Heuermanns

Heinrich Fehler das. läßt wegen
beabsichtigter Auswanderung am

Ireitag,
den 8. April d. Is.

nachm. S Uhr anfa .»

Verkauf
einer

Der Gastwirt Joh . Jacobs
hierfelbst beabsichtigt sei« hier-
selbst an der

KsraiilkAr. Nr. 31
belegenes Grundstück durch den
Unterzeichneten zu verkaufen,
und steht zu dem Zweck zweiter
Verkaufstermin an auf

Verkauf
einer

Andailttsielle
in Petevsfehru

Petersfehn . Der AnbauerHerm«
Bierfischer in Petersfehn läßt am

Donnerstag,
den 7 . April d. A

abends 7 Vs Uhr , .
in Kayfers Wirtshause in Peters -l!
feh« seine zu Petersfehn an der'
Chaussee belegeneAlikuerstelle,

zuNlgroß 5,6S64 üa , mit Antritt
1 . November 1964 verkaufen.

Die Stelle ' ist in guter Kultur und
sehr zum Ankauf zu empfehlen. Das
Land ist sehr ertragreich.

Geboten sind bis jetzt nur 6650 ^5
Die Verkaufsbedingungen sind

äußerst günstig.
B . Schwgrting , Aukt.

h

nachm. S Uhr anfg .,
in und bei ihrer Wohnung:

3 junge Milchkühe , wovon zwei
belegt sind und eine nahe
am Kalben steht , >

3V Hühner , I
2 Kleiderschränke , 1 Glasschrank, i
1 Milchschrank, 1 alten Schrank,
3 Küchenschränke , 2 eichene Koffer,
l Mehlkiste, mehrere andere Kisten , l
1 Backtrog, 1 neuen Waschtrog, 3 <
Baljen , 2 Karren, 1 Schneidelade -
mit Messer, 1 Staubmühle , 2 l
Leitern, 2 vollst. Betten , 6 Stühle,
3 Tische , 2 Uhren, 2 Spiegel,
mehrereBilder, 1 Tragejoch, mehrere
Kiepen , vieles Zimmereigerät , 2
Aexte , 2 Beile, 2 neue Haumesser,
3 neueTorfspaten, Kessel und Töpfe,
2 neue Milchkannen, 1 Butterkarne,
1 Wage, 1 Kinderwagen, 1 Spinn¬
rad, 1 Haspel , 1 Lampe, 100 Pfd.
Erbsen und Bohnen, 1 Partie
Säcke , versch . Tauwerk, eine Partie
Eß- und Pflanzkartoffeln, 1 Wurst¬
stopsmaschine , 1 Wanne , 1 Scheffel¬
maß, mehrereEimer, vielePorzellan-
und Sleingutsachen und was sich
sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
H. Claußen«

Mittwoch,
den K . April d. I .,

nachmittags 4 Uhr, A
in der Wirtschaft des Herrn ^
Jacobs » ;

In dem Haufe wird fett langen k
Jahren eine flottgehendeWirt¬
schaft betrieben; das vorhandene
Wirtfchaftsinventar soll mit
verkauft werden.

DieBerkaufsbedingungensind
äußerst günstig , namentlich wird
nur eine geringe Anzahlung
gefordert.

Nähere Auskunft erteilt un¬
entgeltlich
» mi . » «vor , Ankt.



Samvn - kSsnrIlung
von

ßurkvVievckeu
l-Ioklisf«mnt

010snkung
i-sagsstr. Ki>. 71:
llss Samongsselüm

stski untoi ' Lonti'vIIs,
a .Vs,s«e»LLtstI,n asi-
vlilvg.

Wrridcr ! MH«i«Hil>eii!
in nirgends erreichter Auswahl!

Dtarunamr.
Vi »V » LL^ VrrZ ?.

iSvI ^ lLHAS.
LÄGZ ^I.

Lager ca 500 Fahrräder und über 100 Nahmaschinen.
- Sehr mäßige Preise. Kulante Zahlungsbedingungen. —

Tüchtige Vertreter gesucht.

LL. L^ . MS^ SW^lirLSLr.
INLlllSI -SI ? ZZMALLIL 2.

SrG 'LZ ' GLMG-

p . Literffasche 1 . 20 Wk . inkk . Klas.

Probeflaschen 15 Pfg.
Dieser auf das sorgfältigste destillierte „Getreide-

Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die . Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl-
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.W varl Müs, Imi>s -DeW«tion,

Lnlw - krol M ^SZL ^ L' R «LbT'

sind modernster Konstruktion, sehr elegant, äußerst stabil,
billig und gut.

Motorräder mit Progretz -Motor und magnet .-elektrischer
Zündung . Das Vollkommensteder Gegenwart , versagt nie.

KlW Lilige , Bahnhofstr . 12.
Koulante Bedingungen. Gebrauchte Räder werden in Zahlung

genommen. Fahrrad -Verleih-Anstalt.

M flrsvmr flannsver unä

ILglloL mit 16 —iv 8sits» vrsokeiosiiSs

Hmomsche A«zkiger
(kostLsitun ^slists 3473)

äis roivbksltisste unä
dsllebteste3?axssnsitu »ss

rVöodslltlicds kratis-
VILttsr:

„llrrmorsrsvllss
r »« llls»1»I»tt"

„Ser lustige
Ssnnoversner"

„krsneusorgen"
„öugonSreitiillo"

äss susrksnnt virL
ssssts lusertisssorzan
iür alle Lnuosseu,

90000
Insootionsprois -

2S ^z pro 2sils>
78 pro ksLlLinSLkile.

vor kkvnnsnisntspnsis dsträxt 2 .42
visrtslMtirlieli frsi ilsus , 2 voll äsr kost Ll>-

Asdolt , inonstliod 8l oK rssx . 87 *

o O 0 strobenummem 0 OO
versenäet gratis unä franko äie
Oeschästsstelle äes ffsnnoverschen
stnreigers , Hannover, Zchillerst . II

Maitrank von Apfelwein 48 Pfg.
Maitvein von Moselwein 75 Pfg.

Carl Wille , Fernspr . 2.

Zu verkaufen 1 schöne Scheiben¬
büchse und l Patroncnkasten.

Alexanderstr. 43 a I.

— Moselweine —
pr . Fl . 55 , 60 , 65 , 70 Pfg . re.

Carl Wille , Fernspr . 2.

8 oss».
Sparkuhl , Eversten , Hauptstr . 31.

Radfahrer!
Halten Sie den Rand!
der Fahrradfelgen frei von Rost. Sie ersparen dann jährlich viel Geld,
indem Sie Ihre Pneumatics schonen . Sie erreichen dies sicher

ML1Ü MILZ ? alLGLir Ä1Lr ? DZL

AlMMW -LWaM
Muster : 1 Satz für ein Fahrrad ^ 2 .80 gegen Nachnahme franko.

Generalvertrieb für Großherzoglum Oldenburg:

Bechtaer Fahrrad Fabrik „8krll8"
^ VLIli . Dsdi ' Lirs.

Vertreter werden an allen Platzen gesucht
WM- Vertreter für Oldenburg : "DSA

Sswr. Mvzksr, Lchltjsemßr . » NklkeHr. N.
SpiriliiMS ' WMleiA » „ lest »

-

mit VerZassr im LüZsIsissu selbst, also obus ä» »
äsr VerMsauA3-^ .xpLrg .t bsim Mbsmsn srst bsr»n»-
ßeuomwsu vsräsu muss u. rsAulisrb. Usi^üamm«,
D . 13832b , NustsrsellrMausxr . unä ss.blr . ^ us-
lsväsxst . Das bisbsr VolUrommsustsio äiss . ^ .rtiksl.

z^ irä ssä . 8ausLs .lt , tsrusr
'VVäsvLs- L.uststtsu , Därbsrsisu , Lotsls usv . gaus

besonders smptolilsu. WU" tlslslirlos , sparsam uuä sicbsr tunktiouisrsuä.
- krosxsktö gratis. - g . A. Köblkk 8ötms , Allenbukg , 8 . - /j.

Ne« ! Wr jedes KWst Mjselid!
Durch D . R . G . M . patentamtlich geschützt.

LueddLllMMÜMptdUli.
Dasselbe bietet, unter Aufrechterhaltung der Grundsätze

und Ziele der dopp. ital . Buchsührungsmethode, größte Zu¬
verlässigkeit , klare Uebersichtlichkeit und vereinigt in sich in
verblüffend einfacher Weise Journal , Hauptbuch . Bilanz
und Jahresabschluß mit Gewinn - und Berlustberechnnng.

Die Führung diesesZukunfts -Hauptbuches nach dopp
Methode ist in einigen Stunden zu erlernen.

Zu beziehen u. vollständige praktische Anleitung nur durch

Jakobistraße 6.

Zu der demnächst beginnenden 1 . Klasse 4. Lotterie empfiehlt

Lose
unter Zusicherung prompter und diskreter Bedienung

V» ^ 3 .S0 , Vi Vs ^ 14 , Vi ^ 28
die amtlich bestellte

HW« . MM Wo «M
Oldenburg , Bahnhofstr . 18.

Bis auf weiteres S ^ iriLssLUlS Preise:
50 Irgs zerkleinerte Koks 1 .30 Mk.
50 Ls grobe Koks . . 1 .10 Mk.
50 ZLF Grutz-Ksks . . 0 .9V Mk.

Bei Abnahme von 5VV Irs frei ins Haus.

Städtisches Gaswerk.
Kür junge Schweine?

Futtermehl, garantiert rein,
a Ztr . Mk . 5 , empfiehlt

Paul Dauckwardt.

Empf . schw. u . bunten Torf
in verschied . Sorten , auch für
Bäcker paffend.

Bei Jahresabschlüssen von jetzt
an Sommerprcise.

Joh . Wiemken , Huntestr.
Zu verk . e. Omene , d . nächst . Tag.

kalbt. N . b . Reckemeier , Donnerschwee.

Bei Ansamung von Dauerweiden
empfehle besten keimf.

Biltjgdliztt GnsstMt»,
von best Weiden geerntet. Probe srk.

Waddens . D . Weser.

Erbacher 1,30 ^ inkl . Gl .,
Förster Riesling l .sO inkl . Gl .,
Hallgartener Schönhelle 2 .10
Rauenthaler Burggraben 2 .10 ^
empfiehlt als besonders preiswert
Lan ! V!fil !e, ttoüivfenanl.

Sk Düngcr-
BerkSnfe

finden statt:
Mittwoch, den 6 . April,
Sonnabend , den 9 . April,
Mittwoch, den 13 . April , und
Sonnabend , den 16 . April.

Mstchnsttt«.
Anfang NVs Uhr vorm.

Oldenb. Dragoner- Regiment
Nr. 19._

M or ?ZLl slsi ? 11111111
' D

' auch als Büchertaschezu tragen.
U Beschädigung der Kleider voll«
M . ständig ausgeschlossen.

Muster gesetzlich geschützt!

ttsllörstoäs ,
EÜ.

Hühnerdürrger,
bester Dünger für Topfblumen, auch
bei Kleinigkeiten abzugeben.

Haareneschstr. 35».

Kleine ?l-ima Veil- unr!
Ikien -lleningv,

1903er Fang , gebe bei ganzen Tonnen
sowie auch im Anbruch billig ab.

_ Paul Danckwardt.

Knochenschrot,
für Hühner, täglich frisch . Erhöht
die Eierproduktion und stärkt den
Knochenbau. Haareneschstr. 35a.

Hnferflroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

über den Erfolg des Fenchel-
Honigs bei Hustenu . Heiser¬
keit aus der

VLslorla - vDOAsrls
LOHI7LÄ LkslZL « ,

_ Heiligengeiststraße4.

RostoolL Msekl .)
— kür versinkt«

veabigsOsoiit«
»»«ist sll. Lidsrsi.
llrablrsuns
Zisebeiärslii

lliseenepfösten
Tkore, Tküren

vi-sbtseNs.
ILoppsIäradt , Wilägatter,

vrslit rum Ltrokxresseu.
? rc»äuctiou 6000 Olm-deä .p .'I'a^.

Preislisto kostenfrei.
Samos Superior , 0,90 inkl . Fl.
Samos Auslese , 1,10 „ „ ,
Samos Ausbruch » 1,30 „ „ ^

Carl Wille , Weingroßhandlg.

Spezial -Geschäft
für

^ _
I-suis Lvkmikstsr,

Oldenburg , Achternstr . 51.

für

TunkleiNn.

Kinderlos?
Auf mein Verfahren zur Erfüllung

sehnsüchtiger Herzenswünsche erhielt
Deutsches Reichs-Patent - Es ist da¬
mit die sichere Gewähr geboten, daß
dasselbe von segensreichem Erfolg ist
Ausführliche Broschüre ^ 1,20

R . Oschmann, Konstanz.

Portwein „Regina " 2 .10 îL inkl .Fl.
»» „Partikular " 2 .00 „ „ „
», „Old Reserve " 3 .00, , „ „

billige Marken 1.10,1 .30,1 .60
VaDl V71L1s , « sink . , ttsll

Ges. gedr. Chaiselongue». Teppich . Off.
in . Preis u. S . OSOan d. Exped . d. Bl.
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Gmckde Aeivccht-
Die wegen des hohen Wasserstandes

im letzten Herbste unterbliebene
Schaltung der öffentlichen Wasser
zöge der Gemeinde findet nunmehr
nachträglich vom 12. April d . Js . an
statt und werden die Anlieger hiernin
angewiesen, die von ihnen zu unter¬
haltenden Strecken bis dahin in einen
schausreien, in der Bekanntmachung
vom 28. August 1903 näher vorge
schriebenen Stand zu setzen, zur Ver¬
meidung der gesetzlichen Nachteile.

Der Gemeindevorstand.
_ Jüchter.

Jmmobilverkauf.
Osternburg . Die den minder¬

jährigen Kindern des weil. Glas¬
machers H . F . W . Sanner zu
Osternburg gehörigen

Immobilien,
als:

1. die an der Sandstr . Nr . SV
daselbst belegene x

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause
und großem Garten (das Wohn¬
haus ist in bestem baulichenZustande
und hat einen Mietertrag von jähr¬
lich 438 Mk.),

S . die daselbst unter Nr . 21
aufgeführte

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause,
geräumigem Stall und großem
Garten (das Haus ist zu einer Woh¬
nung aufs Beste eingerichtet und bringt

195 Mk. Miete x. a .)
sollen erbteilungshalber mit Antritt
zum 1 . Nov . d. I . verkauft werden.

3 . Verkaufstermin ist angesetzt aus
Ireitag,

de« 8. April d . Js .,
nachmittags S Uhr

in der Harmonie zu Osternburg.
Die Besitzungen sollen jede für sich

sowohl als auch zusammen durch
Herrn Auktionator E . Memmen zu
Oldenburg , öffentlich meistbietendzum
Verkauf aufgesetzt werden.

Da weitere Aufsätze nicht beab¬
sichtigt sind , wird auf die im
obigen Termine erzielten Höchst¬
gebote voraussichtlich der Zuschlag
erfolgen.

Zu jeder gewünschtenAuskunft sind
Herr Auktionator Memmen , Olden¬
burg, der Vormund, Herr Packmeister
Müller , Bürgerfelde, sowie Unter¬
zeichneter gerne bereit.

Otto Meyer , Rechstllr.

Werkzeuge , englische und
deutsche , in prima Qual , au
Garantie , Messer und
Gabeln , Schlachter - , Hack
u . Wiegemesser , Taschen¬
messer , Scheren , Eßlöffel
Kohlen - und Platteisen
empfehle billigst.
Staustr. 7. VMN6MLNN

Der alte Praktikus
sagt:

LeifeMlm
ist das Beste!

Ltiomisvk rein!
ffssvtivste Msvks!
Krösslv 8viiommg!
Zpsrssm!
leberall erhältlich!

Häßlich
ind alleHautunreinigkeiten u .Hant-

ausschläge . wie Mitesser , Finnen,
Geftchtspickel, Hautröte , Pusteln,
Blütchen re . Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

Kttbol -Leerschmsel-Seise
von Bergmann L Co , Radebeul,
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
a St . 50 Pfg . in der Hos-Aporheke.

Große Ketten !2 M.
(Dberbett , Unterbett , zwei Aissen) rrriL ge- !
reinigt, neuen Federn l .nsttx , s2sr1L» S . , prinzenstraße 46. j>rels !istekosten' '
frei . MV Viele Anerkennungsschreiben.

Pferdegeschirre
in jeder Preislage empfiehlt

«loLr.
Staustraße 8.

Edewecht» Das zur Konkursmasse
des weil. Pächters und Händlers
Gerhard Kruse zu Jeddeloh »
gehörende bewegliche Vermögen,
namentlich:

2 Küpe, 1 Winds
1 Sau mit 6 Aerkeln,
4 Jungschmeine,
7 Kühner,
4 Köröe Standöienen,

1 Torfkarre , 1 Butterkarne , 1 Milch¬
kessel, 2 Sensen, 1 Viehkeffel,
1 Schneidelade mit Messer, Tische,
Stühle , Forken, Harken, Bicken,
Hacken , 1 Kleiderschrank, 1 kl.
Schrank, 1 Uhr, 1 Kommode,
1 Bett , 1 Fahrrad , 50 Scheffel
Kartoffeln, Heu und Stroh , Draht¬
geflecht und mehrere sonstige Sachen,

ferner:
6 Scheffeksaat gr. Woggen

will ich am

Mittwoch,
den 8. April d. I .,

nachm. 2 Uhr ansang.,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Der Konkursverwalter:

Meinrenken.
2 Stück gebrauchte, aber sehr gut

erhaltene, garantiert seuer - u. diebes¬
sichere Geldschränke habe sehr
billig zu verkaufen.

H . G . Steinforth,
_ Bremen , Kettenstr . 28/29.

Frische OMvchen
und Lemmehl

traf wieder ein bei
Paul Danckwardt.

Bruteier , Stuhrer X Orpington,
Italiener X Orpington , Dtzd . l .20

Frau Helene Calberla«

Modebranne
sehr beliebte

in allen
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstraste 20. —

Elter» u« i> VmiiiiNer»
der neu eintretendcn Seminaristen zur gefl . Nachricht, daß wir

Sianinos
für Kauf und Nliete unter besonders günstigen Bedingungen in unserem
Magazin , Brüderstraße 20 a, am Lager halten.

Oldenburger Pianosortesabrik
von

USASlsi » LLlllvl »s

JHehoer Muschelkalkmergel
——— ohne Stein , Sand oder Ton, ———-

reinster kohlenf . Kalks 93 bis 99 /, Prozent,
getrocknet , allerfeinste Mahlung.

WM' Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . -WS

ievee >. Olclbg. Uaddsn L istiggsr-8.

erikWA.
Das

Lperisl - hau; Mk
SelegenheikkSufe

Bauplatz
Alexander Cdauss.Nr . Z ^
zu verkaufen.
_ F . Meyer , Zimmermeister .

Mrima ff. tzssiggnrkerj
und Aronsbeeren

empfiehlt
X. krokop,

Neuenrruge . Zu verkaufen emiA!
tausend Pfund Pferdeheu.

I . Hillmer.

8ekütreüie
Für j de Familie und Frau hoch >>
wichtiges Buch vom Frauenarzt
vr . Hartmann sendet diskret gegenI
50 Pfennig , auch in Briefmarken/
Fr . Jda Große , Dresden -IV.

Täglich frische Trinkeier mis
Datum , Dtzd . 80
Hülskötter , Osternburg, Nordstr. 18

Feinstes reines

Schweineschmalz,!
per Pfd . 70 10 Pfd . 6 .50

empfiehlt Joh . Bremer.

befindet sich jetzt

EAvsvir

t, Wmatisimis,
Gliedevreitzen

ist Weites „Rhenmatol "
^ M^

WWU das vollkommenste und WWA
WM" vorzüglichste Mittel.

Damit sich jeder von der außerordent¬
lichen Wirksamkeit des „ Rheumatol"
überzeugen kann , senden wir gegen Ein¬
sendung von SO Pfg. in Marken eine
Probeflasche gr . u . fr.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ver¬
schwindend . „ Rheumatol " ohne demOrganis¬
mus zu schaden, fast augenblicklich.

Nz . : Tetcapsici280,0 , Aether aethyl.
680,0, Camph . 50,0, Ol Caryoph. 10,0,
Aed. orthoosybsnzoic. 30,0, Paramido-
Meta -Oaybenzoes1,0.

„Rheumatol" kostet per Literflaschs
8. 15 Mk ., per V- Literfl. 4 .50 Mk . franko
geg. Voreinsendung. Nachn . 30 Pfg . msh.

Alleinige FabrikantenH. Welte L Co .,
Fabrik chem. u . hygien. Präparate, Este»
(Ruhr). — Versand direkt. _

1 Plüschgarnitur (Sofa , 4 Sessel),
1 Taschendivan

sehr billig zu verkaufen.
Karl Möller , Achternstr. 7.

Das Haus Wilhelmstraße Nr . 1
steht mit Antritt zum I . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis
^ 11500 .— . Näheres

Gottorpstraße 6.

ttMSmsoks kivukeiivn,
Kummi -Wanen sie.

krsisl. gratis , bslsbr. illustr. LalaloA
i. 6onv. tranüo ZsA. 40 l?tg . 1. Llurirsn.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt

(neue) sehr billig zu ver-
kaufen. Nadorsterstr. 8.

Achtermstr .
46

k«Mll VIvilt una lUlvUMLtiSwllS
ist nur die Hoirglr - K« - QialrrpklLULS das einzige
radikale Mittel , das die Schmerzen über Nacht benimmt,
die größte Geschwulst stillt, indem es das Gichtwasser von
innen herauszieht, ohne die Haut zu beschädigen und die
Gelenksteifheit sofort wieder in die richtige Bewegung
bringt . Kein Geheimmittel, reine Naturpflanze . Bestellungen
beim privil . Inhaber

Joh . Pohl, Dresden -Blasewitz , Weststr . 10.
Zschifchen b. Großenhain i . S ., 16 ./3. 03.

Da sich Ihr Mittel gegen Gicht und Rheumatismus
so gut bewährt hat, ersuche ich Sie, mir noch 1000 Gramm
zu Mk. 8 .50 zu senden . B . M . Rondig

Pömmelte b . Schönebeck, 1./4. 03
Bitte senden Sie mir noch 2 Büchsen Gichtpflanze

s Mk. 8 .50. Mit den ersten 2 Büchsen ist mein Leiden
b edeutend gehoben. _ D . Wille , Schmiedemeister.

Flamm - Nußkohlen , Salonkohlen , englische Salon-
Knabbel -Kohlen , Wests . Anthraeit II für Dauer¬
brenner , Anthraeit III für Cads -Oefen , Hüttenkoks
für Zentralheizung und für Haushalt , Rheinische

Braunkohlen -Briketts , Brennholz
empfiehlt billigst ur bester Qualität

Rosenstraße 2 . Fernspr . 543.

» L.

Juchhe ! Juchhe!
VonGicht befreit,

Werf ich die
Krücken meilen¬

weit.

MN"
Lunlsn ibrs NLVvL — uw bsstsu unä bllliZstsir im

von MetilemeiM
01ckv» lr« i78 1. L »tt «r8tr » 88v 5

Lei Oietsruuk-sii vaeb auswüvts virä tür Mtsu Lrunsport KurLvbisrt.
HL . drossss Laxer von 8pt «8:«li »,

UMW V «rkiIr «V8 , « llvlckvr - » » ck
-üol.röiitiri - iriltl , !» iinck 8 «1'» 8 NSW . 2U bosonäors büliZsn
Lroissn — Koilil ' 1 ^ i8per8v « » '>

Lli» rivk,tAH»8«ir vorrätig.

Zmlkgesetzte Stroyhüte
Stück 40 bis 70 -

Anna Spalthoff , Schüttingstr. 11 .^

Zur Vermeidung
von Jrrtiimern!

Um die Wreise meiner
Waren nicht erhöhen zu j
müssen, werden von mir
keine RMttWrke»

ansgegeöe ».
Lrost

Eine gut erhaltene Doppelpumps
zu verkaufen. Langestrahe 40.

6öi-ivliv8 W«8lfslsn-
Ü/Iotor - u. rshrrüäsr

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter t . VoMr»«.
äußerer Damm 1v.

, Bringe meine
gut eingerichtete

für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er«)

mnerung.
I . Bosgera «, äußerer Damm 10.

vstein IM.
Tornister

Büchertaschen
Bnchevträger

FrShstückstafchen
empfiehlt in größter Auswahl

bei billigster Preisstellung

. MMHr . H.ffsinr.
liallvnsisUv

billiger Reste - Ver-
kauf. Ueber200 ver¬

schiedene Muster, zu je 1 —Zimmern
reichend . Ankleben schnell und billig.

Wilhelmstraße 1a.
Oldenburg . Umzugshalber billig

zu verkaufen : 1 fast neuer großer
Küchenschrank , 1 Pult , Tische und
Stühle und 1 zweischläfig . Bettstelle.

Scheideweg Nr . 12.
_ Zu verk . mehrere 4— 5jährige

hiesige Pferde.
Joh . Oetjengerdes , Alexanderstr . 2.

Besten ammerl. Speck, a Pfd . 70
10 Pfd . für 6 . 50 . Backenspeck » Pfd.
60 10 Psd . f. 5 .50. Schweinsköpfe
a Psd . 40 vorjhr . Plockwurst a Pfd.
60 harte Rotwurst a Psd . 30
empf. A . Hinrichs , Burastraße 30.

Aivlationsdruü und Verla « L>. Skbari. OlsenöNkg
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